2 
＋ 
7 


außerhalb pro Quartal 7 Mar 
Kleinen Zeile 30 Pf., für Iuferate aus Schlefi 


Nr. 34. e e 


en u. Poſen 20 Pf. 


reslauer 


Vierteljährlicher 1 in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abounem. 60 Pf., 
50 Pf. — . für den Raum einer 


* 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal N 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Sonnabend, den 14. Jannar 1888. 


eitung. 


erſchelut. 


— 


Die deutſchen Goldmünzen. 

Nach dem deutſchen Münzgeſetz giebt es drei Arten von Gold⸗ 
münzen, die Stücke zu 20, zu 10 und zu 5 Mark; als Neben⸗ 
bezeichnungen derſelben exiſtiren die Namen Doppelkronen, Kronen 
und Halbkronen. Dieſe drei Münzen haben aber für unſer Leben 
nicht die gleiche wirthſchaftliche, ja nicht einmal dieſelbe rechtliche Be⸗ 
deutung. Man kann folgende Bezeichnungen anwenden: die Doppel⸗ 
kronen ſind für das Verkehrsleben nothwendig, die Kronen nützlich, 
die Halbkronen angenehm. 

Unſer Münzſoſtem beruht, wie in neuerer Zeit jedes geſunde 
Münzſoſtem auf dem Grundſatze, den man monnayage automatique 
nennt. Es ſteht Jedermann frei, diejenige Münze, auf welcher der 
Verkehr hauptſächlich beruht, ſich ſelbſt herſtellen zu laſſen, wenn er 
das erforderliche Münzmetall liefert. Er darf ſie nicht ſelbſt anfer⸗ 
tigen; dieſes Monopol bleibt den vom Staate, bei uns von dem Reiche 
eingeſetzten Münzanſtalten ſtreng bewahrt. Aber er kann von dieſen 
Münzanftalten verlangen, daß fie ihm das Gold, welches er ihnen 
liefert, in Münzen umwandeln, in jedem beliebigen Betrage, und 
unter Innehaltung eines ſehr mäßigen Tarpreifed, den das Geſetz 
feſtgeſtellt hat. Dieſer Grundſatz des monnayage automatique liefert 
die Gewähr, daß das Reich bei Ordnung des Münzweſens keinen 
mit volkswirthſchaftlichen Grundſätzen unvereinbaren Gewinn macht; 
es würde ja dieſer Gewinn alsbald von Jedem ſich angeeignet werden 
können, der im Beſitze von Gold iſt. - 

Dieſer Grundſatz des monnayage automatique beſteht au 
bei uns, als eine letzte Gewähr dafür, daß der Verkehr niemals 
Mangel an denjenigen Goldmünzen aufweiſt, die man nicht entbehren 
kann. Es wird aber von demſelben praktiſch kein Gebrauch gemacht, 
weil daneben noch eine andere Einrichtung beſteht, die in noch zweck⸗ 
mäßigerer Weiſe zum Ziele führt. Neben der Verpflichtung der 
Münzanſtalten, jedes beliebige Quantum Gold, das ihnen angeboten 
wird, gegen Entrichtung des Schlagſchatzes unweigerlich in Münzen 
auszuprägen, beſteht die Verpflichtung der Reichsbank, jedes beliebige 
Duantum Gold, das ihr angeboten wird, gegen Noten anzukaufen, 
und zwar unter Abzug einer Provifion, die noch hinter dem Schlag: 
ſchatze zurückbleibt. Die Bank wird hierdurch mit der Sorge belaſtet, 
anzuordnen, daß jederzeit die Beträge an Goldmünzen vorhanden 
find, deren der Verkehr bedarf. Für ihre Noten kann ihr jederzeit 
gemünztes Gold abgeholt werden, und ſie muß ſich ſo einrichten, daß 
ſie dieſer Anforderung genügen kann; ſie muß ſtets angemeſſene Be⸗ 
träge des Barrengoldes, das ſie gegen Noten angekauft hat, aus⸗ 
münzen laſſen. 

Der Grundſatz des monnayage automatique beſteht aber nur für 
die Zwanzigmarkſtücke oder Doppelkronen. Niemand kann verlangen, 
daß die Münzanſtalt ihm Kronen oder Halbkronen herſtellt. Die Fa⸗ 
brikation von Zehn: und Fünfmarkſtücken iſt koſtſpieliger, als die von 
Zwanzigmarkſtücken. Schon aus dem Grunde, weil mehr Arbeit dazu 
gehört, zwei Zehnmarkſtücke herzuſtellen als ein Zwanzigmarkſtück, und 
noch mehr Arbeit, vier Fünfmarkſtſcke herzuſtellen. Das iſt aber nicht 
der Hauptgrund. Zwei Zehnmarkſtücke haben eine viel größere Ober⸗ 
fläche als ein Zwanzigmarkſtück und vier Halbkronen haben eine noch 
größere. Je größer aber die Oberfläche, deſto ſchneller nützt ſich ein 
Münzſtück ab und den durch Abnützung herbeigeführten Verluſt trägt 
das Reich. Aus dieſem Grunde hat ſich das Reich vorbehalten, wie 
wiel Kronen und Halbkronen ausgeprägt werden ſollen. Nach dem 
Buchſtaben des Geſetzes könnte es die Prägung derſelben einſtellen 

Zwanzigmarkſtücke ſind ein Bedürfniß des Verkehrs, unentbehrlich 
wie das tägliche Brot; kleinere Goldmünzen ſind mehr oder weniger 
ein Luxus. Wer mehr als zwanzig Mark ſchuldig iſt, muß in deulſchem 
Reichsgold zahlen und das Reich muß ihn in den Stand ſetzen, ſeiner 
Verpflichtung in der vorgeſchriebenen Form zu genügen, wenn er den 
dazu erforderlichen Stoff hat. Schulden unter zwanzig Mark kann er 
in Scheidemünze zahlen. Es kann alſo kein Fall conſtruirt werden, in 
welchem Jemand eine Krone oder eine Halbkrone rechtlich nothwendig 

tte. 

8 Zehnmarkſtücke und Fünfmarkſtlcke find ein Luxus, aber das Maß 
des Luxus iſt ein verſchiedenes. Die Zehnmarkſtücke zu entbehren, 
wäre eine ernſte Unbequemlichkeit, die Fünfmarkſtücke zu entbehren, 
wäre nur der Verluſt einer Annehmlichkeit. Die Stelle eines goldenen 
Fünfmarkſtückes kann durch ein ſilbernes Fünfmarkſtück oder durch noch 
kleinere Silbermünzen völlig ausgefüllt werden; unter gewiſſen Ver⸗ 
hältniſſen ſieht es nur eleganter aus, wenn man auch eine kleinere 
Verbindlichkeit in Gold löſt. Allein eine Summe zwiſchen zehn und 
zwanzig Mark in Silbermünzen auszuzahlen, iſt unhandlich und wenn 
dieſe Nothwendigkeit ſich häufig wiederholt, entſteht gerechte Klage. 

Wenn es uns je an Zwanzigmarkſtücken fehlen ſollte, ſo wäre der 
ſolide Verkehr ruinirt; wenn es uns an Zehnmarkſtücken fehlt, ſo iſt 
das eine ernſte Erſchwerung, aber keine Calamität. Wenn es uns an 
goldenen Fünfmarkſtücken fehlte, fo wäre das der Mangel einer An: 

„wehmlichkeit, den man bedauern müßte, aber verſchmerzen könnte. Die 
Abſchaffung des Zwanzigmarkſtückes wäre die Beſeitigung der Gold: 
währung, die Abſchaffung des Zehnmarkſtückes wäre das nicht, aber 
fie beraubte uns der Bequemlichkeit, ein völlig allen Bedürfniſſen 
entſprechendes Münzſoſtem zu haben. Die Abſchaffung des Fünfmark⸗ 
ſtückes wäre eine unzweckmäßige Maßregel, aber doch ohne prinzipielle 
Bedeutung. ; 

Für einen Staat wie das Dentſche Reich, iſt es ein Gebot der 
Selbsterhaltung, fein Münzweſen in einem geordneten Zuſtande zu 
erhalten und die Befeltigung der Goldwährung wäre ein geradezu 
ſelbſtmörderiſcher Schritt. Es iſt ferner ein Gebot der Klugheit, über 
die Erforderniſſe der Nothdurft hinaus auch für die Bequemlichkeit 
des Verkehrs zu ſorgen und bierfür ſelbſt Geldopfer nicht zu ſcheuen. 
Der Mangel an Zehnmarkſtücken, der ſich im Verkehr empfindlich fühl⸗ 
bar gemacht hatte, war ein Uebelſtand. Für alle diejenigen, welche 
glauben, daß ſich das Silber mit künſtlichen Mitteln „remonetiſiren“ 
laſſe, war es ſelbſtverſtändlich der erſte Schritt zu dem Ziele, nach 
welchem fie trachten, das Gold zu verdrängen und dem Silber Raum 
zu ſchaffen bei allen Zahlungen, bei denen die Entrichtung in Gold 
nicht durch das Geſetz abſolut vorgeſchrieben war. Die Ginftellung 
der Prägung von Fünf⸗ und Zehnmarkſtücken, welche mit der Zeit 
das völlige Verſchwinden dieſer Münzſorten hätte zur Folge haben 
müſſen, war für fie ein Glaubensartitel. 


Kürzlich hat nun der Bundesrath angeordnet, daß die Münz⸗ 
anſtalten mit der Ausprägung einer ſo großen Anzahl von Zehn⸗ 
markſtücken betraut werden ſollen, daß dadurch dem Bedürfniſſe des 
Verkehrs vorausſichtlich für lange Zeit genügt werden wird. Abgeſehen 
von dem Nutzen, der dadurch unmittelbar geſchaffen wird, hat dieſer 
Schritt die ſymptomatiſche Bedeutung, daß die Beſtrebungen der 
Bimetalliſten keine Ausſicht auf Erfolg haben und daß auf den Tag 


zu hoffen iſt, wo die letzte Hand angelegt werden wird, um durch die] 


Abſtoßung der Silberthaler die Goldwährung zur vollen Durchführung 
zu bringen. Jener Beſchluß des Bundesraths war als eines der 
erfreulichſten Ereigniſſe zu betrachten, die auf dem Gebiete unſerer 
inneren Politik ſeit langer Zeit zu verzeichnen waren. 


Deutſchland. 

O Berlin, 12. Januar. [Sociale Selbſthilfe.] Nach der 
dem deutſchen Reichstage ſoeben zugegangenen Ueberſicht der Rech⸗ 
nungsergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften für das Jahr 1886 find 
weitaus die höchſten Ausgaben unter allen Berufsgenoſſenſchaften der 
Brauerei⸗ und Mälzereiberufsgenoſſenſchaft erwachſen, nämlich bei 346 
Unfällen eine Ausgabe von 852 622 M. 94 Pf., das iſt faſt doppelt 
ſoviel als die Ausgaben der nächſt höchſten Berufsgenoſſenſchaft, ab⸗ 
geſehen von den Knappſchaften. Die ſchweren Laſten, welche die Un⸗ 
fälle dieſem Gewerbe auferlegen, haben naturgemäß zu Unterſuchungen 
über die Urſachen und namentlich über die Mittel zur Abhilfe ge- 
führt. Das Braugewerbe war ſchon vor dem Unfallgeſetz ausge⸗ 
zeichnt organiſirt und mit hoher Intelligenz geleitet. Wie ſeit einer 
Reihe von Jahren der Deutſche Brauerbund mit einer Anzahl von 
Zweigvereinen ausgezeichnet wirkt, ſo iſt noch vor wenigen Jahren 
vom Braugewerbe eine techniſche Verſuchs- und Lehranftalt in Berlin 
errichtet worden. In den betheiligten Kreiſen entſtand nun angeſichts 
der Wirkungen des Unfallverſicherungsgeſetzes die Frage, inwiefern 
man gemeinſame Maßregeln zur Verminderung der Unfälle, mithin 
der Koſten und Laſten des Gewerbes treffen könne. Dieſe Bera⸗ 
thungen, an denen ſich hervorragende Induſtrielle dieſes Faches, wie 
der Abgeordnete Goldſchmidt, der Director Röſicke und Andere be: 
theiligten, führten zu dem Plane, eine Ausſtellung für Unfall⸗ 
verhütung zu veranſtalten, um zu prüfen, inwieweit die bisherigen 
Einrichtungen mangelhaft oder gute Einrichtungen zu wenig bekannt 
und beherzigt ſeien. Solche Veranſtaltungen haben für ganz be⸗ 
ſtimmte und begrenzte Gebiete ſchon auf den hygieniſchen Ausſtellungen 
und namentlich im vorigen Jahre in Chemnitz ſtattgefunden, wo eine 
Special⸗Ausſtellung von Fahrſtühlen in den weiteſten Kreiſen be⸗ 
achtet wurde. Auch aus der füngſten hygieniſchen Ausſtellung 
zu Wien iſt eine dauernde Frucht erwachſen in dem Muſeum 
für Arbeiterſchutz, welches dem Central⸗Gewerbe⸗Inſpector für Oeſter⸗ 
reich unterſtellt iſt. Bei den Berliner Berathungen ging man ur⸗ 
ſprünglich von dem Gedanken aus, eine Ausſtellung nur für das 
Braugewerbe zu veranſtalten. Indeſſen ſehr bald zeigte ſich, daß eine 
ſtrenge Abgrenzung der Gewerbe in dieſem Falle nicht möglich iſt, 
da ſehr viele Einrichtungen, in welchen ſich heute Unfälle ergeben, 
dem Braugewerbe mit anderen Gewerben gemeinſam ſind. Es ließ 
ſich daher von vornherein nicht verkennen, daß in anderen Gewerben 
das Bedürfniß, paſſende Vorrichtungen zur Verhütung von Unfällen 
kennen zu lernen, nahezu ſo dringend iſt wie im Braugewerbe. So 
erweiterte ſich der Plan alsbald zu einer allgemeinen Ausſtellung für 
Unfallverhütung. Aber kaum war dieſer Gedanke in die Oeffentlich⸗ 
keit gelangt, fo wurde vielfeitig das Verlangen rege, auch dieſen 
Rahmen des Unternehmens zu erweitern zu einer allgemeinen Aus⸗ 
ſtellung für Arbeiterſchutz. Die erſten Unternehmer haben allen ge: 
rechten Wünſchen thunlichſt Genüge zu leiſten geſucht, und ſo iſt die 
„allgemeine Ausſtellung für Unfallverhütung“, welche auch einen 
großen Theil des allgemeinen Arbeiterſchutzes in ſich ſchließen ſoll, für 
das Jahr 1889 in Ausſicht genommen und geſichert. Die Reichs- 
behörden haben bereits ihren Commiſſar ernannt, der Cultusminiſter 
hat den Landesausſtellungspark dem Unternehmen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt und das Braugewerbe ſelbſt hat den finanziellen Grundſtock für 
das Unternehmen mit hunderttauſend Mark bereitwillig hergegeben. 
So darf denn dieſer gemeinnützigen Veranſtaltung mit großer Be⸗ 
friedigung entgegengeſehen werden. Im Jahre 1889 veranſtaltet 
Frankreich ſeine Weltausſtellung. Wenn aber die deutſche Ausſtellung 
für Unfallverhütung ihrem Zwecke entſprechend durchgeführt wird, ſo 
wird ſie zweifellos mehr nützen, als alle Weltausſtellungen der letzten 
Zeit. Denn was für den Arbeiterſtand geſchieht, das dient der Wohl: 
fahrt wie der Freiheit der Völker. 

[Profeffor Felix Dahn] hat vom Kronprinzen das nad: 
ſtehende eigenhändige Schreiben erhalten; die Züge der Schrift ſind, 
wie die „K. H. 3.“ bemerkt, die altbekannten, ihre Schönheit und 
Feſtigkeit iſt unverändert: 

San Remo, 6. Januar. 

Ihr an mich gerichteter dichteriſcher Weihnachtsgruß ſplelt in fein⸗ 
fühlender Weiſe auf die Empfindungen an, welche die zahlloſen aus der 
Heimath wie auch ſeitens des Auslandes mir kundgewordenen, mich tief- 
bewegenden Zeichen der Theilnahme an meiner Erkrankung mächtig in 
mir hervorrufen mußten. 

Herzlich dankbar für die mir bereitete Aufmerkſamkeit, werde ich dieſes 
neueſte Ihrer Feder entſproſſene Ergebniß den bereits aus früheren 
Jahren ſtammenden Werken des gefeierten Schriftſtellers unſerer „Al⸗ 
bertina“ beigeſellen. Friedrich Wilhelm. 

[Der Empfang des Grafen Brühl⸗Pförten beim Papſte.] 
Der Wortlaut der Anſprachen, welche bei dem Empfange des Ab: 
geſandien des Kaiſers Wilhelm, Grafen Brühl⸗Pförten, durch den Papſt 
zur Ueberreichung der Glückwünſche zum Prieſterjubiläum des Letzteren 
gewechſelt wurden, liegt im „Oſſerv. Rom.“ jetzt vor. Danach ſagte 
Graf Brühl: 

„Heiliger Vater! Se. Majeſtät, der Kaiſer und König Wilhelm, mein 
erhabener Gebieter, ſendet mich zu Ew. Heiligkeit, um in Ihre geheiligten 
Hände dieſen Brief niederzulegen. Indem ich die ausgezeichnete Ehre habe, 
dieſem Befehle zu gehorchen, bin ich der getreue Vermittler Sr. Majeſtät, 
die mich beauftragte, den Ausdruck ihrer lebhafteſten und beſtändigſten 
Pin dat zu wiederholen und Ew. Heiligkeit von der Aufrichtigkeit der 

ünſche zu verſichern, von denen ſein kaiſerliches Herz aus Anlaß des 
Jubelfeſtes erfüllt iſt, welches die geſammte katholiſche Chriſtenheit in 
dieſen Tagen das Glück hat zu feiern. Möge Gott Ew. Heiligkeit lange 
Jahre ſchenken und die Kraft bewahren, Ihre Regierung in Frieden zu 
vollenden zum Heile der Völker, Sr. Majejtät des Königs und der ge: 
ſammten Welt. Ebenſo wie mein erhabener Souverain, hat Ihre Majeſtät 


ligkeit. Außerdem ſendet mir Se. kaiſerliche und a Hoheit der 


Der Papſt antwortete hierauf: 
„Wir vernahmen mit wahrer Befriedigung die Nachricht, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer von Deutſchland Ihnen die hohe Miſſion, Uns ſeine 
Glück⸗ und Segenswünſche zu Unſerem Prieſterjubiläum auszuſprechen, 
anvertraut habe, und Wir ſind erfreut, Sie heute in Unſerer Gegenwart 
zu ſehen, um Ihren ehrenvollen Auftrag auszuführen. Während Unſeres 
anzen Pontificates haben Wir es Uns ſtets angelegen ſein laſſen, gute 
— mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu unterhalten, und es i 
Uns eine Pflicht, anzuerkennen, daß Wir oft deſſen wohlwollende Geſin⸗ 
nungen egen Uns haben würdigen können. Se. Majeſtät hat Uns davon 
bei Nan enen Anläſſen unzweifelhafte Beweiſe gegeben und beſonders 
während den langen Verhandlungen, welche glücklicher Weiſe den religiöſen 
Frieden in Deutſchland herbeigeführt haben, und bei welchen Se. Majeftät 
Unſere Bemühungen und Unſere Wünſche unterſtützt hat. Es kann Uns 
in Folge deſſen dieſe neue Kundgebung nur angenehm fein und iſt 
Uns ein Grund zur Hoffnung, daß Se. Majeſtät das „an wel 
ſich die höchſten e der Religion und das mir 1 katholiſchen 
Unterthanen knüpfen, zu krönen geneigt ſein wird. Inzwiſchen, Herr 
Graf, ſeien Sie güligſt unſer getreuer ermittler bei Sr. me AH und ſprechen 
Sie derjelben Unſere lebhafte Dankbarkeit und Unſere inſche für die 
koſtbare Erhaltung Sr. kaiſerlichen Perſon aus, ſowie für alle Mitglieder 
der kaiſerlichen Familie. Laſſen Sie gütigſt auch an Se. kaiſerliche Hoheit 
den Kronprinzen den Ausdruck des hohen Intereſſes und die Wünſche ge⸗ 
langen, welche Wir für ſeine vollkommene Wiederherſtellung hegen.“ 
Ueber die Aeußerlichkeiten des Empfanges wird der „N. P. Ztg.“ 
berichtet, daß der Papſt den Grafen Brühl, welchem zu Ehren die 
Schweizergarde in Parade⸗Uniform am Hauptportal des Vaticans aufge⸗ 
ſtellt war und das Gewehr präſentirte, im Thronfanle empfing, umgeben 
von ſeinen Kammerherren und anderen Hofſtaaten. Der Papſt nahm in 
überaus freundlicher Weiſe das Handſchreiben des Kaiſers entgegen 
und drückte ſeine Freude darüber aus, daß der ehrwürdige Monarch 
ſo viele Theilnahme für ihn zeige. Er öffnete das Schreiben, las es 
durch, trat mit den deutſchen Herren dann in ein Nebengemach und 


wiederholte hier noch einmal, daß ihn die Sympathie des Kaiſers, der 


Kaiſerin und der kronprinzlichen Herrſchaften ſehr erfreue. Der Papſt 


kam auch auf die Beziehungen zu ſprechen, welche jetzt zwiſchen dem 


Vatican und der Berliner Regierung beſtehen. Er verſicherte dem 
Grafen Brühl, daß dieſelben äußerſt freundliche ſeien, nichts zu 
wünſchen übrig ließen, und daß er darüber große Freude empfinde. 


Der Papſt entließ die Herren mit einem huldvollen Abſchiedsgruße. 


[Die Curie und Dr. Dinder.] Faſt gleichzeitig mit dem Em: 
pfange der polniſchen Deputation ſeitens des Erzbiſchofs von Poſen, 


Dr. Dinder, wegen des Verbots des polniſchen Religionsunterrichts 
in den Schulen hat der „Oſſervatore Cattolico“ in dieſer Sache das 
Wort genommen und einen ſchneidigen Proteſtartikel veröffenklicht, 
worin er aus guter Quelle conſtatirt, daß Dr. Dinder bei ſeinem 


Verfahren keineswegs auf eigene Fauſt handelte, ſondern lediglich die 


ihm aus Rom ertheilte Inſtruction ausführte. Er ſei an dieſer Maß⸗ 
regel abſolut ſchuldlos. Das katholiſche Blatt greift dann den Dom⸗ 
herrn Kantecki, ſowie den „Goniee Wiekopolkski“ aufs Schärfſte an 


und bedauert, daß es in Polen ſo ſchlechte Katholiken gebe, die un⸗ 


eingedenk ihrer heiligſten Pflichten ſich aus Egoismus gegen die eigenen 
Oberhirten auflehnten. Zuletzt wird mit einer Intervention Roms 
gedroht, das jedes Intereſſe habe, den Erzbiſchof gegen ſolche Auf⸗ 
lehnungen in Schutz zu nehmen. Auch wird geſagt, daß die Depu⸗ 
tation, die den Erzbiſchof in Rom zu verklagen gedenke, dort keines⸗ 
wegs eine gute Aufnahme finden würde. 


[Hofprediger 13075 25 hielt am Mittwoch im „Deutſchen Bürger⸗ 
Verein vor dem Halleſchen Thor“ eine Rede, in welcher er neben den be⸗ 
kannten Angriffen auf die Juden feiner Empörung über die officidien 
Blätter Ausdruck giebt. „Wenn officiöſe Blätter es wagen“ — fo ſagte 
Hofprediger Stöcker — „den 1 deutſchen Kaiſer zu verhöhnen und 
als einen Mann hinzuſtellen, der nicht weiß, was er will, ſo iſt das 
furchtbar. Wenn wir uns das ſollen bieten laſſen, dann kann die Stunde 
22 505 in der wir ſagen: „Mit ſolchen Subjecten wollen wir nichts zu 
un haben. 5 

[Die Aerztekammer von Berlin und der Provinz Branden⸗ 
burg] trat, wie bereits telegraphiſch gemeldet, am Donnerstag Mittag 
zur erſten Sitzung zuſammen. Erſchienen waren fämmtliche 32 Mit⸗ 
glieder. Oberpräfident Stagtsminiſter Dr. Achenbach eröffnete, nachdem 
er von Herrn Geheimrath Dr. Körte die Mitglieder ſich hatte vorſtellen 
laſſen, die Sitzung mit etwa u Worten: „M. H., es gereicht mir 
zu bejonderet Ehre, die erſte Sitzung der Aerztekammer zu eröffnen, es 
erfüllt mich dies mit um ſo größerer Freude, als ich amtlich beſtrebt ge⸗ 
weſen bin, die corporative Vertretung der Aerzte zu ſchaffen. Die Funda⸗ 
mente der Inſtitution ſind nunmehr gelegt. An den Aerzten liegt es, 
dieſe Inſtitution nicht nur im Intereſſe des Standes, ſondern auch zum 
Wohle der Nation zu entwickeln. Sie können verſichert ſein, daß die Be⸗ 
hörden überall das freundlichſte Entgegenkommen zeigen werden. Ich 
ſelbſt werde es als meine Aufgabe betrachten, die Beſtrebungen der > 
ſoweit es in meinen Kräften liegt, zu unterſtützen und zu fördern. ei 


Beginn der erſten Sitzung wollen wir unſere Blicke auf den in der Ferne 


weilenden Kronprinzen lenken und den Wunſch ausſprechen, daß Gottes 
Gnade und ärztliche Kunſt ihn geheilt zurückführen mögen und es dem 
Kaiſer vergönnt ſei, feinen heißgeliebten Sohn friſch und geſund wieder in 
ſeine Arme ſchließen zu können. In dieſem Sinne und aus voller Dank⸗ 
barkeit wollen wir unſere Gefühle in einem Hoch auf Se. Majeſtät aus⸗ 
klingen laſſen.“ Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert in ein dreifaches 
Hoch ein. Nach Eintritt in die Tagesordnung wurden Geheimrath 
Dr. Körte zum Vorſitzenden, Geheimrath Dr. Zinn, Sanitätsrath 
Dr. Becher, Dr. Hadlich, Dr. Selberg, Dr. Brehmer und Sanitätsrath 
Wehmer zu Belſitzern im Vorſtande gewählt. In die wiſſenſchaftliche De⸗ 
putation des Medicinalweſens wurden Geheimrath Dr. Körte (Mitglied), 
Geheimrath Dr. Zinn (Stellvertreter), in das Provinzial⸗Medicinal⸗Colle⸗ 
gium Sanitätsrath Dr. Ruge, Geh. Medicinalrath Wiebecke (Mitglieder), 
Liebert und Profeſſor Dr. Fränkel (Stellvertreter) entſendet. Eine Depu⸗ 
tation wird dem Cultusminiſter für fein den Aerzten bewieſenes Wohl⸗ 
wollen den Dank der Kammer überbringen. Der Herr Oberpräfivent 
ſprach bierauf den Wunſch aus, daß die Wahlen in das Medicinal⸗Colle⸗ 
tum zur Erweiterung der Zuſtändigkeit deſſelben Veranlaſſung geben möchten. 
An den Aerzten liege es, die Inſtitution der Aerztekammer nutzbar zu machen. 
Er werde nach Kräften und Vermögen die Inſtitution fördern und habe 
eine Unterſtützung auch auf die Localfrage erſtreckt. Er nehme an, daß 
der Landesdirector ſeinem Anſuchen eniſprechen werde, hier und in dem 


neuen Ständehauſe der Aerztekammer Raum zu geſtatten. Es ſei ange⸗ 


meſſen, daß die Aerztekammer auch äußerlich einen Theil der Provinzi 

verwaltung darſtelle. Geheimrath Dr. Körte ſprach im Namen der Aerzte⸗ 
kammer dem Oberpräſidenten den Dank der Verſammlung aus, worauf 
dieſer nochmals erklärte, daß er die Beſtrebungen der Aerzte unterſtützen 
ind eifrig bemüht ſein werde, dem, was er geſagt habe, thatſächlich Rech⸗ 


nung zu tragen. — Nachdem er ſich ſodann verabſchiedet hatte, wurde noch N 
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der Erlaß einer Geſchäftsordnung angeregt und beſchloſſen, die Aerzte⸗ 
kammer künftig 6 Uhr lend tagen zu laſſen. 5 

[Reform in der Verpflegung der 3 In ſämmt⸗ 
lichen preußiſchen Strafanſtalten iſt, wie verlautet, eine Reform in der 
Verpflegung der Gefangenen durchgeführt worden. Erwähnenswerth iſt 
dabei, daß, während bisher friſches Fleiſch nur an den drei hohen Feſt⸗ 
tagen und zu Kaiſers Geburtstag gereicht wurde, hinfort in jeder Woche 
zweimal ſtatt 50 Gramm Fett An Hagsportion 100 Gramm Fleiſch ge⸗ 
3 werden ſollen. Außerdem werden jede Woche zweimal am Abend 

Gramm Käſe und einmal in der Woche wird ein Hering verabreicht. 
Statt der Abendſuppe ſollen gele entlih Kartoffeln in_der Schale mit 
einer Sauce gewährt werden. ur Abwechſelung in den Speiſen ſoll ernſt⸗ 
lich gehalten und in einer Woche niemals dieſelbe Speiſe mehr als einmal 

ereicht werden. Selbſt an beſtimmten Wochentagen ſoll nicht dieſelbe 
peiſe wiederkehren. 

» Berlin, 12. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Das „B. Tgbl.“ 
ſchreibt: Der finanzielle Jahres abſchluß der königlichen Theater 
fat bereits ſtattgefunden. Wir ſind in der Lage, über das ſeltſame Re⸗ 

ultat, das dieſer Abſchluß ergeben, Einiges mitzutheilen. Das König: 
liche Opernhaus ſteht, um es kurz zu jagen, vor einem Deficit von 
circa 700 Mark. Das größte Jahresdeficit der Hofoper belief ſich 
bisher — zu Herrn v. Hülſen's Zeiten — auf nicht ganz 300 000, Mark, 
war alſo um 400 000 Mark geringer, als das diesjährige. Die kaiſerliche 
Subvention beträgt für Oper und Schauspielhaus zuſammen 750 000 M. 
doch hat man ſich lüngſt gewöhnt, die ganze Summe auf das Königliche 
Opernhaus allein zu überkragen. Ausdrücklich ſei hierbei betont, daß auch 
nach Abrechnung des kaiſerlichen Zuſchuſſes das diesjährige Deficit die 
Höhe von etwa 700 000 Mark erreicht. — Ein finanzielles Ergebniß, wie 
das vorliegende, kann bei einer Bühne auf zweierlei Wegen entſtehen. 
Entweder, die Leitung der Bühne hat jo große Ausgaben für Inſcenirungen 
und Engagements, kurz und gut für die künſtleriſche Hebung des Theaters 
emacht, daß dieſe Ausgaben durch die Einnahmen nicht gedeckt werden 
onnten; oder aber, die Bühne iſt derartig vernachläſſigt worden, daß 
das Publikum ihr theilnahmslos den Rücken kehrt und ſein Geld für 
ſich behält. Im erſteren Falle iſt ein Defieit entfchuldbar, im letzteren 
niemals. Die oben angeführten Zahlen beſtätigen nur, was wir oft 
enug an dieſer Stelle beſprochen und gerügt haben: die Unhaltbarkeit 
er 00 wärtigen Zuſtände in unſerer Hofoper. Daß das Deficit 
eine ſolche Höhe erreicht hat, mag wohl zum Theil auch durch die 
zahlloſen und planloſen Gaſtſpiele verurſacht worden ſein, welche 
während des verfloſſenen Jahres im Königlichen Opernhauſe ſtattfanden 
und ziemlich erhebliche Summen verſchlungen haben dürften. So gaſtirten 
Er allein im Monat Mai zehn Herren und Damen an 25 Abenden im 
öniglichen Opernhauſe, und zwar die Herren Niemann, Heine, Henſch 
mann, Alma und die Damen Weislinger, Larra, Häbermann, Hiedler, 
Talero, Ternina. Und wer weiß heute in Berlin noch etwas von den 
Damen Talero und Ternina! ee Fragen dieſe zahlreichen 
Gaſtſpiele nur den kleinſten Theil der Schuld. ie bauptſächlichſten 
Gründe für die Theilnahmloſigkeit des Publikums gegenüber der Hof⸗ 
oper find in der Gemüthlichkeit zu ſuchen, mit welcher man an der Ver⸗ 
beſſerung des gegenwärtigen, gänzlich unzureichenden Repertoires und der 
Vervollſtändigung des ebenſo unzureichenden Kunſtperſonals arbeitet. — 
Das Königliche Schauſpielhaus ſchließt übrigens, wie wir noch mit⸗ 
theilen können, mit einem Ueberſchuß ab. 

Wie der „B. B.⸗C.“ hört, iſt nunmehr von der Abhaltung einer Feſt⸗ 
lichkeit im Königlichen Opernhauſe, als welche vom General-Inten⸗ 
danten Grafen Hochberg, wie gemeldet, ein Promenaden-Concert ſtatt des 
Subſcriptionsballes für den 28. d. M. geplant war, vorläufig Abſtand 

enommen worden. — Ferner hört der „B. B.⸗C.“, daß Graf Hochberg, 
em Votum des Publikums und der Preſſe entſprechend, für die Zukunft 
auf feine Wünſche betreffs der Toilettenfrage an den Montag-Abenden 
kein Gewicht ee legen wird; das Publikum fol ganz nach eigenem Er⸗ 
meſſen in Geſellſchaftstoilette erſcheinen. Den Monkags⸗Vorſtellungen ſoll 
aber künftig äußerlich ein Feſtcharakter gegeben werden. Es ſollen aus 
Rückſicht auf die Damen im Parquet Teppiche gelegt und die Candelaber 
an den Logen an jedem Montag Abend angezündet werden. 


Deſterreich Ungarn. 

anuar. [Der Eisſtoß.]. Die letzte Beſorgniß, welche 
isgang hervorrief, iſt nun glücklicherweiſe auch geſchwun⸗ 
den — der Eisſtoß aus dem Inn, der erſt um 5 Uhr Morgens Wien er: 
reichte, iſt ohne Gefahr abgegangen. Fünf Stunden früher, kurz na 
Mitternacht, wurde die Eisbrücke längs der Schiffsmühlen und unterhal 
derfelben, von der man befürchten mußte, daß ſie dem Eisſtoße aus dem 
Innfluſſe Widerſtand entgegenſetzen und eine Stauung des Waſſers ver⸗ 
Urſachen könnte, gehoben. In den nächſten Minuten gingen die Eismaſſen 
in der halben Strombreite ab. Der Ablauf der Eismaſſen war ein 
rapider und ohne ee Zwiſchen 5 und 6 Uhr Früh paſſirte der 
un⸗Eisſtoß bei ſtarkem Nordweſtwinde und bei ſchwachem Regen den 
urchſtich. Die Eismaſſen gingen, da ſie kein Hinderniß fanden, ohne 
Störung ab. Das Sperrſchiff wurde beim Paſſiren des Eisſtoßes aus 


Wien, 12. 


„die erwarteten Erklärungen empfangen, will ich 


dem Inn von den Eismaſſen theilweiſe verlegt, doch iſt auch an dieſ⸗ 
Stelle eine Stauung nicht eingetreten. Der tener Donaucanal iſt voll⸗ 
kommen eisfrei, das Waſſer in demſelben im Sinken begriffen. 

Peſt, 11. Jan. [Die Interpellationen über die äußere 
Lage.] Im Abgeordnetenhauſe gelangte, wie dies vorauszuſehen 
geweſen, ſchon in ſeiner heutigen erſten meritoriſchen Sitzung die 
auswärtige Lage in der Form von Interpellationen zur Sprache. 
Der Ton, welchen der zweite Interpellant in ſeinen Ausführungen 
anſchlug, kann nicht genug bedauert werden. Man fühlte, ſo ſchreibt 
die „N. Fr. Pr.“, im Hauſe die Unzukömmlichkeit dieſes Tones, und 
man war beſtrebt, durch Gelächter die Wirkung dieſer Tiraden zu 
neutraliſiren und dadurch jede Gemeinſchaft mit den Auffaſſungen 
des Redners von vornherein abzulehnen. Helfy ſagte zur Begrün⸗ 
dung ſeiner Interpellation Folgendes: 

Die Preſſe des geſammten In⸗ und Auslandes meldete vor einiger 
Zeit, daß Rußland große Kriegsvorbereitungen treffe und insbeſondere an 
der nordöſtlichen Grenze unſerer Monarchie bedeutende Truppenmaſſen 
concentrire. Inwiefern dieſe Meldungen richtig waren und welche Dimen⸗ 
ſionen dieſe Rüſtungen angenommen haben, darüber wird uns die Regie⸗ 
rung hoffentlich die Aufklärung nicht verſagen. Ich werde mich daher 
weiter damit nicht beſchäftigen. Dieſe Nachrichten fanden einigermaßen 
e die häufig aufeinander gefolgten militäriſchen Berathungen, 
die während der letzten Zeit unter Vorſitz des Monarchen in Wien ge⸗ 
pflogen wurden. Dieſe Berathungen können der Natur der Sache gemäß 
nicht den Gegenſtand einer parlamentariſchen Erörterung bilden, und ich 
würde darüber ſicherlich ſchweigen, wenn nicht im Laufe dieſer Berathun⸗ 

en in der Preſſe wiederholt das Gerücht aufgetaucht wäre, daß in den⸗ 

ſelben eine tiefgehende Meinungsverſchiedenheik zwiſchen einer ſehr hoch⸗ 
ſtehenden militäriſchen Perſönlichkeit und dem Miniſter des Aeußeren auf⸗ 
getaucht ſei, und zwar in der Richtung, daß diefe Perſönlichkeit dem ver⸗ 
antwortlichen Miniſter gegenüber die Anſicht vertrat, es wäre behufs Ver⸗ 
meidung des Krieges gerathener, in der bulgariſchen Frage Con⸗ 
ceſſionen zu machen. sh hoffe, daß dieſe Nachricht falſch iſt, aber 
nachdem ſie einmal aufgetaucht iſt, halte ich es für meine Pflicht, 
ſchon den Gedanken einer ſolchen anticonſtitutionellen Einmiſchung einer 
militäriſchen Perſönlichkeit, und ſtehe dieſelbe noch fo hoch, e e 
Ich glaube, daß die Regierung und das ganze Parlament gegen eine ſolche 
Einmiſchung proteſtiren müſſen. Die Feſtſtellung der Richtung unſerer 
Politik ſteht ganz anderen Factoren zu, und ich ſetze es auch vom conſti⸗ 
tutionellen Sinne unſeres Herrſchers voraus, daß er eine derartige Ein⸗ 
mengung niemals geduldet hätte. Bis wir vom gr Miniſterpräſidenten 
ieſe Meldung für keine 

begründete halten, und es entſteht nur die Frage, was Rußland zu dieſen 
unerwarteten Vorbereitungen die Veranlaſſung geboten hat. Dieſe Frage 
ſtellt alle Welt, denn Jedermann weiß, daß Oeſterreich-Ungarn Rußland 
nicht die geringſte Veranlaſſung oder einen Vorwand zu bai einem feind⸗ 
ſeligen Auftreten e hat. Es iſt aber ganz natürlich, daß alle Welt 
dieſes Vorgehen Rußlands mit der bulgariſchen Frage in Verbindung 
bringt. Darum ſucht auch die öffentliche Meinung Ungarns die Motive, 
und gerade deshalb nahm die ungariſche Nation dieſe Meldungen mit 
männlicher Ruhe auf. Obgleich es wahr ii daß die ganze Nation auf: 
richtig den Frieden wünſcht — denn wir Alle wiſſen, wie ſehr wir deſſen 
bedürfen — ſo iſt es doch auch wahr, daß kein einziger Ungar den Frieden 
um jeden Preis wünſcht. (Zuſtimmung links.) In der Politik darf man 
nichts Schlimmes dulden, um den Krieg zu vermeiden; denn dies bedeutet 
nur den Aufſchub des Krieges unter filr den Gegner günſtigeren Bedin⸗ 
gungen. Die ungariſche Nation nahm die Meldungen mit Ruhe auf, zus 
nächſt weil fe ihrer 1 1 Kraft vertraut und weil die Vergangenheit 
fie lehrt, daß fie alle Urſache habe, derſelben zu vertrauen; ferner deshalb, 
weil in officiellſter Form am 30. September 1886 durch den Miniſter⸗ 
Präſidenten und ſpäter durch den Miniſter des Aeußern in den Delega⸗ 
tionen conſtatirt wurde, daß die Politik der Monarchie im Orient das 
Ziel verfolge, daß die dort lebenden Völker ſich zu ſelbſtſtändigen Staaten 
entwickeln und keine einzige Macht über dieſelben ein Protectorat erlange. 
Die Nation hofft, daß die Regierung dieſes Programm einhalten, von dem⸗ 
— nicht abweichen und nicht nachgeben werde; denn 1 fühlt, 
aß jede Abweichung von dieſem Programme für uns wie für die Monarchie 

die größten Gefahren IR würde. Unſere Lebensintereſſen find nun 
einmal an die bulgariſche Frage geknüpft. In dem Momente, in dem wir ge⸗ 
ſtatten würden, daß Rußland dort die Fahne des Slavismus entfalte, 
können wir darauf vorbereitet ſein, daß es daſſelbe in dieſer Monarchie 
und in erſter Linie in unſerem Vaterlande thun werde, und man darf 
nicht geſtatten, daß dieſe Gefahr ſich unſeren Grenzen nähere. Es giebt 
aber noch einen Grund für die Ruhe unſerer öffentlichen Meinung, und 
dieſer iſt die Tripel⸗Allianz, in der wir uns befinden. Ehe ich auf dieſe 
Frage eingehe, muß die Frage aufgeworfen werden, ob der Miniſter des 
Aeußern Schritte gethan hat, um von Rußland Aufklärungen über den 
Zweck und das Ziel ſeiner Vorbereitungen zu erhalten, denn ſchließlich 
kann kein Staat ruhig dulden, daß an feiner Grenze ſolche Concentri⸗ 


Eine Eiſenbahn durch die Wüſte.) 

Nach einem lebhaften Traume reibt man ſich die Augen, um klar 
in die Welt hinauszugucken und ſich davon zu überzeugen, daß Alles 
nur phantaſtiſche Täuſchung geweſen. Zuweilen aber ereignet ſich das 
Umgekehrte: man hat eine Thatſache vor ſich und glaubt zu träumen. 
Der Traum in wachem Zuſtande erweitert ſich zu einem Fluge der 
Gedanken, den keine Mauern, keine Berge, keine Wolken hemmen. 
Die Phantaſie iſt die Expreß⸗Locomotive, die über alle räumlichen 
Hinderniſſe hinwegſetzt. Während das Feuer im Ofen ſummt, die 
Studirlampe ab und zu im Hauche des Athems aufzuckt, die grauen 
Nebel längs den Fenſtern wie Geſpenſter vorbeihuſchen — iſt die 
Scene plotzlich wie durch ein Wunder verändert. 8 

Es iſt ein heißer Tag. Die Sonne brennt auf eine eintönige 
Trift herab und ſpiegelt ſich in unzähligen Waſſeradern, welche die 
reizloſe Ebene durchziehen. Lehmhütten ſtehen dicht gedrängt bei ein⸗ 
ander, von Erdwällen umſchirmt. Der Geſichtskreis iſt unbegrenzt. 
Weit draußen verdämmert Alles, was zur körperlichen Welt gehört, in 
einem gelbgrauen Schleier, noch weiter verwehen unfaßbare Schatten⸗ 
bilder und verflüchtigen in die Bläue des Himmels. In dieſe 
Dämmerung der Dinge und Gedanken tauchen flüchtige Reiter, ver: 
ſchwinden aufgewirbelte Staubwolken, verſinken ziehende Vogelſchaaren. 
Dann öffnet ſich der Hintergrund — oder vielmehr es ſteigt eine 
helle, ſchleierähnliche Wand auf, über welche ſich allerlei Zaubergebilde 
emporranken. Alsbald thront auf dem ſchwankenden Fundament ein 
architektoniſches Wunder: ein Tempel mit Hallen und Thürmen — 
Seen glitzern — ein Hain erklimmt Wolfenhöhen und verweht wieder 
in nichts — wandernde Geſpenſter durchkreuzen Mauern und ge: 
ſchloſſene Thore — es glüht und funkelt in den Waſſerſtrahlen zahl: 
reicher Springbrunnen. 

Alsdann flammt ein Licht auf — die Einöde erhält Töne und 


Leben — ein durchdringender Pfiff gellt über die Haide. Im Nu iſt 
alle Gaukelkunſt der Fee Morgana zerſtört. — Ein Eiſenbahnzug 
poltert heran und hält mitten in der Wildniß vor einem modernen 
Stationsgebäude. 


Merw! 

Nun iſt an uns die Reihe, das Traumgeſicht aus den Augen zu 
reiben. Aber das Bemühen iſt fruchtlos: da ſteht es ſchwarz auf 
weiß, auf einer ruſſiſchen Eiſenbahnkarte — „Station Merw“. — 
Eine lange ſchwarze Schlange kriecht über das weiße Papier, und an 
dieſer Schlangenlinte zeigen ſich zahlloſe kleine Scheibchen, welche 
ebenſoviele Stationen markiren. Ein ſeltſames Coursbuch! Man 
Heft: Kizil Arwat, Göhtepe, Askabad, Tedſchen, Amu Darja, Bukhara, 
Samarkand u. ſ. w. Gerade in der Mitte der Schlangenlinie aber 
ſteht „Merw“ geſchrieben. Von dieſem Merw weiß der freundliche 
Leſer vielleicht ſo im Allgemeinen, daß es die Phantaſie der Orien⸗ 
talen zur „Königin der Welt“ erhoben hatte — ſie, die in Wahrheit 


Nachdruck verboten. 


ſchon ſeit Jahrhunderten eine Bettlerin war. Auch ihr Hofſtaat war 
ein arges Gelichter: Diebe, Räuber, Bettler. Durch die engen, 
lehmgebauten Thore wurden furchtbar mißhandelte Menſchen, welche 
die „Ritter der Steppe“ da und dort geraubt hatten, mit Peitſchen⸗ 
hieben getrieben. War das Geſchäft des Menſchenraubes überſtanden, 
ſo verſammelten ſich die biederen Strauchritter um ihre Prieſter, um 
langathmige Vorleſungen über die ritualen Waſchungen oder das 
Kurzſcheeren des Bartes anzuhören. Kein Europäer durfte es, ohne 
Gefährdung ſeines Lebens, wagen, der „Königin der Welt“ einen 
Beſuch abzuſtatten. Es war Jahrzehnte lang leichter, nach dem 
Nordpol vorzudringen, Afrika zu durchqueren, mit den Kopfjägern im 
Innern von Borneo ein Friedensſympoſium zu arrangiren, als die 
Oaſe von Merw auch nur flüchtigen Fußes zu ſtreifen. 

Und jetzt? — „Station Merw, 769 Werft vom Kaſpiſee, 228 Werft 
vom Amu Darja.“ 

Wie ſich dieſes Wunder zugetragen, ſoll nun in Kürze erzählt 
werden. Am 12. December jährte ſich zum erſten Male der feierliche 
Tag der Eröffnung der ſogenannten „transkaſpiſchen Eiſenbahn“. Sie 
iſt ein bewunderungswürdiges Werk, ein Sieg der Givilifation, in 
aller Stille angebahnt und errungen. Um zuvörderſt dem Leſer die 
ganze Sachlage klar zu machen, unterbreiten wir ihm das folgende 
Reiſeprogramm: Du fährſt in drei Tagen mit dem Orient⸗Expreßzuge 
von Wien nach Varna; alsdann eine Nacht hindurch zur See nach 
Konſtantinopel; von hier zu Schiff nach Batum in zweieinhalb Tagen; 
weiter im Waggon in vierundzwanzig Stunden durch Transkaukaſien 
nach Baku am Kaſpiſchen Meere und von hier, quer über das 
letztere, mittelſt Dampfer in achtzehn Stunden nach Uzun Ada am 
Oſtufer des genannten Meeres. Einige Stunden Raſt eingerechnet, 
haſt Du ſonach die Strecke vom Wiener Staatsbahnhofe bis zum Oſt⸗ 
ufer des Kaſpiſchen Meeres in neun Tagen zurückgelegt. In Uzun 
Ada beſteigſt Du den Zug der transkaſpiſchen Bahn und erreichſt in 
zweiundvierzig Stunden den Amu Darja — den Opus der Alten, 
mitten in Centralaſien. a 

Eine Reiſe in elf Tagen von Wien bis vor die Thore von 
Bukhara ift eines jener zur Wirklichkeit gewordenen Märchen, welche 
nur der moderne Unternehmungsgeiſt mit Hilfe des Dampfes und der 
anderen Hilfsmittel der Cultur zu inſceniren vermochte. Wenn es 
überraſchen ſollte, daß die Inſceneure Ruſſen find, ſei denerkt, daß 
hier eine unglaubliche Energie der Vater des Erfolges war. 

Das kam ſo. Seit Jahrhunderten hatten die Turkmenen, welche 
die Oaſen im Norden des Hindukuh, zwiſchen dem Kaſpiſchen Meere 
und dem Oxus, beſiedelten, ein freies, unabhängiges Räuberleben ge⸗ 
führt. Die Ruſſen, welche im eigentlichen Turkeſtan, d. i. in Trans⸗ 
Oranien, ſchrittweiſe ihre Eroberungen gegen Süden vergrößerten, 
hatten in demſelben Zeitraume (ungefähr 30 Jahre) den Oſtrand des 
Kaſpiſchen Meeres nur bei gelegentlichen Expeditionen (beiſpielsweiſe 
gegen Chiwa) verlaſſen. In den letzten Siebziger⸗Jahren aber wurden 
die Turkmenen dreiſter denn je und bedrohten die ruſſiſchen Schütz⸗ 


rungen Se 


weifle e daß unſere Reg 

Mögliche für die Er des Friedens innerhalb der Grenzen aufge⸗ 
boten hat, die durch ihr Programm gezogen ſind; angenommen jedoch, 
daß dieſe Beſtrebungen erfolglos bleiben, iſt man genöthigt, die Frage 52 


zuwerfen, ob die Regierung nicht den en für genen glaubt, um, 
wie fie dies in der „ gethan, in der bulgariſchen Frage die 
Initiative zu einer endgilt 


gen internationalen Löſung 15 ergreifen, und 
zwar in der Richtung, welche ihr Programm verfolgt. Ein ſolcher Schritt 
erſcheint um ſo nothwendiger, als wir während der letzten Delegations⸗ 
Seſſion die Wahrnebmung gemacht haben, daß ſelbſt im Kreiſe unſerer 
einheimiſchen maßgebenden Politiker bezüglich die düfte abweichende 
Erläuterungen gegeben wurden, ſo beiſpielsweiſe die differirende Auffaſſung 
des Grafen Kalnoky von derjenigen des Grafen Andraſſy in Bezug au 
die Anerkennung des Fürſten von Bulgarien. Niemand wird dem 
Grafen Andraſſy, der auf dem Berliner Congreſſe eine ſo hervorragende 
Rolle geſpielt hat, diesbezüglich das maßgebende Urtheil abſprechen. 
Noch wichtiger und delicater iſt der letzte Punkt meiner Inkerpella⸗ 
tion, der ſich auf die Allianzen bezieht. Es wird gewiß Leute 
geben, welche dieſe Frage als eine indiserete bezeichnen, und der 
Miniſter⸗ Präſident wird vorausſichtlich erklären, daß auf dieſe 
Frage im Parlament, insbeſondere angeſichts der kriegeriſchen Com⸗ 
plication keine Antwort ertheilt werden könne. Ich bin der entgegen⸗ 
eiehten Anſicht. Es giebt Situationen, in denen die offenſten Erklärungen 
ie beſte Gewähr für die Abwendung gewiſſer Uebel oder deren leichtere 
Beſiegung bieten. Ein Volk bereitet 1. auf zweierlei Wegen zum Kriege! 
vor; zunächſt durch militäriſche Vorkehrungen und ſodann, nachdem der 
Erfolg der Waffen von Niemandem gewährleiſtet werden kann, durch ver⸗ 
läßliche Allianzen, um größere Chancen für einen ſiegreichen Krieg zu ge⸗ 
winnen. Was die erſteren betrifft, ſo zweifle ich keinen Augenblick daran, 
daß die betreffenden Factoren ihre Pflicht gethan haben und noch thun 
werden, dafür vorgeſorgt haben und noch vorſorgen werden, damit die 
Monarchie keinen Ueberraſchungen ausgeſetzt werde und, wenn es that⸗ 
ſächlich zum Kriege kommt, denſelben ſiegreich führen könne. Aber es 
bleibt die Frage der Allianzen. eit vielen Jahren, auf allen Wegen und 
an allen Orten, ſo oft hier im Hauſe oder in den Delegationen von der 
auswärtigen Politik die Rede geweſen iſt, bezeichneten die Männer unſerer 
Regierung das Bündniß mit Deutſchland, dem jetzt auch Italien beige⸗ 
treten iſt, als die Grundlage unſerer Politik. Seither nennt Jedermann 
dies die Grundlage unſerer Politik, ohne jedoch von dieſer Baſis irgend 
welche Vorſtellung zu beſitzen, worin das Weſen derſelben beſtehe, wann 
und bis zu welchem Punkte wir auf die praktiſche Bethätigung derſelben 
rechnen können. Noch ernſter wird die Frage nach den Erklärungen, 
welche Graf Kalnoky hierüber in den Delegationen abgegeben hat. Redner 
verlieſt hier die bekannten Aeußerungen des Miniſters vom September 
1886, daß jeder der Alliixten auch feine befonderen Intereſſen habe, welche 
nicht in den Kreis derjenigen des anderen Staates gehören, da; das 
Bündniß ſich darauf beſchränke, die unabhängige Großmachtſtellung der 
Monarchie zu garantiven, daß in Bulgarien kein zu vertheidigendes deut⸗ 
ſches Intereſſe exiſtire ce. Sodann fährt er fort: Wie ſtehen nun die 
Dinge auf Grund dieſer Erklärungen? Der 5 en conſtatirt, daß des 
Bündniß ſich nicht auf alle 7 5 ſen der Verbündeten erſtrecke, und er 


bezeichnet auch ſofort ſolche nicht gemeinſchaftliche Intereſſen. Das 
Bündniß iſt ſomit darauf beſchränkt, der Monarchie die unab⸗ 
Das iſt an ſich ſehr wenig, 


hängige 1 zu ſichern. 
und der Sinn der Worte iſt fo dehnbar, daß denſelben Alles fu 92 
ſumirt werden könnte. Oeſterreich beſaß einſt ganz Schleſien, die 
Lombardei und Venetien, hat all' dies verloren, wurde aus Deutſchland 
verdrängt, und — 5 — iſt es eine unabhängige Großmacht geblieben. Es 
iſt nicht ausreichend, daß ein ſolches Verhältniß ausſchließlich die Grund⸗ 
lage unſerer Politik bilde. Wenn dem wirklich fo iſt, daß die bulgariſche 
Frage eine unſerer Specialfragen ſei, die wir allein zu vertreten haben, 
daß Deutſchland und Italien dieſelbe für ſich als nicht obligirend betrachten 
— welche Ziele und Zwecke 0 denn dann die Allianz? mes ge⸗ 
fährdet keine andere als die bulgariſche Frage unſere Monarchie, und wenn 
wir bezüglich derſelben auf das Bündniß nicht zählen können, fo frage ich, 
was iſt daſſelbe werth? Sind wir wirklich nur dazu da, daß wir 
Elſaß⸗Lothringen für Deutſchland ſichern und ſchützen? (Zus 
. links.) Was würde Fürſt Bismarck dazu ſagen, wenn der 

iniſter⸗Präſident hier im Hauſe ſagte, Elſaß⸗Lothringen kei uns Hefuba? 
I engl B Denn es duldet gar keinen Zweifel, daß 

lſaß⸗Lothringen für Deutſchland nicht die Bedeutung habe, wie Bulgarien; 
für uns und wie die Thatſache, daß Rußland ſich nicht über den Balkan 
ausſtrecke, was die Exiſtenz unſerer Monarchie bedrohen würde. (Leb⸗ 
hafte a links.) Es ift immerhin möglich, daß durch den Ein⸗ 
tritt Italiens in die Allianz eine für uns günſtigere Wendung Platz ge⸗ 
riffen hat, daß wir wirklich auf Unterſtützung durch das Bündniß rechnen 
önnen. Dazu aber brauchen wir keine Allianzen, um Alles für die Er⸗ 
bann des Friedens auch um den Preis von Conceſſionen zu thun. In⸗ 
dem ich mir weitere Ausführungen bis nach der Antwort des Miniſters 
vorbehalte, bitte ich, meine Interpellation demſelben zu übermitteln. — 
Der bereits mitgetheilte Wortlaut der Interpellation wird hierauf verleſen. 


linge — die Jomud⸗Turkmenen — und 
lungen am Kaſpiſchen Meere. 

Um dieſem Zuftande ein Ende zu machen, wurden mehrere Vora 
ſtöße gegen die ſogenannte Achal-Oaſe, mit Kizil Arwat als Zielpunkt,“ 
unternommen, indeß mit ungünſtigem Ausgange, da tauchte de 
„Weiße General“ (Ak Paſcha) wie die Aſiaten den Haudegen Stobelem ; 
nannten — auf der Schaubühne auf. Was er geleiſtet, iſt noch in 
Erinnerung. Die Gräben der Feſtung Göktepe in der Achal-Oaſe 
füllten Tauſende von Turkmenen⸗Leichen. Gleich einem raſenden 
Steppenſturme war der „Unbeſiegbare“ hereingebrochen und hatte die 
Achal⸗Tekinzen in alle Winde gefegt. Vom Pulverdampfe geſchwärzt, 
ſtand Skobelew — wie ſeinerzeit vor Plewna — auf den Erdwällen 
des turkmaniſchen Bollwerkes, die ungeheure Verwüſtung ruhigen 
Blickes überſchauend. Und dieſer kalte, ſichere Blick ſchweifte durch, 
die weiten Einöden bis zum fernen Merw. b 

Aber es kam anders. Nach dem Triumphe des Jahres 1880 
tauchten in Petersburg politiſche Bedenken auf und Skobelew wurde 
abberufen. 


ſelbſt ruſſſche Fiſcher⸗Anſied⸗ 


Die Expeditionstruppen rückten in ihre Standquartiere 
am Kaſpiſchen Meere und in Kaukaſien ein. Gelegentlich dieſes Feld⸗ 
zuges entſtand aber die 242 Werſt lange Militärbahn von Michailows 4 
(bei uzun Ada) am Kaſpiſchen Meere bis Kizil Arwat in der (nun 
von den Ruſſen occupirten) Achat⸗Oaſe. — Niemand konnte damals 
auch nur ahnen, was ſich wenige Jahre ſpäter zutragen würde. Das 
überraſchende Ereigniß, auf welches hier angeſpielt wird, iſt die frei⸗ 
willige Unterwerfung der Turklmenen von Merw unter das Scepter 
des „Weißen Zars“ im Jahre 1884. 8 

Dieſes Jahr it das eigentliche Geburtsjahr der transkaſpiſchen 
Bahn. Im Mai 1885 erging von Petersburg der kaiſerliche Befehl 
an den General⸗Lieutenant M. N. Annenkow, die im Jahre 1879 bes 
gonnene Eiſenbahn über Merw bis zum Amn Darja und weiter über 
Bukhara bis Samarkand fertig zu ſtellen. Es handelte ſich (bis zum 
Amu Darja) um die Kleinigkeit von 755 Werft, d. i. um eine 
Strecke, welche beiläufig derjenigen von Prerau bis Trieſt gleichkommt. 
Und innerhalb welcher Friſt wurde dieſe Bahn fertiggeſtellt? Im Mai > 
1885 erfolgte außerhalb von Kizil Arwat der erſte Spatenſtich — am, 
12. December (n. St.) 1886 traf der Eröffnungszug in Tſchardſchui 
am Amu Darja ein. Die ganze Linie wurde alſo — einſchließlich , 
der Schöpfung dez ganz neuen Kopfſtation Uzun Ada am Kaſpiſchen, 
Meere — in der unglaublich kurzen Zeit von achtzehn Monaten be⸗ 
triebsfähig hergeſtellt. 

Dieſes Reſultat geſtaltet ſich noch weit überraſchender, wenn man 
erwägt, das die tranbkaſpiſche Bahn faſt 450 Werft — alſo ungefähr 
die Hälfte ihrer Geſammtlänge — durch vollſtändig öde Sandwüſten 
zieht. General Annenkow mußte erſt ein techniſches Verfahren aus⸗ 
findig machen, um den Flugſand zu bewältigen und die Bahnanlagen. 
derart zu ſtabiliſtren, daß ſie nicht dem Spiele des Windes rettungs⸗ 
los anheimfielen. Daß dae Werk gelungen, beweiſt der Umſtand, daß 
die Züge auf der transkaſpiſchen Eiſenbahn ſtellenweiſe mit einer Ge⸗ 


kerung les 


Miniſter⸗Präſident Tis za war während der Interpellation im 
Hauſe nicht anweſend, und die Regierungspartei verhielt ſich während 
derſelben ſchweigend ruhig. Große Unruhe bemächtigte ſich des ganzen 
Hauſes, als nunmehr Nikolaus Perczel sen., der frühere Obergeſpan 
des Baranyer Comitates, ſich erhob, um ſeinerſeits eine Interpellation 
über denſelben Gegenſtand an die Geſammt⸗Regierung zu ſtellen. 
Er ſagte: 

In den Fällen doppelter Interpellationen werde die zweite immer für 
berflüſſig erachtet. Im Allgemeinen ſtimme er mit Helfy überein, in 
den Details nicht; deshalb verleſe er ſeine Interpellation. (Auch dieſe 
Interpellation wurde bereits mitgetheilt.) Da die Verleſung der Inter⸗ 
pellation wiederholt durch das Gelächter des Hauſes unterbrochen wurde, 
ſpricht Redner ſeine Verwunderung aus, daß ſich im Hauſe Leute finden, 
die einer ſo ernſten Sache eine heitere Seite abzugewinnen vermögen. 
Es ſei klar, daß Europa auch diesmal in unvernünftiger und feiger Weiſe 
vor der ruſſiſchen Politik zurückweiche. (Zuſtimmung links.) Redner be⸗ 
ſpricht die Intriguen der ruſſiſchen Politik und wünſcht eine beſchleunigte 
Löſung der orientaliſchen Frage angeſichts Rußlands, ja gegen daſſelbe. 
Unfere Diplomatie möge entſchieden und ohne Zweideutigkeit auftreten, da 
wir ſonſt wieder, wie ſchon ſo häufig, trotz der großen Opfer für unſere 
Armee die traurigſten Erfahrungen machen werden. Die Nation habe den 
Dreibund, welchem auch Rußland angehörte, mit größtem Mißtrauen auf⸗ 
genommen. Rußlands Abſichten ſeien nicht zweifelhaft. Redner charakte⸗ 
rifirt die ruſſiſche Politik, deren Werkzeuge ein blöder, aber fanatiſcher 
Clerus, eine verlogene 
2 all ident läutet und ermahnt den Redner, ſich in der Wahl feiner 

us 


rücke zu mäßigen. (Lärm auf der äußerſten Linken. Rufe: Er 
hat Recht!) 
Präſident: Ich unterſuche nicht, ob das Geſagte richtig iſt oder 


nicht, doch kann ich nicht zugehen, daß man im ungariſchen Parlament 
über den Clerus einer Macht, mit welcher wir heute jedenfalls im Frieden 
leben, ſich ſolcher Ausdrücke bediene. (Zuſtimmung.) 

Nikolaus Perezel gedenkt des Muthes der bulgariſchen Nation, welche 
allein den Prätenſionen Rußlands Widerſtand entgegenſetzte, und glaubt, 
ſchon früher wäre Rußland durch eine diplomatiſche Action Europas ein⸗ 
geſchüchtert worden. Leider ſei die Monarchie noch immer unentſchloſſen, 
und Dank dem Dualismus komme ſie nicht, wie man früher zu ſagen 
A um eine, ſondern jetzt ſchon um zwei Ideen zu fpät. Unfere 

k müſſe dem Geiſte der Freiheit und der Selbſtſtändigkeit der Völker 
entſprechen; wir dürfen nicht. zugeben, daß Rußland die Balkanvölker 
unterdrücke und daß es ſeine 1 — Poſition daſelbſt wiedergewinne. 
15 Loſungswort habe zu lauten: Russiam esse restrigendam. (Beifall 
auf der äußerſten Anken 

[Panik in einer Kirche.] Aus Trient wird unterm 12. d. M. 
gemeldet: Geſtern Abends entſtand während der Predigt in der dicht⸗ 

efüllten Kirche zu Lavis nächſt Trient in Folge des Umſtandes, daß eine 

rau einen Ohnmachtsanfall erlitt, eine furchtbare Panik. Fünf Perſonen 
wurden in dem Gedränge getödtet, drei andere ſtarben heute Nachts, viele 
Perſonen wurden verwundet. 


Italien. 

[Die Italiener bei Maſſauah.] Bisher beſtanden — fo 
ſchreibt die „K. 3.“ — die am weiteſten vorgeſchobenen Abtheilungen 
der Italiener bei Maſſauah aus der Brigade Baldiſſera, ausſchließlich 
Schützen (1 Bataillon Alpenjäger und 3 Bataillone Berſaglieri) und 
verſtärkt durch eine Batterie Artillerie unter dem Hauptmann Michelini, 
den die Abeſſinier vor einem Jahre für todt auf der Mordſtätte von 
Dogali zurückließen. Unter feinem Befehle ſtehen 6 Gebirgsgeſchütze 
(Kaliber 7 em) und zwei Mitrailleuſen. Man hatte in militäriſchen 
Kreiſen ſchon ſeit Wochen bemerkt, daß dieſe auserleſene kleine Brigade 
beſtimmt ſei, die linke Seitendeckung der eigentlichen Expedition zu 
bilden. Aber doch war es für das Publikum in Rom und in der 
Provinz eine Art Ueberraſchung, daß die erſte größere Bewegung in 
der Vorſchiebung der Brigaden Gené und Cagni beſteht, welche zwei 
Kilometer über den Lagerplatz der Brigade Baldiſſera hinaus an der 
Straße nach Dogali und Saati zunächſt eine verſchanzte Lagerſtellung 
einnehmen. Gleichzeitig wurde das Hauptquartier nach Monkullo 
verlegt, wo Oberſt Vigano, der Chef des Generalſtabes, bereits ſeit 
einiger Zeit feinen Sitz hatte. Jede der beiden letztgenannten Bri⸗ 
gaden zählt 6 Bataillone nebſt der zugehörigen Artillerie. Von Beginn 
der wirklichen Operationen ſoll vor der Hand noch nicht die Rede ſein. 
Vielmehr läge die Abſicht vor, erſt die Vollendung der Bahnlinie bis 
Dogali abzuwarten, die bis zum 26. Januar in Ausſicht genommen wird. 
An dieſem Tage, dem Jahrestage der Niedermetzelung der kleinen Colonne 
Criſtoforis durch die überlegenen Heermaſſen der Abeſſinier, ſoll Dogali und 


ſchwindigkeit von 60 Werft in der Stunde (Courierzugsgeſchwindig⸗ 
keit) und durchſchnittlich nirgends unter 25 Werft per Stunde ver: 
kehren. Um vom Kaſpiſchen Meere bis zum Oxus zu gelangen, be⸗ 
nöthigt man nur 42 Stunden. Vor ſieben Jahren noch galt eine 
Forſchungsreiſe durch daſſelbe Gebiet für eine Tollkühnheit, würdig 
eines Abenteurers vom Schlage Mae Gahans, der ungefährdet bis 
in das Wespenneſt Merw vorgedrungen war. . 
Und da fage man, es geſchähen heute keine Wunder! Vor mir 
liegt die Reproduction einer photographiſchen Aufnahme, welche die 
Station Merw zeigt. Ruſſiſche Soldaten ſtehen umher, eine Equipage 
ganz modernen Styls harrt ihres Herrn und dicht daneben erhebt ſich 
ein ſchmuckes Stationsgebäude, deſſen Original in Payerbach oder 
Mürzzuschlag geſucht werden könnte. ... Die Sache ſieht ſich völlig 
unglaubwürdig an. Man denkt an den wiſſenſchaftlichen Spaßmacher 
Jules Verne, der etwa das Blatt entworfen haben könnte, um uns 
einen ruſſiſchen Bären aufzubinden. Aber die Trockenplatte des 
photographiſchen Apparates und ſeine Dienerin — die Sonne — 
lügen nicht. Man fährt thatſächlich mit allem Comfort durch ganz 
Transkaſpien, durch ſeine Wüſten und Oaſen. Man verſchmachtet in 


dieſen Wüſten nicht, weil die Perſonenzüge ambulante Küchen, Keller h 


und Speiſeſalons als beſonderen Reſtaurationswagen angekoppelt haben. 
In den Wüſten giebt es zwar Poſten, aber keine Stationen, war 
ſelbſtverſtändlich. Waſſerwagen werden gleichfalls mitgeführt. Die 
Locomotiven werden mit kaukaſiſchem Petroleum geheizt. Auf den 
größeren Stationen ſind überall Fremdenherbergen erbaut worden und 
Gartenanlagen find im Entſtehen. 

Was will man mehr? In nicht ganz neun Tagen von Wien 
nach Merw gelangen zu können, möchte für manchen europamüden 
Touriſten eine Verlockung fein, gegen die in der That ſchwer anzu: 
kämpfen wäre. v. Schweiger: Lerhenfeld. 


Zwei neue Bücher von Max Heinzel. 


Maiglöckel. Dichtungen in ſchleſiſche Mundart von Max Heinzel. 
Breslau. Verlag von Joſef Mar u. Comp. Gewiß ein pafiender 
Titel für eine Sammlung von en en Iſt es doch eine der 
ſchönſten Aufgaben der mundartlichen Poeſte den urſprünglichen Volks⸗ 
humor in feiner naiven Vertiefung in das tauſendfältige Leben der Natur 
zu belauſchen und jener rückhaltloſen Daſeinsfreude künſtleriſchen Ausdruck 
u geben, die jo viel vom Jubel der Lerchen und Finken und vom thau⸗ 
frühen Duft der Wieſen und Blüthengärten an ſich hal gleiche Wetje 
aber auch die dem reifen Alter eigentbünlicht Reflexion wiederzugeben 
durch welche ſich die Ronken eines auf Erfahrungen einer umors 
chlingen, der ſich zwar der Wehmuthsthräne übe der al zuraſch ent 
chwundenen Lebensmaf nicht ſchämt, aber auch einen energiſchen 1 
einerſeits gegen „olle Trübetimpelei’n“ und andererſeits sh te das 
Gemüth tödtende wilde Jagd nach dem Mammon erhebt. tar Hart 
Löf, disfe Lufgabe n der vorliegenden Sammlung mit einer Meiſterſchaft 
b, Inhalt unk Form, die wir ihm allerdinge nicht zum erſte) Male nach⸗ 
rühmen, der aber, wie uns dünkt, diesmal ein beſonders glücklicher Wurf 
lungen iſt. Es ift dem Auto durchaus geglückt zwe Klippen bir den 
Hial⸗elbichter gefährlich ze werden pflegen, zu vermeiden, er hat weder 


zugleich Saati wieder beſetzt werden. Es gewinnt faſt den Anſchein, 
als ob die italieniſche Heeresleitung mit dem Plane umgehe, vorzugs⸗ 
weiſe die natürlichen Schwierigkeiten ihrer Gegner auszunutzen. Wie 
alle unciviliſirten Heerhaufen haben auch die Schaaren des Negus 
ihren ſchwächſten Punkt in Train und Verpflegungsweſen, die im 
europäiſchen Sinne des Wortes einfach nicht vorhanden ſind. Jeder 
Krieger trägt ſeinen Sack mit Mundvorrath mit ſich. Infolge deſſen 
iſt die Bewegungsfähigkeit der abeſſiniſchen Schaaren bei kurzen Unter: 
nehmungen eine ſehr große, aber anderſeits wird der Ausdehnung ihrer 
Züge eine enge Grenze geſteckt. Sobald nämlich der Mundvorrath 
aufgezehrt iſt, ſchmilzt erfahrungsmäßig ein ſolches Heer wie Schnee 
in der Sonne. Zumal in menſchenleeren Gegenden außerhalb der 
Landesgrenzen hat dann der Krieg ſchnell ein Ende. Er verzehrt 
ſich ſelbſt. Es iſt keineswegs unwahrſcheinlich, daß Proviantnoth min⸗ 
deſtens ebenſoviel wie der Heldenmuth der Italiener bei Dogali im 
vorigen Jahre mit dem Rückzuge Ras Alulas zu thun hatte. Seit⸗ 
dem hat ſelbſt die Verpflegung kleiner Haufen im eigenen Lande 
Schwierigkeiten gemacht, und es gehört auch jetzt kein beſonderes Feld⸗ 
herrntalent dazu, um die Rechnung zu machen, daß der Negus nicht 
in der Lage iſt, lange zu warten, und nur die Wahl hat, entweder 
raſch einen ſiegreichen oder unglücklichen Schlag zu führen oder un⸗ 
verrichteter Sache nach Hauſe zurückzukehren. Den Italienern aber 
kann nichts erwünſchter fein, als wenn er ihnen möglichſt weit ent⸗ 
gegenkommt, um ihnen eine Schlacht zu liefern, in welcher ihre Vor⸗ 
theile zu voller Geltung kommen 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. Januar. 


Es giebt in Deutſchland eine Anzahl von Städten, in welchen 
Glockenſpiele von den Kirchthürmen herab den Wechſel der 
Stunden verkünden. Theils ſind es die Melodien von Chorälen, 
theils — bei dem Anſchlagen von viertel und halben Stunden — 
einfache Accorde, die da erklingen. Dieſe ſelbſtthätigen Glockenſpiele 
find von Holland aus, wo fie nach Hunderten zählen, nach Deutſch⸗ 
land verpflanzt worden. Ueberall, wo ſie bei uns eingeführt ſind, — 
namentlich häufig ſind ſie in Süddeutſchland — bilden ſie den Stolz 
und die Freude der Bewohner. Da ſie zumeiſt auch ſo eingerichtet 
find, daß fie von geſchickter Hand für beſondere Zwecke in ganz be⸗ 
ſonderer Weiſe in Anſpruch genommen werden können, ſo wird ihr 
Werth nicht unweſentlich erhöht. Der Schreiber dieſer Zeilen erinnert 
fi, mit welch' froher Erwartung die Einwohnerſchaft Potsdams an 
patriotiſchen Feſttagen ſtets der Mittagsſtunde entgegenſah, in welcher — 
wie bei uns von 12—1 Uhr vom Rathhausthurme herab von einer 
Muſik⸗Capelle patriotiſche Weiſen geſpielt werden, — das dortige 
Glockenſpiel auf der Garniſonkirche der Reihe nach die Melodien der 
Nationalhymne und anderer feſtlicher Geſänge und Choräle weithin 
über die Stadt und deren Umgebung ertönen ließ. Kürzlich hat nun 
ein Bürger unſerer Stadt, getrieben von dem Wunſch, ſeinen Mit⸗ 
bürgern eine Freude zu machen, an den Magiſtrat das Anerbieten 
geſtellt, er wolle auf einem der Thürme der innern Stadt ein 
Glockenſpiel der geſchilderkten Art auf feine Koſten einrichten laſſen, 
was um ſo höher anzuſchlagen iſt, als ſich der Werth eines ſolchen 
Geſchenks auf mehrere Tauſend Thaler beläuft. Der Magiſtrat hat 
jedoch, wie wir hören, die Annahme des Geſchenks abgelehnt mit der 
Motivirung, daß das Glockenſpiel die Anwohner „ſtören“ würde. 

— Einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht des Weihnachts⸗Packetverkehrs 
in der „Deutſchen Verkehrsztg.“ entnehmen wir folgende Angaben: 
Es ſind während der Zeit vom 12. bis einſchließlich 27. December 
1887 in Berlin aufgegeben worden 642 232 Packete, 67 920 mehr 
als im Vorfahre; eingegangen 409 182 Packete, 43 672 mehr als im 
Vorjahre. Während des bezeichneten Zeitraums 1887 ſind durch 
Berlin durchgegangen 2 207.098 Packete oder 185 440 Stück mehr 
als in dem gleichen Zesvaum des Jahres 1886. Auch aus den 
anderen größeren Städten des Reichs⸗Poſtgebiets wird eine beträchtliche 
Zunahme des Weihnachts-Packetverkehrs gemeldet. So ſind vom 12. 


hochdeutſch Gedachtes in die Mundart „überſetzt“, noch ſich zu einem 
allzuderben Realismus verleiten laſſen, der die Grenzen der Poeſie über⸗ 
ſchreitet. Welcher melodiöſen Geſtaltung unſere ſcheinbar fo ſchwerfällige 
und breite Mundart fähig iſt, wie ſie in Tanzrythmen dahin zu ſchweben 
und fa zum Jubelpäan fügend den Leſer fortzureißen vermag, das 
beweiſt Heinzel in einer ſtatklichen Reihe von Dichtungen in den vier 
„Richeln“ ſeines a Ein großer Theil dieſes 
Straußes find Dichtungen mit der klingenden, ſingenden Seele des echten, 
alten Volksliedes ze hen und doch unmittelbar heraus aus dem über: 
guellenden Leben gedichtet, uns ſcharf charakteriſirende Geſtalten vor⸗ 
führend und unmittelbare Wirklichkeit berichtend. Bei der Fülle des 
Schönen, das uns Max Heinzel in ſeiner fünften Sammlung bietet, iſt 
es faſt unmöglich, eine Auswahl zu treffen. Aber eine der Perlen derſelben 
iſt unſtreitig das hinreißende Gedicht: „Foaſching“. N 

922 8 gehören zu den ſchönſten Nummern der Sammlung: „Die 
leichte Fliege“, „Beim Tanze“, „Ei der Schenke“ „s Tochtel!l, 
an welches 5 einige der beſten Kinderlieder ſchließen, von denen das 
liebliche „Wiegenliedel“ in Form und Inhalt geradezu muſtergiltig und 

eeignet iſt, jedes Mutterherz zu ergreifen. Wir heben noch auf's 
Gerathewohl hervor: „Der Schleifer“, „Mei Schoatz“. 

Mit liebenswürdigem, echt volksthümlichem Humor gewürzt, der ſich 
beſonders in „Frooſchkapellmeeſters Oanſicht über de Vägel“ 
zu feinſter Ironie erhebt, find u. a. „De Stoare“, „Der Finke⸗ 

bahn“, „Dan a Petrus“ u. a. Wenn die eigentliche „Schnoke“ in der 
vorliegenden Sammlung in den Hintergrund tritt, und nur in einzelnen Proben, 
von denen wir „Krieger Koarle's Liebſte“ und „'s kranke Schweindel“ als be⸗ 
ſonders gelungen hervorheben, fo halten wir dies nicht für einen Mangel in einem 
vorwiegend den Duft der Poeſie athmenden Maiglöckelſtrauße. Und wenn 
ſich in die frohen Weiſen, die unſer Dichter jo fascinivend auf der 
„ſchläſchen Fiedel“ ſtreicht, auch hier und da einige tiefernſte Parthien 
eingeſchoben finden, fo wende man nicht ein, daß der Dialect blos die 
Empfindungen der Freude, den Humor und die „Schnoke“ wiedergeben 
ſoll. Gerade mit dem wahrhaft ergreifenden Doppel, edicht „Vurm Mutter 
gootsbilde“ beweiſt der Autor, daß der Dialect, wenn er ſich auch für den 
landläufigen Peſſimismus ſchlecht eignet, doch die Töne des echten, tiefen 
Schmerzes ren eg und durch fie zu ergreifen verſteht. Wir können 
das „Maiglöckel“ Max Heinzel's, das ſich auch in einer ſehr geſchmack⸗ 
vollen Ausſtattung präſentirk, allen unſeren ſchleſiſchen Landsleuten daheim 
und in der Fremde aufs Wärmſte empfehlen. 

In Sturm und Wetter Dichtungen von Max Heinzel. Breslau, 
Verlag von Joſef Max u. Comp. Das Publikun, ift je Febr gewöhnt, in 
dem genannten Autor nur den ſchleſiſchen Dialectdichter den Meifter auf 
der „ſchläſchen Fiedel“ uni den Erfinder der „Schnoke“ zu erblicken, daß 
es an dieſer Stelle der ganz ausdrücklichen Verſicherung bedarf daß Ma) 
Heinzel den Anſpeuck zu erheben bercchtigt iſt den beſten deutſchen Lyrikern 
der Gegenwart zugezählt zu werden. Ja, wir bedauern es geradezu, daß 
er es über ſeiner vieljährigen Producttvität auf dem Gebiete de, Mundart 
bishe derſäumt hat jenen Anſpruch nachdrücklich zu erheben. Allerdings 
ehört ner Autor nicht zu dec heute Schule machenden Guttuny dei 
zoeten, weiche ihre Aufgabe in möglichſt 3 eſteloſer Realiſtis und in Ton: 
veräne: Verachtung der ſchünen Form erblicken er huldigt dielmehr, maß 
er das nie ausgefungene Lie der Liebe un den Fehling fi yen, mag 
er über die Macht der Krämerſeelen und die Siege der Phinerhuftigteit 
klagen mag er in Romanzen und Balladen fingen und Agen inaner den 
Ideale des Schönen. Schon das die Saunalung öffnende umfangreich 
11 „Mepliſto“ das in ſchwungvollen Stanzen, ie die ſich nur a' 
we Stellen di: einer lapsus calami Alexandriner inpefchtid” haben, 
os ewige Ringen zwiſchen dem Idealismus ins dem Gemeinen in einen 


bis 27. December einſchließlich in Hamburg aufgegeben 109 349 
Stück ( 3735), eingegangen 125 448 Stück (+ 17949); in 
Breslau aufgegeben 107811 Stück (＋ 9259), eingegangen 87112 
Stück (+ 9522); in Leipzig aufgegeben 217835 Stück (+ 29 914% 
eingegangen 117707 Stück (＋ 19605). 2 


—d. Von der Univerſität. Die von dem Herrn Miniſter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten durch Erlaß vom 
29. April 1886 verfügte 1 über die perſönlichen Verhältniſſe der 
Studirenden findet auch in dieſem Semeſter mittels Zählkarten ſtatt. 

* Habilitation. Behufs Habilitation als Privatdocent in der medi⸗ 
einiſchen Facultät der Univerſität Breslau wird am Montag, 16. Januar ere 
Vormittags 10 Uhr, im Muſikſaale der Univerſität Herr Dr. Guftaug 
Platner eine Antrittsvorleſung „Ueber die Zelle“ halten. Hr 

® Lobetheater. Es find der Direction fo viele Aufforderungen, und 
namentlich aus den dieſer Bühne beſonders wohlwollenden Kreiſen, zum 
gegangen, daß ſich die Direetion zu dem Verſuche, ſogenannte „Volks⸗ 
vorſtellungen“ zu ermäßigten Preiſen zu veranſtalten, nunmehr geneigt 
zeigt, da Herr Director von Hoxar durch die veränderte Sachlage in den“ 
Stand geſetzt iſt, freier zu disponiren. Es wird daher am kommenden 
Montag durch die Aufführung von „Franeillon“ zu ermäßigten Ein⸗ 
trittspreiſen den Wünſchen und Verhältniſſen nicht nur mancher, ſondern⸗ 
der Mehrzahl der Theaterbeſucher Rechnung getragen werden. Die gen 
giebt ſich der pofnung hin, daß dies Entgegenkommen ſich durch eine 
weſentlich ſtärkeren Beſuch der Vorſtellungen im Lobetheater bald belohnen 
werde. Wir machen an dieſer Stelle auf die Montagsaufführung von 
„Srancillon“ beſonders aufmerkſam in der Erwartung, daß Herr 
Director von Horar die ermäßigten Preiſe noch auf andere Aufführungen 
ausdehnen wird. — Die nächſten Novitäten, welche das Lobetheater 590 
find der ſchon aviſirte Schwank „Eine Speculation“ von R. Lobe⸗ 
thal und Fritz Odemar, und Millöckers „Das ver wunſchne Schloß 
welche Operette im verfloſſenen Frühjahr im Wallhallatheater in Berlim: 
ein Kaſſenmagnet war. il 

* Die „Breslauer Semmelwochen“ gehen: jetzt im Lobetheater 
inſofern in veränderter Geſtalt in Scene, als dieſelben erheblich gekürzt. 
Ind, fo daß die Vorſtellung um 10 Uhr — und nicht erſt, wie dies bei‘ 


er erſten Aufführung der Fall war, um 11 Uhr — zu Ende iſt. Die, 
Hauptdarſteller ernten allabendlich großen Beifall. 4 
Vom Thalia⸗Theater. Sonntag, 15. Januar, geht die überaus 


luſtige Poſſe „Papa Kiekebuſch“ zum erſten Male in Scene, 118 
H. St. Kammermuſik. Daß gute Muſik bei öfterem Hören gewinnt, 
iſt ein feſtſtehender Satz. Wem z. B. Manches in den Werken Brahm's. 
unverſtändlich erſcheint, der gebe ſich nur die Mühe, näher zuzuſehen, ung 
er wird ſich reichlich belohnt finden. In vollſtem Maße beſtätigte dies 
die neue Celloſonate, mit der uns die Herren Flügel und Melzer am 
letzten Kammermuſikabend bekannt machten. Sie iſt ein Werk aus einem 
Guſſe; ein ganzes, wahr empfundenes Gedicht. Ohne gerade Brahmsz , 
ſchwärmer zu fein, wird jeder einigermaßen vorurtheilsfreie Hörer zu dieſer; 
Ueberzeugung kommen müſſen. Ein eigenthümlich ſchwärmeriſch⸗träumeriſcher 
Geiſt durchweht die ganze Tonſchöpfung. Es ſpricht ſich darin eine gen 
wiſſe Weltentrücktheit aus, die ſich zuletzt in reinſte Seelenharmonie unk 
innerſte Zufriedenheit aufklärt. Den Herren Flügel und Melzer ges 
lang das Stück ganz vortrefflich. Wer die mannigfachen Zumuthungen, 
die Brahms namentlich in rythmiſcher Beziehung an ſeine Interpreten 
ſtellt, kennt, wird das um ſo höher zu ſchätzen wiſſen. — Als Soli hatte 
Herr Flügel die Bach'ſche Toccata in C-moll und Schumanns op. 5, 
Impromptus über ein Thema von Clara Wieck, gewählt. Daß Herr 
Flügel techniſch und geiſtig dieſe Aufgaben auf's Vollendetſte löſte, iſt bei 
feiner anerkannten Meiſterſchaft ſelbſtverſtändlich. Beſonders Schumann's 
herrliches Werk klang ganz prächtig. Es iſt inſofern bemerkenswerth, als 
es zu einem Vergleiche mit Beethovens Es-dur-Variationen, op. 35, heraus⸗ 
fordert. Hier wie dort ein Baßthema als Grundlage des gewaltigen 
Baues, der ſchließlich in einer kunſtvollen Fuge gipfelt. Dabei der tieſſte 
poetiſche Gehalt; jedes einzelne Theilchen ein Stimmungsbild für ſich und 
doch das Ganze Eins. Das wundervolle Beethoven'ſche E-moll-Quartett, 
eines der drei dem Grafen Raſumowsky gewidmeten ſogenannten ruſſiſchen 
Quartette, beſchloß in würdiger Ausführung den Abend. Wenn die 
Anecdoten wahr find, die man ſich von dieſen Meiſterſchöpfungen erzählt 
z. B., daß der Celliſt Romberg, als er die Quartette in Moskau kennen 
lernte, ſeinen Unwillen über die nach ſeiner Meinung abſichtlich gehäuften 
Schwierigkeiten und Mißklänge in ziemlich energiſcher Weiſe äußerte, fort 
beweiſt das am beſten, wie oft die echteſte, wahrhafte Kunſt verkannt wir 


farbenreichen, von ana Bildern gefättigten, ungemein wohllautende 
Sprache ſchildert, verwahrt den Dichter. gegen den Verdacht, zum Orde 
der modernen Peſſimiſten zu gehören. Gleichartig in ihrem poetifche 
Werthe reihen ſich u. a. an das erſtgenannte Poöm die kleineren Gedicht 
„Eine Menſchenſeele“, „Der König der Zeit“, ein voller Ton aus 
gender Harfe, das ergreifende, weitab von dem Pfade der gewöhnlichen 
legie wandelnde „An meine Mutter“, der froh überſchäumende „Prinz 

Carneval“, Das originelle „Eine nächtliche Viſion“, das wahrhaft 
hinreißende, aus dem innerſten Fühlen der Gegenwart herausgedichtete 
„Die Rache des Dampfes“, worin elementare Kraft des Ausdrucks mit 
Wohllaut der Sprache um die Palme ringen. In einem zweiten, dem Leben der 
Natur gewidmeten Theile zeigt ſich uns der Autor beſonders in ſeiner 
Fähigkeit, eine beſtrickende Sprache mit ſchöner Form zu vereinigen, ſo be⸗ 
ſonders in: „Die Nixen“, „Im Herbſt“, „ Nariengarn“, as präch⸗ 
tige „Der Sturm“: 

(Ha, nun iſt mir die Macht gegeben — 

Nun will ich fanfen, 

Nun will ich brauſen 

Und aus den Angeln die Erde heben 

N wildem Zorn, in knirſchender Wuth! 

chäum' auf, du Fluth,“ ꝛc.) 

und das plaftifche „Winterbild“. Der dritte Theil bringt eine Neihe 
von erzählenden Dichtungen, die Max Heinzels Talent, „zu ſingen und zu 
ſagen“, in er und beredter Sprache darthun, z. B. „Sigurd 
Blu Tod“, „Der dämoniſche Reigen“, „Simſon“, „Herr 
Oluf“ ꝛc. Aus dem vierten Theile, der allerdings einiges bach 
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— d. h. ſolcher Art, daß es den Goldſchnittbändchen eines ganze 
Dutzends von Dutzenddichtern immer noch zum allerſchönſten Schmuck 8 
reichen würde, heben wir nur „Lebewohl“ hervor. Dafür aber ſind ig 
den Band ſchließenden „Sinnſprüche“ kleine, fein facettirte Brillanten 
die das Buch würdig abſchließen. Auch dieſes Werk des hochbegabten 
Dichters, das die Verlagsbuchhandlung ſehr geſchmackpoll herſtellen ließ, 
en wir den zahlreichen Verehrern unſeres geſchätzten ſchleſ chen 

eten. 2 


* Univerſitäts nachrichten, Aus Berlin wird gemeldet: Verſchiedene 
Zeitungen ſprechen von einem „Erſatz“ des Geh. Raths von Ei holtzt 
in deſſen akademiſchem Lehramt. Thatſächlich ſcheidet aber der berühm 
Forſcher aus der Univerſität mit ſeiner Ernennung zum Präſidenten de 
phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt nicht aus. Der Reichskanzler hat auf 
das beſondere Erſuchen des Miniſters Dr. von Goßler ausdrücklich g 
ſtattet, daß Prof v. Helmholtz fein akademiſche Wirkſamkeit, wenn a 
in beſchränktem Umfange, beibehält. Es kann alſo hoͤchſtens nur davo 
bie Rede 35 daß eine weitere phyſikaliſche Hilfskraft nach Berlin best 
rufen wird. 

Aus Wien wird der „Münchener Allg. Ztg.“ geſchrieben ' 
Penſionirung des Profeſſors Zhiſbman, welcher bekanntlich mit Ende des 
laufenden Semeſters die bieſige Antverfität verläßt, un die Direction der“ 
kaiſerlichen Familienbibliothek zu übernehmen iſt der Lehrſtuhl für; 
canoniſches Recht erledigt. Un dieſe Profeſſur bewerben ſich, wie wir 
erfahren, drei Gelehrte Profeſſor Groß, gegenwärtig an der Grazer 
Univerſitäf: Profeſſor Vering an der Prager deutſchen Univerfität, ein 
Kirchenrechtslehrer, der ſich bulch das Lehrbuch der canoniſchen Rechte“ 
und die Herausgabe des Moy'ſchen Archtvs einen Namen gemacht, u 
endlich der Profeſſor der juridiſchen Facultät der Univerſitat Czernowitz t 
Dr, Singer. An die Berufung einer auswärtige Kraft an die Wieners 
Univerſitä' iſt hei der gegenwärtigen Strömung im Unterrichtsminiſterium 
nicht zu denken. 


E 


Durch die 


* 
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Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 1.—7. Januar e. 
fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt Breslau 


53 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 232 Kinder geboren, 
davon waren 194 ehelich, 38 unehelich, 219 lebendgeboren (117 männlich, 
102 weiblich), 13 todtgeboren (6 männlich, 7 weiblich). 


träglich aus Vorwochen gemeldeten). 


Jahren 29, über 80 Jahre 2. — Es ſtarben an Scharlach —, an Maſern 


und Rötheln —, an Roſe —, an Diphtheritis 15, an Keuchhuſten —, 
an Unterleibstyphus 2, an Ruhr —, an Brechdurchfall 1, an anderen 
7, an Krämpfen 14, an an⸗ 
deren Krankheiten des Gehirns 8, an Bräune (Group) 3, an Lungen: 
ſchwindſucht 18, an Lungen: und Luftröhren-Entzündung 17, an anderen 
acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 5, an anderen Krankheiten der 
Athmungs⸗Organe 23, an allen übrigen Krankheiten 67, in Folge von 
Verunglückung und nicht beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwirkung 3, 
in Folge von Selbſtmord —. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen 
in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 34,34, in der betreffenden 


geuten Darm⸗Krankheiten 16, an Gehirnſchlag 


Woche des Vorjahres 35,28, in der Vorwoche 27.19. 


* Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
die mittlere Temperatur — 9,3» C., der 


vom 1. bis 7. Januar c. betru 
mittlere Luftdruck 754,3 mm, die Höhe der Niederſchläge 0,88 mm. 


Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 1. bis 7. Januar c. wurden 57 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 


erkrankten an Variolois —, an Diphtheritis 34, an Typhus abdom. 3, an 
Scharlach 18, an Maſern 1, an Kindbettfieber 1. 


—=pP= Von der Schlachtſteuer. Nach der für den Hauptamtsbezirk 


Breslau aufgeſtellten Statiſtik pro 1886/87 betrug die Einnahme an Schlacht⸗ 
ſteuer 1 159 893 M. 68 Pf. (nach Abzug der dem königl. Steuerfiscus ge⸗ 
bührenden Tantiemen per 128 304 M. 53 Pf. als Verwaltungskoſten⸗ 


beitrag). Geſchlachtet wurden in der Stadt 11538 Ochſen, 9911 Kühe, 


43 788 Kälber, 66 067 Schweine und 35 563 Hammel reſp. Schafvieh; außer: 
dem wurden von außerhalb hierher eingeführt an Fleiſch- und Fettwaaren 
40 892 ½ Etr. Der Durchſchnittspreis für Schlachtvieh (Fleiſchgewicht 
rc. Schla tſteuer) ſtellte ſich auf dem hieſigen Schlachtviehmarkte für je 
50 Kilogr. bei Rindern nach feiner, mittlerer und geringer Waare auf 
51 Mark reſp. 43 Mark 66 ¼ Pf., reſp. 25 Mark 41°, Pf.; bei 
Kälbern auf 47 M. 25 Pf.; bei Schweinen nach feiner und mittlerer 
Waare auf 54 M. 58 ¼ Pf. reſp. 42 M. 16%, Pf. und bei Hammeln 
nach feiner und geringer Waare auf 20 M. 75 Pf. reſp. 10 M. Außer: 
dem wurden an Pferden 3143 Stück (gegen das Vorjahr 339 Stück mehr) 
ausgeſchlachtet. Da ein Pferd mit Knochen 4 bis 9 Ctr. und ohne 
Knochen 2 bis 4 Ctr. wiegt, fo find alſo bei einer Durchſchnitts-Annahme 
von 3 Ctr. reinem Fleiſche 9429 Gtr. (gegen das Vorjahr 1017 Ctr. mehr) 
conſumirt worden. Das Roßfleiſch wird knochenfrei pro Pfund gewöhn⸗ 
lich mit 25—30 Pf., mit Knochen je nach Qualität mit 20—25 Pf. ver⸗ 
kauft. Der Fleiſchconſum betrug bei dem Geſammt-Verbrauch von 
272 236%),, Centner verſteuertem Fleiſche unter Annahme der amtlichen 
Seclenzählung vom 1. December 1885 pro Kopf der Bevölkerung 90 Pfd. 
29 Loth (6 Pfd 22 Loth gegen das Vorjahr mehr). Der Steuerertra 
pro Kopf der Bevölkerung 4 M. 30 Pf. (gegen das Vorjahr 33 Pf. mehr) 

—d. Bezirksverein der inneren Stadt. Am Mittwoch, 18. d. M., 
Abends 8 Uhr, wird der genannte Verein im Saale des Café Reſtaurants 
Heine Generalverſammlung abhalten, zu der nur Mitglieder Zutritt 
Ben Auf der Tagesordnung stehen außer Mittheilungen Neuwahl des 
Vorſtandes, Erſtattung des Jahres: und Kaſſenberichts und Fragekaſten. 

o Collecte. Dem Vorſtande der evangeliſchen Herberge für Dienſt⸗ 
mädchen „Marthaſtift“ hierſelbſt iſt von dem Herrn Oberpräſidenten die 
Genehmigung ertheilt worden, im Laufe des Jahres 1188 zum Beſten der 
genannten Anſtalt eine einmalige Sammlung milder Beiträge in Form 
einer Hauscollecte bei den bemittelteren evangeliſchen Haushaltungen des 
Regierungsbezirkes Breslau zu veranſtalten. Die mit der Sammlung 
beauftragken Perſonen haben ſich durch Vorzeigung der Oberpräſidial⸗ 
verfügung oder einer beglaubigten Abſchrift derſelben zu Tegitimiven. 
Der Stolze'ſche Stenographen⸗ Verein eröffliete im Oſten und 
Weſten unſerer Stadt wiederum neue Unterrichtscurſe. Die Leitung des 
am 24. d. M. im Real⸗Gymnaſium zum heil. Geiſt beginnenden Curſus 
wird in den Händen des Herrn Rectors Adam liegen, der am 23. d. M. 
F der kath. höheren Bürgerſchule am Nicolat- tabtgraben beginnende 

urſus wird von 5 — Kaufmann Ulke geleitet werden. Näheres wird 
im Inſerateutheil bekannt gemacht. 

* en Das Eis der Oder iſt in Ratibor, nachdem es bereits 
ſeit mehreren Tagen große Riſſe und Sprünge Prag abgeſchwommen. 
Dem intereſſanten 8 
Zuſchauer bei. 

PB Vom Wetter. — Eis. Seit geſtern Nachmittag hat ſich Nord⸗ 
weſtwind eingeſtellt, ſo daß das Thermometer heut früh 3 Grad unter 
Null zeigte; nach Mitternacht herrſchte ſchwaches Schneetreiben, welches 
noch fortdauert. — Am linken Ufer iſt die Oder in Folge des vorher⸗ 
gegangenen Thauwetters an verſchiedenen Stellen offen. — Heute Morgen 
wurden durch den Eisbahnpächter die offenen Stellen der Oder durch War: 
nungszeichen, wie Strohwiſche, Weidenruthen ꝛc., kenntlich gemacht. — Die 
Oder⸗Eisbahn iſt durch den neu eingetretenen Froſt ſpiegelglatt gefroren. 
Die Stadtgraben⸗Eisbahn iſt heute wieder abgenommen und dem Publikum 
aufs Neue freigegeben worden. Das Eis hat eine Stärke von 31 etm. 

—o Tolle Hunde. Am 12. d. M. iſt auf der Feldmark Klein⸗Säge⸗ 
witz, Kreis Breslau, ein der Tollwuth dringend verdächtiger Hund getödtet 
worden. Ein zweiter, ebenfalls wuthverdächtiger Hund iſt nach Tſchechnitz 
entkommen. Von Seiten des Königl. Landrathsamtes iſt daher die Feſt⸗ 
legung ſämmtlicher Hunde in Klein⸗Sägewitz und Tſchechnitz ſowie in den 
im Umkreiſe von vier Kilometern von jenen Ortſchaften belegenen Dörfern 
des Landkreiſes für die Dauer von drei Monaten (bis 13. April d. J.) 
angeordnet worden. 

—o Unglücksfälle. Der auf der neuen Junkernſtraße wohnende 
Arbeiter an Wagner, welcher auf einem Bau an der Wilhelmsbrücke 
bei dem Ausſchachten alter Mauerreſte beſchäftigt war, wurde heute Vor⸗ 
mittag durch einen zuſammenbrechenden Schutthaufen verſchüttet. Der 
Mann erlitt durch die auf ihn ſtürzende Schuttmaſſe einen Bruch des 
rechten Beines. — Der Comptoirdiener Gottlieb Erle, Brunnenſtraße 
wohnhaft, fiel am 11. d. von einer Leiter herab und zog ſich bei dem Auf⸗ 
prall eine ſchwere Gehirnerſchütterung zu. Der Verunglückte erhielt erſt nach 

erlauf mehrerer Stunden das Bewußtſein wieder. — Ein Büdergefelle 
aus Wanſen wurde geſtern Abend in einer hieſigen Herberge bei einem 
Streite von anderen Männern zur Thür hinausgeworfen, kam dabei zu 
an und trug eine ſchlimme Verletzung des rechten Fuß elenks davon. 
Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme in der Königlichen chirurgi⸗ 
ſchen Klinik. 

Ein Irrfſiuniger. Auf der Brigittenthalerſtraße re vor einigen 
Tagen ein Arbeiter in Tobſucht. Er drohte Frau und Kinder mit einem 
fans: Meſſer zu tödten und zertrümmerte Möbel und erg 

ände. 


auſpiele wohnten auf den Brücken und Ufern viele 


Der Irſinnige konnte nur mit vieler Mühe bewältigt und nach 
dem Allerheiligenhoſpital überführt werden. 
Zur Ermittelung. Am 24. v. M. wurde auf der Biſchofskoppe 
bei Zuckmantel in Oeſterreich⸗Schleſien, Bezirkshauptmannſchaft Freiwaldau, 
bei einer Jagd im Hochwalde ein unbekannter, ca. 50—55 Jahre alter 
Mann erhängt aufgefunden. Derſelbe war von mittelgroßer, kräftiger 
Statur, hatte braunes Haar, grau melirten Backenbark, und war mit 
braunem Nock, graubraunen Hoſen, grauer Mütze und Halbſtiefeln bekleidet. 
Der Unbekannte, der jedenfalls aus preußiſch Schleſien ſtammt, ſcheint, 
nach ſeinen ſchwieligen Händen zu urtheilen, dem Arbeiterſtande angehört 
e Alle dieſenigen Perſonen, welche über den Verſtorbenen Mit: 
Abeilungen machen können, werden aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 5 des 
Polizei⸗Präſibiums hierſelbſt zu melden. 

-+ Serhnftet wurde heute Vormittag auf dem Neumarfte ein obdach⸗ 
loſer Arbeiter, welcher einem Schuhmachermeiſter ein Spritzleder und ein 
Bockleder zum Verkauf angeboten hatte. Ueber den rechtlichen Erwerb 
dieſer Leder befragt, verwickelte ſich der Arbeiter in Widerſprüche, bis er 
endlich einem herbeigeholten Schutzmanne das Geſtändniß ablegte. daß er 
die Gegenſtände von einem im Gafthoje zum Adler“ auf der Scheitniger⸗ 
ſtraße haltenden Wagen geſtohlen habe. Die beſchlagnahmten Leder können 
vom Eigenthümer im Bureau Nr. 12 des Polizei - Präſidiums abgeholt 


werden. 
+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Tiſchler⸗ 
eſellen von der Hirſchſtraße eine ſilberne Cylinderuhr und eine ſilberne 
Syindeſußr, beide mit Nickelkettt; einem Herrn von der Feldſtraße ein 
Baar bräunliche Kammgarnbeinkleider, einer Dame von der Kaiſer Wil⸗ 
helmsſtroße ein Carton mit einem Corſet. — Gefunden wurden: ein 
werthvolles Makart⸗Bouquet und ein Metallhahn. Beide Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


Die Anzahl der 
Geſtorbenen (excel. Todtgeborene) betrug 199 (mit Einſchluß von 9 nad): 
Von den Geſtorbenen ſtanden im 
Alter von 0 bis 1 Jahr 69 (darunter 12 unehelich Geborene), von 1—5 


Berichtigung. Der Vater des ſeit dem 29. December vermißten 
Gymnaſiaſten Ernſt 1 ae iſt nicht Schuhmachermeiſter, ſondern 
„Gamaſchenfabrikant“. 


O Bolkenhain, 10. Jan. [Vom Kreistage.] Auf dem kürzlich 
bier abgehaltenen Kreistage wurden vorzugsweiſe Wahlen vollzogen, wovon 
wir folgende erwähnen: Zum Provinzial⸗Landtags⸗ Abgeordneten auf 
weitere 6 Jahre wurde Herr Landrath v. Löſch wieder: und zum Kreis⸗ 
Deputirten an Stelle des aus dieſem Amte geſchiedenen Da Grafen 
v. Hochberg-Rohnſtock wurde der königl. Major a. D. und Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Mutius auf Börnchen neugewählt. Zu Kreis⸗Ausſchuß⸗Mit⸗ 
liedern wurden gewählt die Herren Bürgermeiſter Gröper hierſelbſt, 

mtsvorſteher Jungfer in Ober⸗Wolmsdorf und Gemeinde⸗Vorſteher 
Renner & Gießmannsdorf, während die vollzogenen Erſatzwahlen der 
Herren Rittergutsbeſitzer Loudowici auf Hohenpetersdorf, ühlenbeſitzer 
Alze in Rudelſtadt und Bauergutsbeſitzer Ulber in Hausdorf zu Kreis⸗ 
tags⸗Abgeordneten als giltig anerkannt und die genannten Herren in die 
Kreistags⸗Verſammlung eingeführt wurden. 

* Altwaſſer, 13. Januar. [Seelenzahl.] In hieſiger Gemeinde 
betrug die Seelenzahl nach der Perſonenſtands⸗Aufnahme pro 1888/89 
8958, nach der Aufnahme pro 1887/88 8923 Perſonen, mithin gegen das 


Vorjahr 35 mehr. 
= Jauer, 13. Januar. [Statiſtiſches. — Vom e eee, 
Nach dem letzten Verwaltungsberichte für den Kreis Jauer hat innerha 
eines Jahres die Stadt Jauer nur eine Bevölkerungszunahme von 
33 Perſonen gehabt, die Landbevölkerung ha 1 ar um 319 
Perſonen abgenommen. — Seit dem Anfange dieſer Woche iſt die 
Suppenküche des Frauenvereins wieder eröffnet. 50 Kinder aus der evan⸗ 
geliſchen und 30 Kinder aus der katholiſchen Schule erhalten täglich warme 
Suppe. Sehr viele arme Familien erhalten außerdem noch in aus⸗ 
reichender Weiſe nahrhafte Suppe in das Haus. Das vom Frauenverein 
geleitete Waiſenheim hatte eine Einnahme von 2795 M. und eine Ausgabe 
von 1740 M. Der Beſtand von 1054,25 M. kommt dem bereits ange⸗ 
ſammelten Baucapitale zu gute, denn bis jetzt fehlt dem Waiſenheim ein 
eigenes Haus. Doch wächſt der Baufonds von Jahr zu Jahr in erfreu⸗ 
licher Weiſe. Auch in Naturalien und Sachen wurden reiche Spenden 
überwieſen, deren abgeſchätzter Werth 244 M. betrug. 

# Trachenberg, 11. Januar. [Bürger⸗Verein. — Ueber: 
ſchwemmung.] In der am 9. d. M. im Hotel Klotz unter Leitung des 
ſtellvertretenden Vorſitzenden Deſtillateur Handtke jr. ſtattgehabten erſten 
diesjährigen General⸗Verſammlung des Bürger⸗Vereins wurde ſtatuten⸗ 
gemäß die Wahl des Vorſtehers vorgenommen. Es erfolgte mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit die Wiederwahl des ſeitherigen Leiters des Vereins, des Drain⸗ 
Technikers Storch. Sodann hielt der Kunſtgärtner Steinwender einen 
Vortrag über Obſtbaumzucht, der ſich des ungetheilteſten Beifalls zu er⸗ 
freuen Hatte Den letzten Theil der Tagesordnung bildete die Erledigung 
einiger geſchäftlicher Angelegenheiten und communaler Fragen. — In 
Folge des eingetretenen Thau- und Regenwetters ſind die niedriger ge⸗ 
legenen Fluren bei Charlottenberg und Hammer total überſchwemmt. 

1 e 12. Jan. [Verſagte Betätigung] Bei der 
kürzli . er Paſtorenwahl in Peterswaldau wurde Herr Prediger 
Jung aus Neudamm mit 586 Stimmen gewählt; fein Gegencandidat 
Herr Paſtor Neumann aus Petersdorf im Rieſengebirge erhielt 22 
Stimmen. Nun hat das königl. Conſiſtorium der Wahl des Paſtors 
Jung die Beſtätigung verſagt. 

Falkenberg, 11. Jan. [Betriebseinſtellung. — Schmiede⸗ 
und Schloſſerinnung. — Naturalverpflegungsſtation.] In 
mehreren. Kartoffel⸗Brennereien im hieſigen Kreiſe wird der Betrieb früher 
als in den vorangegangenen Jahren eingeſtellt werden, nicht wegen Mangels 
an Kartoffeln, ſondern infolge der jetzigen Conjuncturen im Brennerei⸗ 

ewerbe. — Die Biene Schmiede: und Schloſſerinnung, welche im Anz 
ange des 16. Jahrhunderts gegründet wurde, lehnte in einer von 39 Mit 
liedern beſuchten General⸗Verſammlung den Anſchluß an den Bund 
deutscher Schmiede⸗ und Schloſſerinnungen ab, ermächtigte aber den Vor⸗ 
ſtand dazu, auf die Bildung eines gemeinſamen Innungsausſchuſſes für 
Falkenberg hinzuwirken. Der Vorſchlag, eine Commiſſien behufs Aus: 
arbeitung eines Normaltaxifs für Schmiede⸗ und Schloſſerarbeiter ein⸗ 
ifehen, and nicht ausreichende Anierfiübung. u der Sterbekaſſe, deren 
St ten die Genehmigung erhalten haben, meldeten ſich 40 Mitglieder. 
— Die N N gt zu Schloß Falkenberg wurde im ab⸗ 
elaufenen Jahre von 890 Durchreiſenden beſucht, an welche 604 Früh⸗ 
tücks⸗, 266 Mittagbrot⸗, 594 Abendbrot⸗ und 592 Nachtquartier⸗Marken 
verabreicht und wofür 232,20 Mark verausgabt wurden. Die größte 
Frequenz war im Monat März mit 109 Perſonen, die geringſte im Auguſt 
mit 32 Perſonen; die Monatsdurchſchnittsziffer betrug 74. Am zablreichſten 
war das Müllergewerbe vertreten, nämlich mit 113 Durchreiſenden. 

—k. Roſenberg OS., 12. Jan. [Stadtverordnetenſitzung.] 
In der erſten diesjährigen Stadtverordnetenſitzung wurden die neu⸗ 

ewählten Stadtverordneten durch Herrn Bürgermeiſter Kodron in ihr 
Amt eingeführt. Bei der Wahl des Bureaus wurden die Herren: Fabrik⸗ 
beſitzer C. Walter als Vorſitzender, Kaufmann S. Schleſinger als 
deſſen Stellvertreter, Kaufmann Richter als Schriftführer und Kauf⸗ 
mann Nowak als deſſen Stellvertreter mit großer Majorität wiedergewählt. 


O Neiſſe, 10. Jan. [(General⸗Verſammlung des deutſchen 
. Die geſtern Abend abgehaltene General⸗Verſamm⸗ 
lung des deutſchen Krieger-Vereins, die erſte in dieſem Jahre, wurde von 
dem Präſidenten, dem Kameraden Brauner, mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet. Kamerad, Poſtbeamter Fröhlich erinnerte in einem intereſſanten 
Rückblick an die den Verein a Greigniffe des vergangenen 
Jahres und ſchloß mit einem Hoch auf den Kronprinzen. Von einem 
Sajhingefeite wurde unter Berückſichtigung der Krankheit unſeres ver⸗ 
ehrten Kronprinzen mit großer Majorität Abſtand genommen. Durch den 
Präſidenten des Vereins wurden alsdann die in der jüngſten Zeit vorge⸗ 
kommenen Veränderungen innerhalb des Vereins mitgetheilt. Kamerad 
Markgraf erinnert daran, wie nothwendig die Gründung eines Fonds zur 
Unterſtützung der Wittwen und Waiſen der Vereinsmitglieder ſei, da die 
ſtatutengemäße, jetzt bei einem Todesfalle zu gewährende Unterſtützung 
nicht weit reiche. Dieſelbe wird in Ausſicht genommen und ſoll beſprochen 
werden. Zum Schluß theilte der Vorſitzende noch mit, daß der deutſche 
Kriegerbund in Berlin eine allgemeine Sterbekaſſe errichtet und zum Bei⸗ 
tritt aufgefordert habe. Der Beitritt zu dieſer wurde jedoch von der Ver: 
. TER 85 Der Verein zählte am Schluſſe des vergangenen 
Jahres 545 Mitglieder. 

—A. Keſel, 12. Januar. [Garniſon. — Communales.] Wie 
verlautet, iſt geſtern der definitive Beſcheid eingetroffen, daß die Garniſon 
hier bleibt. — Bei der erſten Stadtverordneten⸗Sitzung des Jahres wurden 
zum Vorſteher Dr. Brieger, 25 Stellvertreter Baumeiſter Ryſchka, zum 
Schriftführer Secretär Rudek wiedergewählt, zum Schriftführer⸗Stellver⸗ 
treter Bäckermeiſter Mosler neugewählt. In das Magiſtrats⸗Collegium 
wurden die wiedergewählten Mitglieder Felix und Schwarzkopf eingeführt. 


Hiandels-Zeitung. 


» Weohsolstompeistenor. Nach den Mittheilungen des Reichs- 
Schatzamts wurden im December 1887 im Deutschen Reich einschliess- 
lich Baiern und Württemberg an Wechselstempelsteuer vereinnahmt 
562051 M. Hiervon entfallen auf die Ober-Postdirectionsbezirke Bres- 
lau 13346 M., Liegnitz 8743, Oppeln 4890 M., Posen 5643 Mark, 
Bromberg 2339 M. Vom 1. April 1887 ab beziffern sich die Ein- 
nahmen auf 5073891 M. und bei vorgenannten Bezirken auf 119 731 
Mark bezw. 68326 M. bezw. 43686 M. bezw. 40839 M. bezw. 21418 
Mark gegen 131304 M. bezw. 69585 M. bezw. 42 228 M. bezw. 39493 
Mark bezw. 24513 M. im Vorjahre. 

® Itallenlschs Lebensmittel-Ausfuhr-desellschaft In Italien ist, 
wie das „Bull. ax. isternat.“ meldet, eine neue Exportgesellschaft für 
Lebensmittel in der Bildung begriffen. Eine Anzahl Grossgrundbesitzer 
aus verschiedenen Gegenden haben sich zur Gründung des Unternehmens, 
auf das man grosse Hiofaungen setzt, zusammengethan. Allerdings ist 
dio Gesellschaft Cirio bereits im Besitze einer grosser Kundschaft im 
Auslande und auch gewisser Privilegien, welche ihr eine Art Monopol 
sichern. Iudessen ist gerade der italienische Handel mit Lebensmitteln 
ein so ausgedehnter und verschiedenartiger, dass auch für das neue 
Unternehmen die Rentabilität nicht ausgeschlossen ist, 

® Insolvenz G. Kaltenbach, Paris. Aus Paris, 11. Januar, wird 
der „Frankf Z.“ berichtet: „Wer mit den Eigenthümlichkeiten der 
Pariser Börse aicht vertraut ist, musste es sonderbar finden, dass Heri 
Kaltenbach die Ferderungen des Parkets der Agents de Change voll, 
hingegen die der Coulisse nur theilweise befriedigt. Die Ursache lie 
darin, dass nach dem Gesetze über die Zeitgeschäfte die Agents 5 
Change einen insolventen Clienten fallit erklären lassen können wäh. 


rend die Coulisse vor Allem einen Process machen müsste, um die 
Gesetzlichkeit ihrer Ansprüche nachzuweisen. Das erwähnte Gesetz 
datirt vom Jahre 1885. Vor Erlass desselben hätte das Parket Herrn 
K. wahrscheinlich nichts anhaben können, da dieser die „Exception 
de jeu“ einwenden konnte; aber seit Inkrafttreten jenes Gesetzes ist 
dieser Einwand gegenüber den im officiellen Markte gemachten Trans- 
actionen, selbst wenn solche auch blos auf Zahlung von Differenzen 
hinauslaufen, nicht mehr zulässig. Dagegen besteht die Exception 
nach wie vor für die durch die Coulisse besorgten Geschäfte, ja die 
Operationen derselben waren zum Theil geradezu ungesetzlich; sie 
verletzten das Monopol der Agents, denen ausschliesslich die Nego- 
ciirung von Börsengeschäften in allen den Werthen zusteht, welche in 
Frankreich cotirbar sind. In dem jetzt vorliegenden Falle entstanden 
aber die Hauptverluste der Coulisse durch die Engagements in Rio 
Tinto-Actien, welche, weil auf nur 250 Fr. Nominal lautend, und weil 
das französische Gesetz von 1867 als Minimalbetrag einer fremden 
Actie 500 Fr. vorschreibt, nicht zu den cotirbaren Effecten gehören. 
Sonach könnte wenigstens für die Rio - Actien die Legalität der für 
Rechnung von K. durch die Coulisse ausgeführten Operationen nicht 
angefochten werden. Bleibt noch die „Exception de jeu*, welche 
K. im Falle eines Processes wahrscheinlich geltend gemacht hätte. 
Die Coulisse hat es daher vorgezogen, die ihr zu einem gütlichen Arran- 
gement gebotene Hand zu ergreifen. K. erbot sich, wie bereits ge- 
meldet, der Coulisse seinen Stock von 73000 Egyptern als vorläufiges 
Compensationsobject zu überlassen. Dies wurde angenommen, und 
nachdem alle rechtlichen Bedenken durch eine genaue Versification des 
Vermögensstandes von K. beseitigt waren, erfolgte die Cession dieses 
Postens an das Haus Rothschild, welches, wie verlautet, an der Operation 
auch die Banque de Paris und das Comptoir d’Escompte mitinteressirte, 
Zu dem auf 368,75 Fr. fixirten Uebernahms-Preis entspricht obiger Be- 
sitz einem Capital von etwa 27 Millionen; davon waren 20 Millionen 
an erhaltenen Lombard-Vorschüssen zu restituiren, verblieben etwa 
7 Millionen als Activum gegenüber einem Passivum von etwa 10 bis 
11 Millionen. Gestern erfolgte die erste Repartition von 45 pCt., 
heute die zweite von 10 pt.; weiter stehen noch 5—10 pCt. zu 
erwarten, je nach dem We e der Abwickelung der verkauften und 
noch laufenden Prämien. Je mehr Prämien abandonnirt werden, desto 
höher stellt sich die Liquidationsrate und umgekehrt. Dies ist deshalb 
der Fall, weil sämmtliche noch nicht fälligen Prämien zu einem fixen 
Course am Tage der Insolvenz regulirt wurden, und die Ver- 
mittler für die gegen den effectiven Cours resultirenden Differenzen 
Gläubiger werden. Ein Beispiel möge das veranschaulichen. K. ver- 
kaufte im Laufe des vorigen Monats 1000 Rio zu 600 dont 20 Fr, 
per Ende Januar; am Tage der Insolvenz stand die gleiche Prämie 
650 dont 20 Fr. Steigt Rio Ende des Monats auf 650, so verliert der 
Zwischenhändler die ganze Differenz zwischen 600 und 650 resp, 
50 Fr. per Actie oder 50000 Fr. im Ganzen, welche einen Anspruch 
auf das vorhandene Activum von 7 Millionen bilden. Notirt da- 
gegen Rio Ende des Monats unter 580, so werden beide Prämien 
abandonnirt, der Zwischenhändler ist ausgeglichen und hat nichts 
Anderes zu reclamiren als seine Courtage, Die Regulirung des 
Engagements von K. in London ist gegenwärtig im Gange, und ist 
K. selbst dorthin gereist. Man glaubt, dass der Ausgleich ohne 
Schwierigkeit zu Ende geführt wird. Uebrigens kann sein dortiger- 
Debetsaldo, nachdem K. in der letzten Liquidation Alles ge- 
zahlt hat, nicht bedeutend sein; es wird sogar versichert, dass er 
ein Guthaben besitze, zumal er, angeblich weil er nie offieiell fallit ge- 
wesen, die für seine Rechnung von Singer Banken vorgenommenen 
Executionen nicht anerkannte, sondern behauptete, die betreffenden 
Zwischenhändler hätten ausschliesslich auf ihr eigenes Risiko hin ge- 
handelt.“ 

„Russische Spiritus - Industrie. Der „Voss. Ztg.“ wird aus 
Warschau berichtet: Die grosse Destillation in Carlshamn (Schweden) 
sandte zu wiederholten Malen ihren Director, Senator Smith, nach 
Warschau behufs Anknüpfung von Handels verbindungen mit den 
seen Spiritusproducenten behufs Rectification: des ins Ausland zum 

ersandt kommenden Spiritus. Es ist dies eine gefährliche Concurrenz 
für die Hamburger Firmen. Eu ; 

Aus Mailand, 12. Januar, wird der „V.Z.“ gemeldet: Die hiesige 
alte angesehene Manufacturfirma G.B. Valtorta hat heute ihre 
Zahlungen eingestellt. Die Passiven sollen 725 000 Lire betragen; wo- 
bei das Ausland stark betheiligt ist, 5 


Berlin, 13. Jan. [Amtliche Schluss-Course,] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 12. 13. 
Cours vom 12. 13. Pr. 3½% 8t.-Schldsch 100 10 100 20 

Mainz-Ludwigshaf. . 99 30100 —| Preuss. 4% cons. Anl. 106 901107 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 — 78 20 Prss. 31/,0/,cons. Anl. 101 10/101 — 
Gotthardt-Bahn .. . 119 10119 20 Schl. 3½% Pfabr.IL. A 99 — 90 — 
Warschau-Wien. ... 138 60138 —]Schles. Rentenbriefe 104 201 
Lübeck-Büchen .... 154 70155 90 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschan.. 52 90 52 10 
Ostpreuss. Südbahn. 107 70|107 40 


04 20 
Posener Pfandbriefe 102 20102 20 
do. do. 3½% 98 60 98 70 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Oberschl.3½% Lit. E. 99 90| 99 90 
Bank-Actien. do, 4½% 1879 104 50104 50 
Bresl.Discontobank. 89 501 89 70 R.-O.-U.-Bahn 40 ll. 103 30 — — 
do. Wechslerbank. 99 80 99 80 | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 47 80| 47 80 

Deutsche Bank 163 50163 90 1 ist 

Dise.-Command. uit. 191 701198 —|, Ausländische Fonds. 

ö H Italienische Rente.. 95 — 94 90 

Oest. Credit- Anstalt 139 30/139 60 Oest. 40% Gold 
Schles. Bankverein. 108 50 109 40 Oest 400 ee ee 
Industrie-Gesellschaften, de: 4½%0% Silberr. 65 — 64 90 
Brsl. Bierbr. Wiesner 44 90 44 90 do. 1860er Loose. 112 — 112 — 
do.Eisenb.Wagenb. 97 60 97 90 poln. 5% Pfandbr.. 54 40 54 40 
do. verein.Oelfabr. 71 —! 71 — do. Ligu.-Pfandbr. 49 20 49 50 
Hofm.Waggonfabrik 89 —| 89 — |Rum. 5% Staats-Obl. 92 90| 92 70 
Oppeln. Portl,-Cemt. 92 20; 92 70 do. 6% do. do. 104 801108 60 
Schlesischer Cement 163 50:165 — Russ. 1 Anleihe 78 40 78 40 
Bresl. Pferdebahn. 130 — 130 — do. 1884er do. 92 20 92 20 
Erdmannsdrf.Spinn. 56 75 — do. Orient. Anl. II. 53 10 53 30 
Kramsta Leinen-Ind. 112 75 112 — do. 41%B.-Cr.-Pfbr. 84 20 81 20 
Schles. Feuerversich. — —| — do. 1883er Goldr. 106 40106 30 
Bismarckhütte .. . 127 90127 —| Türkische Anleihe. 13 70 — — 
Dönnersmarckhütte. 44 20) 44 — do. Tabaks-Actien 79 — 79 — 
Dortm. Union St.-Pr. 67 90| 68 10 do. Loose 30 50 30 30 
Laurahütte 89 75 89 60 Ung. 4% Goldrente 78 20 78 20 
do. 4½j% Oblig. 103 10103 10 do. Papierrento .. 66 70] 66 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 116 50116 50 Serb. amort. Rente 78 — 78 50 


Oberschl. Eisb.-Bed. 60 80| 61 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 138 80138 — 
do. St.-Pr.-A. 139 20139 — 
Bochum. Gusssthl.ult 134 60134 60 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr. 
Redenhütte Act.. 
do. Oblig. . . 102 70'108 — 
inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 107 70107 80 
do. do. 3½% 100 70100 70 do. 100 Fl. 2 M. 159 55 
Preuss. Pr.-Anl. de55 147 = 147 — | Warschau 1008R8 T. 176 25 
tivat-Diseont 1/8. 
Berlin, 13. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Oesterr. Credit. ult. 139 25139 25 Mainz-Ludwigsh. ult. 99 37 99 75 
Disc.-Command.-ult. 191 87191 75 Detm.Union$t.Pr.ult. 67 75 67 87 
Berl. Handelsges. ult. 152 — 152 75 Laurahütte ult. 80 50 
Franzosen ult. 85 — 86 — | Egypter...... - 74 37 
2 34 37] 34 501 Italiener ult. 94 62 
Galizier .. ..... ult. 77 87| 78 —| Ungar.Goldrente ult. 77 75 
Lübeck-Büchen .ult. 154 25155 37 Russ. 1880er Anl. ul. 78 12 
Marienb.-Mlawkault. 51 87 52 50 Russ. 1884er Anl. ult. 91 87 
Ostpı.Südb.-Act. ult. 69 62 69 62 Russ. II. Orient-A. ult. 53 — 
Mecklenburger ult. 129 50130 25 Russ. Banknoten ult. 176 — 
Wien, 13. Januar. [Schluss- Course.] Fest. 
Cours vom 12. 18, ours vom 
Credit-Actien.. 269 60 |270 30 
St.-Eis -A.-Cert. 211 40 213 — 


Barknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 601160 55 
Russ. Bankn. 100SR. 177 —|177 90 


Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 168 7: 
London 1 Lstrl. 8 T. 2035 
do. 1 „ 3M. 20 28 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 


57 50; 57 50 


Marknoten 62 

4% ung. Goldrente. 97 35 97 25 
Lomb. Eisenb.. 84 25 85 — [Silberrente . 80 50 80 50 
Calizier 193 50 193 25 London .. 126 85126 80 


Napoleonsdor . 10 63½ 10 02 Unger. Papierrente. 82 85 82 95 


Mit einer Beilage. 


| 
| 
} 


Egypter 375, —. 


Conſervativen in Liverpool, müſſen jedenfalls dem Empfinden friedens⸗ 


Beilage zu Nr. 34 der Vreslauer Zeitung. — Sonnabend, den 14. Jauuar 1888. 


Fortsetzung.) 
Berlin, 13. Januar. [Schlussbericht.] 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Weizen. Besser. Rüböl. Still. 
April-M aii. 170 170 75] April- Mai. ͥ . 48 — 48 — 
Mai- Juni 172 50173 251 Mai- Juni . 48 30 48 30 
Roggen. Fester. 
Januar-Februar .. 119 50119 50]Spiritus. Befestigt. 
April-Mai .. 125 25125 50] loco (versteuert) 98 30 98 40 
Mai- Juni . 127 25127 50] do. 50er _ | — — 
Hafer. do. 70er..... 632 10 32 — 
April-Ma i 117 751118 25] April-M ai 100 — 1100 — 
Mai-Juni ......-. 119 75/120 251 Mai-Juni ........ 100 70100 70 
Stettin, 13. Januar. — Uhr — Min, 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Weizen, Fest. Rüböl. Unveränd. 
April-M ai . 172 —173 —] Januar 47 50 47 50 
Jan 176 50176 50] April- Mai.. ͥ . 48 20 48 20 
Roggen. Fest. Spiritus. 
April-Mai . 121 50/122 50] loco ohne Fass... 97 50 97 50 
Juni-Juli ...... . 124 50125 50] loco mit 50 Mark 
Consumsteuerbelast. 48 —| 48 30 
Petroleum. loco mit 70 Mark 31 40) 31 40 
loco (verzollt)... 13 — 13 —| April-Mai 99 501 99 50 


Paris, 13. Jannar. 30% Rente 81, 10. Neueste Anleihe 1872 
107, 65. Italiener = 27. Staatsbahn 421, 25. Lombarden —, —. 
Vest. 

Paris, 13. Jan., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Zproc. Rente....... 81 02) 81 10} Türken neue cons... 14 05 14 10 
Neue Anl. v. 1886 — — | Türkische Loose... 
5proc. Anl. v. 1872. 107 60107 67 Goldrente, österr... 88¾ | 889 
Italien. 5proc. Rente 94 17) 94 17] do. ungar. ApCt. 77½ 
Oesterr. St.-E.-A. .. . 420 —]425 — 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. — —|183 75 Egypter ..«". 
London, 13. Januar. Consols 102, 15. 1873 Russen 92¾. Egypter 


28%, Trübe. 

London, 13. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
diseont. 2 pt. — Bankeuszahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 

Consols December 102 15/102 ¾ Silberrente —1 64 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. proc. 763, | 76% 
Ital. 5proc. Rente... 9314 | 93½ Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 776 7½% Berlin 20 511 — — 
proc. Russen de 1871 92 — 92 — Hamburg 3 Monat. 20 510 — — 
Sproe. Russen de 1873 92%, | 923/, [Frankfurt a. M.. 20 511 — — 
Silber nom — —| — [Wien 12 86 — — 
Türk. Anl., convert. 13%, 1137, Paris 25 5114 — — 
Uniſieirte Egypter.. 733, | 73%, Petersburg.. 207716 — — 


Frankfurt a. M., 13. Januar. Mittags. Creditactien 215, 37. 
Staatsbahn 170½. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 78, —. Egypter 74, 40. Laura —, —. Zieml. fest. 

Köln, 13. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 17, 80, per Mai 18, 25. Roggen loco —, per März 
12, 95, per Mai 13, 35. Rüböl loco 25, 90, per Mai 25, 50. Hafer 
loco 13, 50. 

Hamburg, 13. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 162—166. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 124—128, russischer loco ruhig, 90—96. Rüböl 
ruhig, loco 49. Spiritus still, per Januar 23, per Januar-Februar 23, 
per F ebruar-März 23, April-Mai 231/,. — Wetter: Nebel. - 

Amsterdam, 13. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per März 192, per Mai 193. — Roggen loco 
unverändert, per März 105, per Mai —, per October 109, — Rüböl 
loco 28¼, per Mai 271/,, per December 26½. 

Paris, 13. Januar. [Getreidemarkt.| (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Januar 23, —, per Februar 23, 25, per März-Juni 23, 90, 
per Mai-August 24, 25. Mehl ruhig, per Januar 51, 60,-peı Febr. 51, 60, 

Mürz-Juni 52, 50, per Mai-August 53, 10. Rüböl träge, per Januar 
7, 25, per Februar 57, 50, per Mürz-Juni 57, 50, per Mai-Aug. 57, —. 
Spiritus behauptet, per Januar 46, 25, per Februar 46, 75, per März- 
April 47, 25, per Mai-August 48, 25. — Weiter: Schön. 

London, 13. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt 
liche Getreidearten ruhig, stetig, Mehl fest, Malzgerste theurer, Mais fest, 
russischer Hafer fest, ordinärer ziemliche Nachfrage, Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 15 760, Gerste 5320, Hafer 30 460. — Nebel. 

Liverpool, 13. Januar. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
8000 Pallen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


f Abendbörsen. 

Wien, 13. Januar, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
269, —, Galizier 193, 25, Marknoten 62, 25, 4proc. Ungar. Goldrente 
96, 90. Schwach. N 

Framkfurt a. M., 13. Januar, Abends 7 Uhr 4 Min. Credit 
Actien 214, 75, Staatsbahn 171, 37, Lombarden 673/;, Galizier 156, —, 
Ungar. Goldrente 77, 85, Egypter 74, 40. — Still. 

“ Hamburg, 13. Januar, 8 Uhr 59 Min. Abends. Oesterr. Credit- 
Actien 222%/,, Ungar. 4% Goldrente 77¼½ Disconto-Commandit 191%, 
Lübeck-Büchener 156, Russische Noten 176. Tendenz: Sehr still. 


m 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Vom Kronprinzen. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Januar. Bulletin der Aerzte Schrader, 
Krauſe und Hovell aus San Remo, 13. Januar Morgens. Die 
Krantheitserſcheinungen bei dem Kronprinzen beſtanden während der 
letzten zwei Wochen in etwas ſtärkerer Schwellung der linken Kehl⸗ 
kopfhälfte, und von dort ſich etwas allgemeiner ausbreitenden entzünd⸗ 
lichen Reizung der Kehlkopfſchleimhaut; gleichzeitig war eine ftärkere 
Schleimabſonderung vorhanden, welche, wie die Entzündung, jetzt wieder 
im Verſchwinden begriffen iſt. Das Allgemeinbefinden iſt recht gut. 

Berlin, 13. Januar. In dem Antwortſchreiben des Kronprinzen 
auf das Glückwunſchſchreiben des Magiſtrats anläßlich des Jahres⸗ 
wechſels heißt es: Die Erfüllung des Wunſches für die Geneſung ſteht 
in Gottes Hand, doch hoffe ich zuverſichtlich, daß mir die Kräfte nicht 
fehlen werden, welche mir geſlatten, in guten wie in ſchweren Zeiten 
dem Vaterlande das zu fein, was dasſelbe von mir erwartet. 


r 
(Original⸗Telegramme der 1 

* Berlin, 13. Januar. Der Weich ran ter ut in der 
nächſten Woche nach Berlin zurückkehren und von da ab bis zum 
Frühiahr hier bleiben. i 

Berlin, 13. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt heute: 
Man muß der Wahrheit gemäß conſtatiren, daß ſeit Beginn des neuen 
Jahres in der Auffaſſung der internationalen Geſammt⸗ 
lage ein etwas hoffnungsvollerer Zug hervorgetreten iſt, als 
dies während der letzten Wochen des vergangenen Jahres der Fall 
war, aber doch fehlt noch gar Vieles, um das Bild der Gegenwart 
und Zukunft als ein ungetrübtes bezeichnen zu können. Kund⸗ 
gebungen, wie die geſtrige Lord Salisbury's bei dem Bankett der 


begeiſterter Optimiſten einen gewiſſen Dämpfer aufſetzen. Der eng⸗ 
liſche Staatsmann erkennt es offenbar in ſeiner Stellung als eine 
Pflicht gegenüber der Allgemeinheit, das ohnehin ſchon genug mit 
Kriegsſorge belaſtete Herz der öffentlichen Meinung nicht noch weiter 
zu beſchweren, fo lange ſich das irgend vermeiden läßt. Er ſammelt 
daher jedes Symptom, das eine den Friedenshoffnungen günſtige 


Handelsverein ist beschlossen worden, die > 
zum 6. Februar einzuberufen und derselben die Vertheilung einer Divi- 


Deutung geftattet, und kommt auf Grund deſſen zu dem beſcheidenen 
Ergebniß, daß der Friede „jedenfalls für die nächſte Zukunft“ ge⸗ 
ſichert ſei, und hofft, daß „er auch ſchließlich erhalten bleiben werde“. 

* Berlin, 13. Jan. Die „Poſt“ bekämpft die Stöcker'ſche 
Agitation für eine Adreſſe an den Prinzen Wilhelm. Sie 
hebt hervor, daß Demonſtrationen dieſer Art in der jetzigen Zeit be⸗ 
ſonders unangebracht ſind, und zumal, wenn ſie von einer Seite aus⸗ 
gehen, welche der Vorwurf trifft, den Prinzen Wilhelm in tendenzibſer, 
von demſelben in der Antwort an die Hofprediger ſcharf zurückge⸗ 
wieſener Weiſe auf Koſten ſeines erlauchten Vaters in den Vorder⸗ 
grund zu ſchieben. Auch das hat ſchon zu Mißdeutungen äußerſt un⸗ 
erfreulicher Art Anlaß gegeben, und es ſollte fürwahr jeder weitere 
Anſtaß nach dieſer Richtung, vermieden werden. Ohnehin hat das, 
was in den letzten Wochen von clerical⸗conſervativer Seite geſchehen 
iſt und noch immer geſchieht, die Zukunftöausſichten der freiſinnigen 
Partei und zwar nach allen Richtungen in der denkbar kräftigſten 
Weiſe gefördert. Grund genug für alle, welche die gedeihliche Fort⸗ 
entwickelung unſerer inneren Politik auf nationaler und gemäßigter 
Grundlage anſtreben, mit aller Kraft Front gegen dieſelbe zu machen. 

* Berlin, 13. Jan. Der Reichskanzler hat beim Bundesrathe 
beantragt, derſelbe möge auf Grund des Münzgeſetzes vom 9. Juli 
1875 die Beſtimmung treffen, daß vom 1. April 1888 an fremde 
Scheidemünzen in Zahlung weder gegeben noch genommen 
werden dürfen. 

* Berlin, 13. Januar. Die jetzt neu zu errichtende deutſche 
Botſchaft in Madrid — die ſiebente des Reichs — wird hin⸗ 
ſichtlich der Koſten mit der Botſchaft in Rom auf die gleiche Stufe 
geſtellt werden, inſofern der neue Botſchafter dort ein jährliches Ein⸗ 
kommen von 100 000 Marr erhalten ſoll. i 

* Berlin, 13. Januar. Aus Poſen wird gemeldet: Eine heute 
hierſelbſt abgehaltene Verſammlung von Vertretern der Handelskammern 
und der landwirthſchaftlichen Centralvereine Oft: und Weſtpreußens, 
Poſens und Schleſiens beſchloß die Abſendung einer Petition an 
das Abgeordnetenhaus, betreffend Gewährung von Aus⸗ 
nahmetarifen für Verſandt von Getreide und Mühlen: 
fabrikaten aus den öͤſtlichen Provinzen nach Mittel- und 
Weſtdeutſchland auf Grund der für ausländiſches Getreide be⸗ 
ſtehenden Tranſitſätze. 

* Berlin, 13. Januar. Die) Wiener „Preſſe“ ſchreibt: Ein 
activer ruſſiſcher Diplomat, deſſen Name für Eingeweihte kein 
Geheimniß ſein dürfte, bemüht ſich in dieſem Augenblicke, den Zaren 
zu der irrigen Annahme zu bewegen, daß die öſterreichiſche Regierung 
auf die Pforte einwirke, um dieſelbe zur Anerkennung des Prinzen 
von Coburg als Fürſten von Bulgarien zu beſtimmen. Der ruſſiſche 
Diplomat findet zweifelsohne in der Umgebung des Zaren dieſelbe 
Unterſtützung wie der Fälſcher der bulgariſchen Actenſtücke und der 
Verfaſſer des Artikels im ruſſiſchen „Invaliden“. Im Intereſſe des 
Friedens iſt zu wünſchen, daß feine Entlarvung eine ebenfo voll: 
ſtändige ſei, wie diejenige der beiden vorgenannten. Es iſt noth⸗ 
2 die öffentliche Aufmerkſamkeit auf dieſes neue Intriguenſpiel 
zu lenken. 20 

* Berlin, 13. Jannar. Die „Kölniſche Ztg.“ meldet aus Paris: 
Die Abberufung des ruſſiſchen Botſchafters in Rom ſei 
bevorſtehend, weil der Botſchafter ſeint Regierung nicht frühzeitig und 
befriedigend über den Anſchluß Italiens an das deutſch⸗öſterreichiſche 
Bündniß unterrichtet und nicht verſtanden habe, Italien von Oeſter⸗ 
reich fernzuhalten. | 

Berlin, 13. Jan. Landgerichts⸗Rath Spisky in Breslau iſt zum 
Oberlandesgerichts⸗Rath daſelbſt ernannt worden. 

* Kaſſel, 13. Januar.“) Das hieſige königliche Landgericht ver⸗ 
urtheilte den Paſtor Thümmel wegen Beleidigung des rheiniſchen 
Richterſtande?“ und Beſchimpfung des Katholicismus zu 6 Wochen 
Gefängniß. Buchdruckereibeſitzer Wiemann wurde zu 10 Tagen Ge: 
fängniß verurtheilt. 

* Prag, 13. Januar. Im boͤhmiſchen Landtage kam es 
heute zum großen Scandal. Der Jungczeche Vaſaty begründete feinen 
Antrag auf Durchführung der ſprachlichen Gleichberechtigung, wobei 
er wiederholt den hiſtoriſchen Adel als den heftigſten Gegner der 
ſprachlichen Gleichberechtigung bezeichnete. Bei der Abſtimmung, ob 
der Antrag dem Ausſchuß zuzuweiſen ſei, blieben die Großgrundbeſitzer 
ſämmtlich ſizen. Gregr und andere jungezechiſche Abgeordnete ſpran⸗ 
gen auf und ſchrien: „Das iſt unſer czechiſcher Adel!“ Darauf er⸗ 
tönten von der Galerie, woſelbſt zumeiſt czechiſche Studenten ſich be⸗ 
fanden, Rufe: „Schande über den czechiſchen Adel!“ Oberſtlandmarſchall 
Lobkowitz verordnete ſofort die Räumung der Galerie an, die unter 
großer Bewegung vollzogen wurde. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Jan. Der Kaiſer ſtand um 10%½ Uhr auf, nahm 
ſpäter die Vorträge Perponchers, Albedylls und des Kriegsminiſters 
entgegen und zeigte ſich beim Aufziehen der Woche am Fenſter. Um 
4 Uhr erſcheint Staatsſecretär Bismarck zum Vortrage. 

Petersburg, 13. Jan.“) Wiſchnegradski iſt zum Finanzminiſter 
ernannt. Tolſtoyh wurde der Wladimir⸗Orden erſter Klaſſe, Pobe⸗ 
donoscew der Alexander⸗Newski⸗Orden mit Brillanten mit ſehr gnädigen 
Diplomen verliehen. Miniſter Oſtrowski und Woronzow erhielten auch 
den Alexander⸗Newski⸗Orden mit Brillanten, Reichscontroleur Solski 
den Wladimir⸗Orden erſter Klaſſe. Großfürſt Alexander wurde zum Ad⸗ 
miral ernannt. Der Unterrichtsminiſter macht bekannt, die Univer⸗ 
ſitäten Petersburg, Moskau, Kaſan, Charkow und Odeſſa werden 
nicht an dem üblichen Termin, das heißt zum 15.27. Januar, 
wiedereröffnet. 

Belgrad, 13. Januar. Bei dem Neujahrdempfange brachte der 
deutſche Geſandte Bray Namens des diplomatiſchen Corps dem Kö: 
nige deſſen Glückwünſche dar. Hierauf nahm der König die Glück⸗ 
wünſche der Miniſter, der Staatsräthe, des Offiziercorps und der 
Landesvertretung entgegen. 

Das „Amtsblatt“ veröffentlicht ein Circular des Miniſters des 
Innern an die Kreispräfecten betreffs des künftigen Verhaltens der 
Polizeiorgane bei Ausübung von Dienſtpflichten gegenüber den geſetz— 
lich verbürgten Rechten der Staatsbürger. Das Circular empfiehlt, 
daß dabei ſtreng nach den geſetzlichen Vorſchriften verfahren werde. 

Cruics iſt zum General ernannt worden. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speclal- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlim, 13. Januar. Neueste Handelsnachriohten. Im Börsen- 
General- Versammlung 


dende von 7½ Procent vorzuschlagen. Da der gesetzliche Reserve- 
fonds, der nur zur Deckung einer Unterbilanz zu verwenden ist, bereits 
seit Jahren die statutenmässige Maximalhöhe von 10 pCt. des Actien- 
capitals erreicht hat, soll in Zukunft der Aufsichtsratb und Vorstand 
berechtigt sein, durch gemeinsamen Beschluss bis zu 5 pCt. des jähr- 


lichen Reingewinns zur Bildung eines zweiten Reservefonds zurückzu- 
stellen, dessen Verwendung im Interesse der Gesellschaft den genannten 
Organen überlassen bleibt. Daneben wird vorgeschlagen, fernerhin die 
Tantièeme für den Aufsichtsrath, sowie für den Vorstand, wie dies auch 
bei den anderen Maklerbanken geschieht, vom vollen Reingewinn zu 
berechnen, dagegen die Höhe derselben von 10 auf 6 pCt. zu redueiren.— 
Heute findet hier eine Versammlung der deutschen Drabtstift- 
fabrikanten statt, in welcher die Einzelbestimmungen über die Er- 
richtung des gemeinsamen Verkaufsbureaus in Berlin und der Filiale 
in Hagen festgesetzt werden sollen. — Heute gelangten die jungen 
Actien der Gotthard-Bahn an der Berliner Börse zum ersten 
Male zur Notiz. Dieselbe stellte sich auf 108,10 bis 108,30. — 
In Hamburg hat heute die Firma Ed. Marx, Speculationshaus 
in Kaffee, Zucker, Producten, ihre Zahlungen eingestellt. Die 
Firma arbeitete hauptsächlich von Hamburg nach Amerika und war 
am Berliner Platze nur im Spiritusmarkte engagirt. Die Berliner Börse 
ist nur in geringem Masse interessirt. — Der Bank- und Commis- 
sionsgeschäftsinhaber Ignatz Pokorny in Brünn ist flüchtig 
geworden. Pokorny erfreute sich eines grossen Committentenkreises. 
Die Bücherprüfung ergab eine bedeutende Malversation von ihm an- 
vertrauter Wertheffecten. — Anfangs Februar wird ein Tbeilbetrag 
von 26 Millionen Franes der Congoeisenbahn-Anleihe zur 
Zeichnung aufgelegt werden. Wie verlautet, wird diese Summe von einer 
Reihe belgischer Institute gezeichnet werden. — Der Schweizer Bundesrath 
behandelte heute den Rückkauf der Nordostbahn, brach aber die 
Berathung ab und wird am Dinstag Beschluss fassen. Die Discussion 
bewegte sich in für die Annahme des Antrages günstigem Sinne. — 
Die Warschau-Wiener Bahn hat im Monat December 67 000 Rubel 
weniger, die Warschau-Bromberger 9300 Rubel mehr eingenom- 
men als im gleichen Monat des Vorjahres. 

Berlin, 13. Januar. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
zwar etwas fester auf die günstigen Nachrichten vom Befinden des 
Kaisers, der sich heute schon wieder beim Vorbeiziehen der Wache am 
Fenster zeigte, doch blieb das Geschäft in sehr engen Grenzen. Ent- 
schieden schwach wurde jedoch die Tendenz gegen Schluss, als die 
mit Spannung erwartete Meldung von einer friedlichen Neujahrsrede 
des Zaren ausblieb, dafür jedoch Ordens-Auszeichnungen an die 
Führer der deutschfeindlichen Partei gemeldet wurden, wogegen 
Herr von Giers und Andere leer ausgingen. Man musste diese Meldung 
als entschieden ungünstiges politisches Symptom ansehen und die Börse 
schloss deshalb matt. Creditactien und Berliner Handelsgesellschaft 
blieben unverändert, Disconto-Commandit schlossen ½, Deutsche Bank 
/ pCt. niedriger, Deutsche Fonds waren fest, namentlich Aprocentige 
Werthe, während 3½procent. niedriger notirten. Von ausländischen 
Werthen würen russische Werthe meist !/; pCt. schwächer, nur Noten 
½ höher, die übrigen Renten kaum verändert. Am Eisenbahnmarkt 
waren deutsche Bahnen wiederum höher, ebenso österreichische durch- 
weg fest: Warschau-Wiener waren 19/, pCt. schwächer. Von Montau 
werthen gewannen Laurahütte zu 89% und Bochumer Gussstahl ½, 
Dortmunder Union ½ pCt. Am Cassamarkt nötirten höher Marien- 
hütte (Kotzenau) 0,90, Oberschles. Bed. 0,20; niedriger Donnersmarck- 
hütte 0,25, Schles. Zinkh. 0,80, St.-Pr. 0,25. Von Industrie-Papieren 
waren besser Bresl. Eisenb.-Waggon 0,30, Erdmannsdorfer Spinn. 1, 
Gruson 0,65, Oppeln. Cement 0,50, Schles. Cement 1,50; dagegen ver- 
loren Schering 3, Schles. Leinen 0,75 pCt. 

Berlin, 13. Januar. Produotenbörse. Die feste Tendenz für 
Getreide blieb auch heute herrschend. — Weizen loco still, Termine 
in Folge stärkerer Kauflust 1 M. besser. April-Mai 1701, —71—703, 
bis 71—73—1/,—1], M., Juni-Juli 175½—76—75½. — Roggen loco 
belebter, Termine fest, döcb wenig höher. April-Mai 125½½ M., Mai- Juni 
127½, Juni-Juli 129½. — Hafer loco gut behauptet, Termine 1, M. 
höher. April-Mai 118— /, Mai-Juni 120— — /, Juni-Juli 122—22½, 
Roggenmehl 5—10 Pf. theurer. — Mais und Kartoffelfabrikete 
leblos. — Rüböl bei schwachem Handel preishaltend. — Petroleum 
eher theurer. — Spiritus, in effectiver Waare trotz kleiner 
Zufuhr nur zu ermässigten Preisen verkäuflich, {war in Terminen 
sehr wenig belebt und wenig verändert, am Schlusse genau wie gestern. 
Versteuerter Spiritus loco ohne Fass 98 M. bez., per diesen Monat 
und per Januar-Februar 98,5 M. bez., per April-Mai 99,3—100 M. 
bez., per Mai-Juni 100,5—100,7 M. bez. — Spiritus mit 50 M. Ver- 
brauchsabgabe loco ohne Fass 32 M. bez. — Spiritus mit 50 M. Ver- 
brauchsabgabe per April. Mai 51,6 bis 51,7 M. bez., per Mai-Juni 52,1 
bis 52,2 M. bez., per Juni-Juli 53,2 Mark bez. 

BKamburg;, 13. Januar, 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. Good 
m Santos per März 73½, per Mai 72½, per September 68 ¼½. 
— Fest. 

Hamburg, 13. Januar, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee. 
Good average Santos per März 74, per Mai 73, per September 
681/,. — Fest 

8 13. Januar, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
und Co.) Kaffee good average Santos per Januar 90,00, per April 90,00, 
per August 87,00, per December 83,50. Behauptet. 

Magdeburg, 13. Januar. Zuckerbörse. Termine per Januar 
15,65 M. Br., 15,55 M Gd., per Febr. 15,725 M. bez., per März 15,90 bis 
15,85 M. bez., per April-Mai 15,95 —16,10— 16,025 M. Br., per Mai-Juli 
16,30 M. bez., 16,40 M. Br., per Oetober-December 13,35 M. Br., 13,25 
Mark Gd. — Tendenz: besser. . 

Paris, 13. Jan. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 41, 
weisser Zucker ruhig, per Januar 43,75, per Februar 44, per März- 
Juni 44,60, per Mai-August 44,80. 

London, 13. Jan. Zuokerbörse. 
ruhig. Rüben-Rohzucker 15%, ruhig. 

London, 13. Januar. Rübenrohzucker stetig. Prompt. bas. 88° 
15, 4½, ein Jan. 15, 6, per Februar 15, 7½, per October-December 13,9 
lus ½ t. 

1 Glasgow. 13. Januar. Roheisen. 12. Jan. 13. Jan. 
(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants. | 41 Sh. 10 P.|41 Sh. 61, P 


Submissionen. 

A—ı. Kohlen-Submission. Bei der Königl. Garnison-Verwaltung 
in Glogau stand die Lieferung von 1040 000 kg Steinkohlen pro 
1888/89 zur Submission. Es offerirten pro 10000 kg ab Grube: die Kgl 
Berg-Inspection Königshütte Sommer zu 56, Winter zu 58 M.; — ferner 
frei Bahnhof Glogau: Consolidirte Carlssegengrube Brzezinka zu 122,50 
Mark; Gebr. Ollendorſf, Kattowitz, von Ferdinand zu 125,30 M., von 
Jacob zu 117,90 M.; Cäsar Wollheim, Berlin, von Mathilde zu 125,70 M.; 
Gebr. Schweitzer, Kattowitz, von Deutschland zu 126,90M. im Sommer; 
129,90 M. im Winter; Emanuel Friedländer & Co., Gleiwitz, von Paulus 
zu 119,20 M., Winter 121,20 M.; C. M. Heinrich, Breslau, von Hohen- 
zollern oder Paulus zu 131 und 136 M.; von Emanuelsegen zu 128,50 
resp. 133,50 M.; Julius Katz, Kattowitz, von Gottessegen zu 123,50 M.; 
Winter & Sturm, Breslau, von Schlesien zu 126,70 und 130,70 M.; A. 
Reiss, Glogau, von Wildensteinsegen zu 135,50 und 139,50 M., von 
Richthofenschacht zu 131,50 und 135,50 M., von Karsten-Centrum zu 
1%4 und 126 M.; Friedenshoffnunggrube in Hermsdorf zu 127,30 und 
131,30 M. 
Marktberichte. 

F. E. Colonlalwaarenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 
13. Januar. In der gegenwärtigen Berichtswoche hatte der Gesammt- 
handel der vorhergegangenen gegenüber keine besondere Veränderung 
erfahren, der Waarenverkehr war zumeist dem Bedarf zugemessen und 

rössere Abschlüsse sind nur vereinzelt zu verzeichnen gewesen. Bei 
Zueker schwankten an allen auswärtigen Plätzen die Notirungen des 
Rohfabrikates und dieser Umstand beeinflusste die Kauflust auch für 
fertige Waare ungünstig. Fabriken und Grossinhaber waren indess 
mit Angebot nicht übermässig hervorgetreten und konnten sich des- 
halb sämmtliche Zuckermarken ziemlich auf vorwöchentlichem Preis- 
stande behaupten. Von gemahlenen Sorten waren erste Mahlungen 
mehr als andere I und Brode wie Bruchzucker fanden je nach 
Bedarf Beachtung. er Kaffeehandel hatte loco im Ganzen sehr ruhigen 
Verlauf, die mehr gesuchten Domingos sind je nach Qualität zu ver- 
schiedener, aber fester Vorwochennotiz umgegangen, auch Campinas 
waren einigermassen begehrt und Perlkaffees in allen Marken w. 


angeboten. Von Gewürzen ist Singaporepfeffer loco preishöher als au 
Lieferung gehalten worden und liess sich greifbare Primawaare schlank 
begeben. Fett ist in allen Marken notizfest geblieben, jedoch nur 
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mässig gefragt gewesen. Von N war 8 höher 15 
in der Vorwoche notirt, loco mehr als auf Lieferung gesucht und 
russisches momentan loco sehr knapp gewesen. 


Bradford, 12. Jan. Wolle und Garne ruhiger, aber fest, Stoffe 
unverändert. 


—— nn nn] 


Vorträge und Vereine. 


B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Den erſten der Sonn⸗ 
tagsvorträge in dieſem Jahre hielt am vergangenen Sonntage Herr 
Dr. med. Theodor Körner über den „Haushalt des menſchlichen 
Körpers.“ In der Einleitung hob derſelbe hervor, daß, wie bei jeder ge⸗ 
ordneten Haushaltung und jedem geordneten Gemeinweien, ſo auch im 
menſchlichen Körper zur Aufrechterhaltung des normalen Haushaltes die 
Einnahmen und Ausgaben balanciren müßten. Der Haushalt des menſch⸗ 
lichen Körpers iſt nur inſofern ſchwieriger geftaltet, als es ſich dabei um 
einen gewiſſermaßen complicirten Tauſchverkehr handelt. Die Einnahmen 
beſtehen in der aufgenommenen Nahrung; die Ausgaben gliedern ſich drei⸗ 
ach in ſolche zur Erhaltung der abgenützten Materie, ſolche zur Erzeugung 
er Arbeitskraft und in Ausgaben zur Erzeugung der Eigenwärme. Diek 
Einnahme, alſo die aufgenommene Nahrung, muß in erſter Linie nicht nur 
quantitativ, ſondern auch qualitativ genügend fein; es darf 3. B. nicht der 
geringfte Stoff, der dem Körper nöthig iſt, abſolut fehlen. So enthalten 
eiſpielsweiſe faſt alle Organe des Körpers Kochfalz; eine des Kochſalzes 
durchaus 3 Nahrung würde, wenn ſie ſonſt auch noch ſo reich⸗ 
haltig iſt, ſchneller das Lebensende herbeiführen, als anhaltendes 
Hungern. Die aufgenommene Nahrung nun muß verdaut, d. h. 


Blut übergehen zu laſſen. Dazu dient in erſter Linie die chemiſche Ver⸗ 
af igung der Nahrungsmittel durch die Verdauungsſäfte, den Speichel, 
en Magensaft und die Galle; in zweiter Linie wird durch Zellenthätig⸗ 
keit im . die 1 e Nahrung direct ins Blut 

reſp. in das rechte Herz geführt; von dort geht fie in die Lungen, wird 

dort mit Sauerſtoff verſehen und ſo zur Benutzung für die Ausgaben des 

Körpers zurecht gemacht. Dieſe Ausgaben werden in der ſchon erwähnten 

dreifachen Weiſe geleiſtet: der Erſatz der verbrauchten Materie findet 

. durch Jellenthätigkeit | ſtatt, wobei im geſunden normalen Körper 

elle dem Blute nur die Stoffe entnimmt, die ſie gi ihrer Eriftenz 

122 t. Sodann wird die Erzeugung der Kraft hervorgebracht durch Ver⸗ 

brennungsproceſſe, indem der Kohlenſtoff der einzelnen Verbindungen in 

den Drüfen des Körpers gerade jo der Verbrennung unterliegt und eben 
daſſelbe Product liefert, wie dies bei der Heizun einer Dampfmaſchine 
und den daraus reſultirenden Ergebniſſen der Fa iſt; vermehrte Arbeit 
iſt nur möglich bei vermehrter Verbrennung. Ferner wird die Erhaltung 
der Körperwärme auf dieſelbe Weiſe zu Stande gebracht. Durch einen 
beſonderen Regulirun ang wird dieſe Körperwärme beim Menſchen 
immer auf etwa 37 Gr. Celſius — in der Achſelhöhle gemeſſen — erhalten. 
in Ueberſteigen dieſer Norm, wie das bei fieberhaften Krankheiten der 
iſt, oft um 2—3 Grad und mehr, erfordert einen viel intenſiveren 
Atera und bedingt dadurch die enormen Kräfte — und Subſtanz⸗ 
verluſte bei hochgradigen fieberhaften Krankheiten. 


—d. Humboldt⸗Stiftung. Die naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig 
vertheilt jährlich 2 Stipendien zu je 150 Mark für naturwiſſenſchaftliche 
Unternehmungen an unterſtützungsbedürftige junge Männer, die in der 
Provinz Weſtpreußen geboren ſind, oder wenigſtens ein Jahr lang in der⸗ 

77 'vuàTUTTTTTTTTTTTT—T EEE eder besonderen Meldung. 

Die Verlobung ihrer Tochter 
Malwine mit dem Buchhändler 
Herrn Siegmund Breiten- 
stein aus Wien beehrt sich hier- 
durch anzuzeigen 1372 


Ulrike Schwersenska, 
geb. Landsberg. 


Die glückliche Geburt eines le 
chens zeigen an 78] 
Julius Steinitz und Fran, 

Beuthen OS., 13. Januar 1888. 


Am 12. 
ſtarb unſere yore Mutter, Schwieger⸗ 


Breslau, im Januar 1888. mutter, Großmutter und Urgroß⸗ 
mutter, die verw. Frau 


Simon Frendenthal, Johanna Sophie Dietri 
Margarethe Freudenthal, ) geb. Oyhie. ch, 
geb. Kautorowiez, 
Neu vermählte. [1385] 
Breslau, im Januar 1888. 


Eugen Guttmann, 


lenny Guttmann, 
geb. Goldstein, 
Nenvermählte. 
Breslau, 
Kupferschmiedestrasse 42, 


86 Jahren. 
der Hinterbliebenen an 
Marie Heſſe, geb. Dietrich, 
Amtsgerichtsrath Heſſe. 
Breslau, den 13. Januar 1888. 
Trauerfeierlichkeit den 14. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in der Kirche des 
Hoſpikals zu St. Trinitas. Be 
gräbniß in Guben. [1373] 
im Januar 1888. 


Totetehekotetetetntefehnhetetetetetergs | I 191 1 D an 


N E Nach langem Leiden ſtarb unſer 
3 nenn Mitglied, Dr Stadtverordnete 


Herr 
eb. Peſe, [800] 5 8 
Neuvermablte. E S. L. Samoſch. 
Oels i. Schl. im Januar 1888 ] Derſelbe gehörte ſeit Beſtehen un: 
EEE ſerm Vereine an und 
ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


[270] 


N 


Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ A 
men Jungen zeigen hocherfreut an Der Vor ſtand. 
Lehrer S. Levin und Frau i . 15. d. M., 


Vormitta 


1382] Regina, geb. Freund. 
Lt 9805 5 1 Taran ae e 


Guttentag OS., d. 12. Jan. 1888. 


Nachruf. 


Das allzufrühe Hinscheiden 
des Königlichen Gerichts-Assessors 


Dr. jur. Ernst Horwitz 


hat auch uns, seine näheren Freunde, in tiefe und innige 
Trauer versetzt. Wir verlieren in ihm einen lieben, treuen 
und zuverlässigen Jugendgefährten, dem wir jederzeit in auf- 
richtiger Hochachtung und herzlicher Zuneigung ergeben waren, 
Das verklärte Bild seines edlen Wesens, seinen lauteren 
Charakters, seiner gewinnenden Herzensgüte wird unverwelklich 
in unserer Seele haften, und sein Andenken uns ewig theuer 
bleiben. [276) 
Breslau, den 13. Januar 1888. 


Hamburger, Gerichts-Assessor. Dr. Honigmann, Rechtsanwalt. 
Joel, Gerichts- Assessor. Koppel, Rechtsanwalt. 
Dr. Moses, Rechtsanwalt. Pulvermacher, Rechtsanwalt. 
Schmeidier, Rechtsanwalt. Silbermann, Gerichts-Assessor. 


CHE PET 


Nachruf. | 
Sonntag, den 8. d.Mts., verschied plötzlich am Herzschlag unsere 
langjährige Freundin, 3 


Fran Rofalie Lachmann, geb. Glaß, 


Wir verlieren an der Dahingeschiedenen 12 


im Alter von 65 Jahren. 
5 [815] B 


eines der branchbarsten Mitglieder unseres Frauenvereius. 
5 Rosenberg Oberschl., den 13. Januar 1888. 


Johanna und Ernestine ‚Wendriner. 4 


in en Zuſtand gebracht werden, der es ermöglicht, ſie direct = 13, Meier, Anna, k., Gräbſchnerſtraße 88. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Januar c., Nachts 11 Uhr, 


in dem ehrenvollen Aller von faft 2 
Dies zeigen im Namen |E 


werden wir] 


ſelben gelebt haben und deren reger Eifer in der Beſchäftigung mit den 
Naturwiſſenſchaften zu Hoffnungen auf Erweiterung unferer Kenntniß der 
Natur berechtigt. Unter Umſtänden können einem Bewerber leichzeitig 
beide Stipendien 1 werden. Etwa auf naturmiffenfepaft tliche Er⸗ 
forſchung Weſtpreußens abzielende Unternehmungen würden eine ganz be⸗ 
17 5 5 Berückſichtigung finden. ae e ind unter Beifügung 
es Lebenslaufes, eines Armuthszeugniſſes un der? an e für die natur: 
wiſſenſchaftliche Thätigkeit der Petenten, wozu ſich eine 900 ſtſtändige Arbeit 
beſonders eignen würde, bis zum 31. März er. an den Secretär genannter 
Geſellſchaft, Dr. Conventz, einzuſenden. 

2 =. . EEE U DET IST ——— ˙— ˙——ñ— 

Vom Staudesamte. 13. Januar. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Hörig, Wilhelm, Modelltiſchler, k., Enderſtraße 17, 
Baier, Emma, ev., ebenda. — Tiſchler, Joſef, Kaufmann, j., Nicolai⸗ 
ſtraße 57, Goliuski, Erneſtine, j., Feldſtr. 14a. — Barth, Paul, en 
Neg.⸗Secr.⸗Aſſiſtent, ev., Adalbertſtr. 7, Scher, Valeska, geb. Seidel, k 
Laurentiusſtraße 23. — Sutter, Carl, Schloſſer, ev., Verl. Medergaſſe. — 
Weiß haus, 1, Schubert, Ida, ev. ebenda. — Hübner, Max, Bildhauer, 

Leisnig, Beuſch, Elife, ev., Bergmannſtraße 10. — Heuſel, Guſtav, 
Schlosser ev., Palmſtr. 17, Kleinert, Marie, k., Hummerei 38. — Blacha, 
Wilhelm, Kaufmann, 155 Alibuͤßerſtraße 3, Lauber, Bianka, ev., ebenda. 

Standesamt II. We ner, Adolf, Mufiker, ev., Siebenhufenerſtr. 14, 
Hartmann, Joh., ev., Schmiedebrücke 21.— Fiebig, Robert, Gunner. 
mann, ev., Ludwigſtraße, Altvater, Brochnow, Amanda, ev., Berliner⸗ 
ſtraße 36. — Bockſch, Paul, Buchhalter, ev., Freiburgerſtr. 24, Flöthe, 
Emma, ev., Friedrichſtr. 74. — Goldmann, Carl, Buchdr., k., Trinitas⸗ 


l 

Standesamt I. Roland, Martha, T. d. Schneidermeiſters, 3 J. — 
Samoſch, Simon, Kaufmann, 82 J. — Greupner, Ida, geb. Gaszmann, 
Schneidermeiſterfrau, 37 J. — Himmler, Schein Fleiſchermeiſter, 83 J. 
— Fiegler, Johann, Arbeiter, 43 J. — Prell „ Charlotte, geb. Gade, 
Klempnermeiſterwittwe, 63 J. — Nowack, Johann, Schneider, 65 J. — 
Naumaun, 8 7 Kellner, 40 J. — — Steiner, Martha, T. d. Schneider⸗ 
meiſters Eduard, 

Standesamt 1 Mai, Pauline, Köchin, 30 J. — Brückner, Roſina, 
15 Schütz, A 77 J. — Tſchentſcher, Anna, 40805. 

enzel, Bremſerfrau, 26 J. — Prehmer, Robert, Schuhmacher, 43 J. 
— Mickaſch, Eliſabet, Fabrikarbeiterin, 31 J. 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 

* Remy⸗Concerte im „Tivoli“. Das geſtrige erſte Concert des 
Hof⸗Kammer⸗Virtuoſen Herrn Profeſſors Dr. 
wie man uns mittheilt, ſehr zahlreich beſucht. 
des Gaſtes 


Rem aus München war, 

Die „S „Schwanenharfe“ 
ähnelt in der Form den Harfen, wie e fie die Minneſänger be 
nutzt haben. Dieſelbe iſt von prächtiger kunſtvoller Arbeit und ein Ge⸗ 
ſchenk des Königs Ludwig von Baiern. Sie wird wie die Zither in 
horizontaler Lage geſpielt, die Tonfärbung neigt der Zither zu, während 
die Tonfülle an die Harfe anklingt. Reichen Beifall erntete der Virtuofe 
namentlich nach dem Vortrag der Opern⸗Reverie Muri und Nachtigall“, 


und der Fantaſie „In ſtiller Bucht“. — In dem heutigen und dem 


letzten Concert am Sonnabend wird das kunſtvolle Inſtrument im 
— — e e ß e werden. 


Concertſaale zur Anſicht der 


Statt b un Melle 

Heut Abend 8½ Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden 
unser guter Vater, Bruder, Schwiegervater, Grossvater, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


S. L. Samesch 5 


im Alter von 82 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 11369 
ie Elinterbliebenen. 
Breslau, Frankenstein i. Schl., Berlin, 
12. Januar 1888. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 15. Januar, Vormittags 
11 Uhr, vom Trauerhause Antonienstrasse 36 aus, statt. 


N 


Gestern Abend 8½ Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden 
unser hochverehrter Chef, der Senior der Firma., Herr 


S. I. Samosch 


im 82. Lebensjahre. 

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen stets liebe- 
voller Prinzipal, desser vielseitiges Wissen, verbunden mit einer 
unermüdlichen Thätigkeit, uns immer ein leuchtendes Vorbild 
war. Seine vorzüglichen Charaktereigenschaften werden uns 
unvergesslich bleiben, und uas Andenken an ihn wird in 
unseren Herzen auch über das Grab hinaus ſortleben. 


Breslau, den 13. Januar 1888. 11368) 
Das Personal der Firma S. L. Samosch. 


Todes-Anzeige. 
Durch den gestern Abend erfolgten Tod des 


Herrn S. L. Samosch 


haben wir unser ältestes Mitglied verloren. Der Verewigte ge- 
hörte unserem Bunde seit dem Jahre 1830 an und hat eine 
Reihe von Jahren hindurch an der Verwaltung theilgenommen. 
Er hat zu allen Zeiten das regste Interesse für unsere Ziele 
bethätigt und sich dadurch um die Gesellschaft verdient gemacht. 
Wir betrauern seinen Heimgang und werden ihm stets ein dank- 
bares Andenken bewahren, 1814 


Breslau, den 13. Januar 1888. 
Die Gesellschaft der Freunde. 


Gestern Teschen 
der Kaufmanm und Stadtverordnete 


Her S. E. Samosch. 


Seit dem Jahre 1848 Mitglied unserer Gesellschaft, hat der 
Verstorbene stets das regste Interesse für dieselbe gezeigt und 
sie nach besten Kräften gefördert. . Wir werdenihm ein ehrendes 
Andenken dauernd bewahren, 11380] 

Breslau, 13. Januar 1888. 


Ber m — l 2 


e ERTEN 


wahren. 


& langem Leiden der Kaufmann Herr 


das Ableben dieſes Mitgliedes einen 
ſchmerzlichen Verluſt erlitten. 


Andenken bewahren. 


Der Vorſtand des Vereins 


8 18 — 11 Uhr. 
a 


„Die Leipziger Quartett: und Concertſäuger, die Herren Hauke 
Semada, Wolff, F. Lipart, Wöhlert, H. Lipart, Ritter und 
Kluck werden von morgen, Sonntag, 15. er., ab im Liebich'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment einen kur Hl Cyelus von Soiréen eröffnen. Wie uns a 
wird, hat die Geſellſchaft in ihrem jetzigen Enſemble mit bedeutend 
reichertem Programme überall den größten Beifall gefunden. 


Bekanntmachung. 


Schleſiſche Induſtrielle und Handeltreibende, welche nach Japan 
exportiren, werden darauf aufmerkſam gemacht, daß im Bureau der 
Handelskammer ein Memorandum über die bei dieſem Handel zu be⸗ 
obachtenden Normen, Gebräuche ꝛc. ausliegt. [815a] 

Breslau, 13. Januar 1888. 


Die „ 


REN 2 
zu Amor und Psyche. Neue Radirungen. 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg Museum. 
| Entrée I Mark. Abonnenten alle Ausst. frei. [808] 


erster Fabriken, Blüthner, Vogel & Sohn, Kreutzbach, 
Weber, Thürmer u. a. mit Vorzu srahatt. Eigene Pianinos 
zu Händlerpreisen an Private, Einr. aber solide, 6 Jahre 
Garantie von 425 M., 1,26 Meter, Metall, Ohlauerstr. 63, J. 


Vorzügliche [277] 
ügel, Pianinos, Harmoniums, 
Blüthner, Hagspiel, Schiedmayer, 
Gerhardt u. 8. W., zu Fabrikpreisen in der 


je Ind. -Ausstell.. Schweidnitzerstr. 31, J. 


Als Specialität, . 7 Bier⸗Eugros⸗Geſchäft in Aalen 
führen wir ſeit Jahresfr 1308] 


„Lichtes Culmbacher Salon⸗ 
Tafelbier“. 


Nachdem Site Bier rei dem dunklen Exportbier) allge: 
meinen Beifall gefunden hat, bringen wir daſſelbe vom 2. Januar 
1888 auch in unſerem Flaſchen⸗Bier⸗Geſchäft zum Verkauf. 


M. Karfunkelstein & Co., 


Hoflieferanten, Schmiedebrücke 50. 


land 8 


Durch den am 12. d. M. erfolgten Tod des Herrn 


S. L. Samosch 


hat die unterzeichnete Commission, welcher derselbe 
seit ihrem Bestehen angehört hat, einen schmerzlichen 
Verlust erlitten. Wir verlieren in dem Verstorbenen 
einen biedern Collegen und lieben Freund, der mit 
unermüdlicher Thätigkeit und aufopfernder Plichttreue 
das Interesse unserer Synagoge stets zu fördern bemüht 
war. Wir werden sein Andenken stets in Ehren 
halten. [795] 
Breslau, den 13. Januar 1888, 


Die Commission der ir 


Durch das Hinscheiden des langjährigen Vorstandsmitgliedes, 


Herrn S. L. Samosch 


haben wir einen Vorgesetzten verloren, der uns stets mit Wohl- 
wollen und Freundlichkeit entgegengekommen ist. [1381] 
Sein Andenken werden wir immer in Ehren behalten, 


Die Beamten der Storch-Synagoge. 


Spiro. Rosenthal. Horn. 


0 fe Ahahalh ——— 
Durch den Heimgang des Kauf⸗ 
mann und Stadtverordneten Herrn 


Der Verſtorbene war uns ſtets ein S. 2. Samoſch ) 
ütiger Herr, und werden wir dem⸗ hat auch dieſer Verein ein hoch⸗ 


elben ein dankbares Andenken be- geachtetes Mitglied verloren und 
1370] alle ſein Andenken ſtets in Ehren 

Breslau, den 13. Januar 1888. alten [1366] 

Die Haushälter der Firma Der r Vorſtand. 


„L. Samoſch. Für die vielen 2 Beweife der Liebe Liebe 
und Theilnahme von Nah und Fern 
zum 70. Geburtstagsfeſte ſagen hier⸗ 
durch allen lieben Verwandten und 
Bekannten herzlichſten Dank. 
Oppeln, Januar 1888. [1359] 


J. Schleyer 


"Gehen Abend 5 8% hr ih nac na 
langem Leiden der Kaufmann Herr 


J. 2. Famoſch. 


Geſtern Abend 8½ Uhr ſtarb nach 


J. L. Samoſch. 


Me na Verſtorbene war mir in den 


Jahren, die ich in ſeinen Dienſten und Frau 
ſtand, ein ſtets gütiger Herr, und 
1 ba ich ſeiner nie wegen Jaung, geb. Bniower. 
Breslau, den 13, Januar 1888, Corſel. 
11371] Anna Schwerdtner. Specialität: 
Orthopädiſche 
Am 12. d. M. ve 0 nach län⸗ Corſets und 
m Re ja, und er 
Stadtverordnete, Herr 1388 nach ärztlich 
8 1 Vorſchrift. 


Größtes Lager in 
Umſtands⸗„Reiſe⸗, 
Uhrfeder⸗, 
Fiſchbein⸗, Kinder⸗Corſets u. Tricot⸗ 
Taillen empfiehlt zu auffallend billigen 
Preiſen [1360] 

NM. Rawitſch, Königſtr. 2. 


= Damenkleider 


nannte all⸗ und Geſellſchaftskleider 
„Tomche Cholim“. werden nach neueſten Modellen ſel de 
Beerdigung. Sonntag, den 15., qu ut ſitzend von 8 M. au gearbeitet 

Blücherplatz 11, 3. Etage, bei 
Ir. Eriedlunder. 1260] 


S. L. Lemeſch. 


Der unterzeichnete Verein hat durch 


Wir 
werden demſelben ſtets ein ehrendes 


Breslau, den 13. Januar 1888. 


Trauerhaus: Antonienſtr. 36, 


— — — — ee mu 


Stadt- Theater. Liebich's Etablissement. Cor - Verband - Concert. 


Sonnabend. „Der Leibarzt.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Acten von L. Günther. 

Sonntag. Abend. „Lohengrin.“ 
Große romantiſche Oper in 3 Acten 
von Richard Wagner. 

Nachmittags. (Halbe Preiſe.) Zum 
letzten Male: „Der geſtiefelte 
Kater.“ Weihnachtsſpiel mit Ge⸗ 
fang und Tanz in 1 Vorſpiel und 
5 Acten von E. Boecker. 


Lobe- Theater.: 


Sonnabend. „Breslauer Sem: 
melwochen.“ 

Der Bons⸗Verkauf der II. Serie 
von 100 Vorſtellungen (giltig vom 
2. Januar bis 1. Mai 1888) findet 
nur noch heute Sonnabend, den I4ten 
d. M., im Bureau des Lobetheaters, 


Leſſingſtraße 8, von Vormittags 100 


Uhr bis 1 Uhr Nachmittags ſtatt. 
Sonntag. Nachm. 4 Uhr: „Fari⸗ 
nelli.“ (Kleine Eintrittspreiſe.) 
Sonntag. Abend 7¼ Uhr: „Bres⸗ 

2 . 7 
Letzte Sonntagsaufführung. 
Montag. Zu ermäßigten 

Preiſen: „Franeillon.“ SG 
Dinstag und Mittwoch. „Bres⸗ 

lauer Semmelwochen.“ 
Donnerstag. Z. 1. Male: „Eine 

Speeulation.“ Schwank in vier 

Acten von R. Lobethal und F. 

Odemar. 


Thalia - Theater. 


Sonntag. Zum 1. Male: „Papa 
Kiekehuſch. Poſſe mit Geſ 
in 4 Acten von L. Ely. Muſi 
von R. Thiele. [815] 


Heim-Theater. : 


Heute Sonnabend, den 14. Januar. 
Vous⸗Vorſtelluug: E 
„Prinz und Maurer.“ 


Komiſche Operette in 3 Acten. 
n Vorbereitung: „Der kleine 
Herzog.“ 


Ausſchank von Helm⸗ Bräu und 
Bock⸗Bier. 


Verein für elass. Musik. 
Beethoven, Streichquartett, g-dur, 
op. 18. 809] 
Gluck, Tanzweisen a. dessen Opern 

(bearb. v. H. v. Bülow). 
Schubert, Claviertrio, es-dur, op. 100. 
lavier: Dr. Polko. 
Gastbillets (I. 1) bei Liehten- 
berg. : 


Singacademie. 


Dinstag, 17. Januar, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


II. Abonnement-Concert. 


1) Requiem von Cherubini. 

2) Tenor-Arie „Sei getreu bis in 
den Tod“ aus „Paulus“ von 
Mendelssohn. 

3) Lobgesang, Sinfonie-Cantate von 
Mendelssohn. 

Soli: Frl. Lange, Frau Springer, 
Herr Concertsänger Hauptstein aus 
Berlin. 

Billets & 3, 2 u. I Mark sind in 
der Schletter'schen Buchhandlung 


zu haben. 56 


Per 5 
Singacademie. 
Sonntag 4,12 Uhr: General- 

rohe. Zuhörer finden keinen 
Zinlass. [807] 


Humboldtiverein 


für Volksbildung. 
Sonntag, den 15. Januar, Nach- 
mittags 5 Uhr, im Musiksaale der 
Kgl. Universität Vortrag des Herrn 
Dr. med. R. Kayser: 
„Ueber Sprachvermögen und Sprach. 
störungen.“ 276] 


Neudorf-Strasse 35, 


und : 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Seuſationell. Senjationelt, B 


Heute Sonnabend 
Drittes und letztes! 
grosses 
‚VO Oer 141 1 
c f= Pr PR 5 
er Ber eenle 

aus Wien 5 

a und der Capelle des 7 

1. Schleſ. Gren.-Regts. Nr. 10, 

Herr Capellmeiſter Erlekam. 
Anfang 7½ Uhr. 

Kaſſenpreis 1,00 M. 


Im Vorverkauf 60 Pf. 
Alles Andere die Placate. Pi 
Die Anfahrt kann direct 
vor der Haupttreppe er: Fi 
folgen. [812] £ 


Restaurant 
Eduard Scholz 


vorm. Labuske-Herrmann, 
75 Ohlauerſtraße 75. 
Pilsner, Spaten, Kißling, 
Helles, Haaſe⸗Bier vom Faß. 
Porter. Ale. [801 


Billige Auſtern. 


ne 
— 


ang . 
ir Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pig. E 


Plomben und 


Morgen Sonntag, den 15. Jan. 1888, 
und folgende Tage: 


Humoriſtiſche Spireen 


“einiger Suartett n. 
oncertſänger 


Hanke, Sémada, Wolff, 
F. Lipart, H. Lipart, Wohlert, 
„Ritter und Kind, 
Gänzlich neues, hochkomiſches 


Programm. 
Eutrée 50 Pf. Anfang 6½ Uhr. 
Näheres die Plakate und die 
morgigen Annoncen. [805] 


SER 


Vietoria- Theater. 
3 Simmenaner Garten. 
Heute Auftreten des Wiener 
Zwerg⸗Komikers „Niggi“. 
Seuſationeller Erfolg der E 
gymnaſtiſchen Kunſtradfahrerß 


Wilmot u. Lester. 


Auftreten des Mr. Richards 
mit ſeinen 5 dreſſirten Gänſen, ® 

Buchholzen auf Reifen, BE 
humoriſt. Scene von der.Phoites- Pi 
4 Truppe, Fröres Garnelly, Elite⸗ 
Akrobaten, „Der Breslauer # 
; Naucke“ (Carl Ochotte), 
3 Peroline Goyet, franzöjiiche & 
Chanſonette, Szemanowiez, K 
Luftvoltigeur, Therese Schmidt, 
Sängerin, Waldau, Komiker. 


Das Auftreten der 
fahrer Wilmot & Lester 
findet um 9½ Uhr ſtatt. 


1 


d ie . 
Nur noch bis 15. d. Mts.: 
Auftreten der Mr. 


Roemer & Mora, 
enannt die Könige am drei⸗ 
achen Reck; Gebrüder E 

Kulper, großartige muſika⸗ 
liſche Clowns, u. der Sängerin 

Frl. Tony Ferry. Auftr.: 5 

zwei Schweſtern Meth, 

Kärnthner Lieder⸗Sängerinnen f 

u. Waldhornbläſerinnen, Miss 

Lampa, großartige Luft: Pi 
künſtlerin, Mr. Wubiui, © 

Vogelſtimmen⸗Imitator, Herrn 
Märiot nebſt Fräul. Ma- 

riette, eg Fräulein ER 

e Engler, une ; 

5 Anfang 7½ Uhr. 

g Eutree 60 Pf. 


Ne 


EEE 


2 Bes) 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7½ Uhr: Herr Dr. med. 
Theodor Körner: „Reiſeſkizzen aus 
der hohen Tatra.“ 811 


Vortrag für Damen! 
[1336] | 


U. O. B. B. 
L. L. IX. Nr. 349 
Sonntag, d. 15. J. 1888, 
6 U. „Festloge“. 


50 Mk. Belohnung. 


Mein fünfzehn Jahre alter Sohn x 
Emil, welcher bis Weihnachten die | Kwges 


Secunda des Maria-Magdalenen⸗ 
Gymnaſiums beſuchte, begab ſich 
nach Schulſchluß zu Frau Guts⸗ 


beſitzer Steinig in Woigwitz bei 0 


Canth, und wird von dort aus ſeit 
dem 28. Deebr. vermißt. Bekleidet 
war derſelbe mit ſchwarzem Anzug, 
dunklem Ueberzieher und ſilb. Re⸗ 
montoiruhr mit vollem Namen. 
Etwaige Nachrichten nach Woigwitz 
oder hier erbeten. [1383] 


A. F. Engelhardt, 


Gamaſchenfabrikant, 
Kupferſchmiedeſtraſſe 41. 


Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten ze. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 


4. Klasse 5 
Preuss.Lotterie. R 


Für Alterthumsfreunde. 

Ein gut erhaltenes St. Ullrichs⸗ 
kreuz (CRUX SUDALRICI — 
EPISCOPI AUGUSTANI. —) 
verkauft EnmitSpäller, Namslau. 


=) 222 

= Vereinszimmer 
im Heuningerbrän iſt noch für 
einige Abende in der Woche zu ver⸗ 
geben. Bierpreisermäßigung. 


Liebich's Etablissement. 


Sonnabend, den 14. Januar: 


Grosses Concert 


unter gütiger Mitwirkung der Damen: Frl. Slach und Kolb, der 


Herren Walther, Pawlowaly u. Sobotka, der Stadttheater- | # 


Capelle, des M.-G.-V. „Sehalk“ und mehrerer geehrten Dilettanten. 

Musikalische Direction: Herr Hugo Seidel und Max Schuster. 

Billets: Sperrsitz 1,50, 1. Sitzplatz 1 M., 2. Sitzplatz 50 Pf. in den 

Musikalienhandlungen von J. Hainauer, Th. Lichtenberg und Freund & 

Bial. Logen à 3 Mark excelus. Entrée nur bei Kichtemberg_ und 

Abends an der Kasse. Programme an der Controle. [722] 
Anfang 8 Uhr. Passepartouts ungiltig. 


KIRURNKARAERURARARTTNLTRATRNMERDN 


Hays Töchler 


Neueſter Roman von Hermann Heiberg 


eröffnet das eben beginnende II. ge non en dent 
% Preis pro Onartal (13 Nummern 
„Zur Guten Blunde „bei allen Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten (Poſtliſte 6650) 2 Mark 50 lid leicht 
Zur f «6 veröffentlicht gleichzeitig pon weis 
„Zur Guten Biunde teren Nomanen und Novellen: 
Der Bergrath, von Sophie Jungbans: Ein Gelsbniß, von 
Conrad Alberti: Die tolle Comteßz, von Ernſt von Wol⸗ 
zogen; Das Erdbeben von Nizza, von Wilhelm Berger: Thau⸗ 
wind, von Haus Hoffmann; Die Herrin von Plankenwörth. 
von C. Karlweis; Franzi und Mirzl, von B von Suttner. 
wie hohem Maße die im Herbſt v. F. begründete Zeitichrift 


„zur Guten Stunde“ 


durch den ſpaunenden Romaninhalt ſoſpohl, wie durch die glän⸗ 

* künſtleriſche Ausſtattung beim Publikum Anklang gefunden hat, zeigt 

e mit dem eben beginnenden II. Quartal bereits erreichte Auflage von 
Exemplaren. 

pro Zeile 50 Pf.) finden durch die Zeitſchrift Eingang 
fn die beſten Kreiſe des Publikums. 


L605] 


Inferate 


Pr obenummern tiefen alle Buchhandlungen Deutſchlands. 


eutſ. 8 haus 
e 


Berlin 
W. 10. 


Mit dem Verkauf unſeres 


Münchener Verſandt⸗Bieres 


; & Söunen wir wegen großer baulicher Umänderungen erſt 8 
zum Osterfest beginnen. 797 
Hochachtungsvoll 


Hopf & Görcke, 
vorm. II. Kirchner. 
Eigene Ausſchank-Lokalitäten: 
„Brauerei in Gräbſchen“, 
„Stadt Danzig“, Schmiedebrücke Nr. 58, 


„Promenaden ⸗ Garten“ 
Garte 


TR H === 

RS Lampen ug 
in Majolika und Metall mit bewährteften Brennern wegen vor: 
gerückter Saiſon zu billigſten Preiſen. [780 


Er. Zimmermann, 
5 Ning 31. 


a5 


Ich bin beauftragt, 
Ich bin beauftragt, 
für einen ſeit 12 Jahren in einer Großſtadt etablirten 
Eugros⸗Kaufmaun, Iſraelit, 35 Jahre alt und von per⸗ 
ſöulicher Repräſentatſon, welcher einen nachweislich jähr⸗ 
lichen Umfatz von 450— 500 000 Rmk. erzielt 95 ein 


TR” eigenes Vermögen von 150 Mille Mk. beſitzt, eine 
paſſende Partie zu ſuchen. 831 


: 2 Die Dame muß; e 
Bedingung: ac e 
8 . enehmem Aeußern 
N aus höchſt achtbarer Familie 2 als auch en Mor- 
15 gengabe von 400 Mille Mk. beſitzen, welche jedoch im 
Geſchäft nicht verwendet werden ſollen. © 


f \ ierau 

8 Reflectirende, IE” jedoch nur Angehörige Bi ge! 

lieben ſich mit mir gefl. in Verbindung zu sehen und Disere⸗ 

Er tion ſoll für alle Fälle auf's Strengſte bewahrt bleiben. 

Verkehr uur unter gegenfeitiger Offenheit. az 

Be lest Adolf Weohlmann, Eruſtſtraße 6, II, 
reslau. 


Schönſter Glanz auf Wäſche 
wird ſelbſt der uugeübten Hand garantirt durch 
den höchſt einfachen Gebrauch der weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Närke 2 
von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro 
Packet 20 Pf. Nur' ächt, wenn jedes Packet 
nebenftependen Globus (Schutzmarke) trägt. 

* rüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall vorräthig. 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT ACTIEN- GESELLSCHAFT. 


Directe deutsche Postdampfschiſſahrt 


von Hamburg nach Newyork 


jeden Mittwooh und Sonntag, 


1 
wHävre nach Newyork 
B jeden Dienstag, 
von Stettin nach Newvork 
4 N alle 14 Tage, & 8 
on Hamburg nach Westindien 
monatlich 4 mal, 2 — 
von Hamburg nach Mexico? 
monatlich 1 mal. 
Die Post-Dampfschilfe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpfegung, 
vorzügliche Reisegelegenheit sowohl für Oajüts- wie Zwischendecks-Passagior& 
Nühere Auskunft ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wilh. 
Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen. 


Nr. 692 


[6 


Fe moderuſte Kuöpfe aller Genres u. 


Kleider⸗Garnirungen 


$ 6, I. Goldene Nadegafie 6, I. 


Julius Kirtzel, Freiburgerſtr. 18. 


795 Feine Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Waaren 0 
4 Streng Unter Aufi cht Streng 


ritnell. rituell. 
eines ſeit 30 Jahren hier angeſtellten Cultusbeamten, deſſen Appro⸗ 
batious⸗ und Prüfungszeugniſſe, von hervorragenden Rabbinern aus⸗ 
geſtellt, bei mir einzuſehen find. 4 13771 
. Bei regelmäßigem Fleiſchbedarf gewähre bedeutenden Rabatt. 


el: F. Scherbel, eine i 
Neue Graupenſtr. 16. Kaiſer Wi helmſtr. 15. 


or 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Ausſchreibung, | 
betreffend Lieferung von 760 chm Bruchſteinen und 250 ohm 
Schotterſteinen zu den Brücken ꝛc. des Looſes IV der Nebenbahn | 
Namslau⸗Oppeln (Theilſtrecke Jellowa⸗Oppeln). 
Mit entſprechender Aufſchrift verſehene, verſiegelte Angebote find ges 
bührenfrei an uns — Zimmer 17 — bis zum Termins tage am 
Sonnabend, den 28. Jauuar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. 


= (784) 
Bedingnißhefte liegen daſelbſt zur Einſicht aus und können gegen Ers 
legung von 60 Pf. ebendaher bezogen werden. Zuſchlagsfriſt vier⸗ 
zehn Tage. 
Oppeln im Januar 1888. 5 
önigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Ausſchreibung, 4 
betreffend Lieferung von 168 000 Stiick Klinkerziegel für die Brücken 1 | 
des Looſes IV der Nebenbahn Oppeln⸗Namslau (Theilſtrecke Jellowa⸗ 
Oppeln). — 
eit Nprechenber Aufſchrift verſehene, verſiegelte Angebote find ge⸗ ö 
bührenfrei an uns — Zimmer 17 — bis zum Terminstgge am Sonnabend 
den 28. Januar 1888, Vormittags 11 Uhr, einzureichen. 
Bedingnißhefte liegen daſelbſt zur Einſicht aus und können on. 
legung von 60 Pf. ebendaher bezogen werden. 785] 
Spila un d 14 1 
eln, im Januar } 
Be Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Zwangsverſteigerung. | 


M ax Nessel Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Buchhandlung, ſoll das im Grundbuche v 

Leihbibliothek, Beuthen OS. Vorſtadt Band | 

Journal⸗Leih⸗Inſtitut, Blatt 369 auf den Namen des Zim | 
Breslau, [530] mermeiſters Ernſt Schitting zu 


Beuthen OS. eingetragene, in der 
JGymnaſialſtraße Nr. 31a hierſel 

belegene Grundſtück 

am 5. März 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
Zimmer Nr. 10 des auf der Gerichts 
ſtraße Nr. 4 hierſelbſt befegenen Amts⸗ 
gerichtsgebäudes, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 2‘ Thlr. 
; eigen und einer Fläche von 

7 Ar zur Grundſteuer, mik 4500 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
chreiberei, Abtheilung VII, Zimmer 


Neue Schweidnitzerſtraße 1, 
Eing. Schweidn.-Stabtgr. 


Haupt⸗u. Schlußzichung! 


Preuß. Lotterie. 
Täglich Ziehung. 

20. Januar bis 7. Februar. 

Original⸗Looſe empfiehlt 

1, N7— ganze 
50 Mk. 105 Mk. 210 Mk. 
R. Arndt, Schloßohle 4. 
Gewinne werden ſofort aus⸗ 
gezahlt, [1367] & 


1 


2 


Nach beendeler Inventur 


—. 


elle ich zum bitligſten Ausverkauf:] Nr. 12 des vorbezeichneten Amts⸗ . 


Tülls u. Spitzen, roſa, hellblau, geri 5 a 3 
abricot, creme, zu Ballkteidern, ze age Ariel über bie Gribeitung 

ſchwarze u. coul. Perl⸗Garnituren des Zuſchlages wird 1792 
und Veſätze zur Hälfte des Preiſes, am 6. Mürz 1888 i 
ſchwarze und coul. ſeidene ® 8 ttags 10 uhr 

Bänder u. Treſſen, Vormittags 5 
an Gerichtsſtelle im obenbezeichneten 
Zimmer Nr. 10 verkündet werden. 

Beuthen OS., den 7. Januar 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. a 


Concursverfahren. 
In 2. C 8 = 
= das Vermögen des Selterwaſſer⸗ ; 
Echt Darger . Fabrikanten Adolf Altmann zu 
Kauarienvögel den Genen auen Folge ae 2 
Fa 2 e em Gemeinſchuldner gemachten Von 
emvſiehlt billigft 11399] ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin — in dem zugleich 
die nachträglich angemeldeten Forde 
rungen geprüft werden follen — 


den 8. Februar 1888, ; 


Artikel zu 
zu aller⸗ 
billigſten Preiſen. [1397] 


C. Friedmann, 


viele Hundert andere 


Aufgeſprungene Hände 
verhütet und beſeitigt mein 
Lanolin-Cold-Cream, auf 
ſowie die daraus hergeſtellte 
Glyecerin⸗Cold⸗Cream⸗Seife. 
E. Stoermer's Nachf. Hoffschildt, 
Ohlauerſtr. 24. [588] 


Eine wiſſeuſchaftl. gepr. Lehrerin 
I mit guten Zeugniffen, welche bes 
ſonders die Gabe beſitzt, jüngere 
Kinder zu unterrichten, ertheilt 
Privatſtunden; auch auf Wunſch 
Muſikunterricht. — Offerten unter 
H. A. 27 hauptpoſtlagernd. [1376] 


Ei Oberlehrer an e. Königl. 
Gymn., kath., Phil., mit e. Ge⸗ 
halt von 1300 Thlr. und 220 Thlr. 
Wohngeldz., wünſcht mit e. Collegen, 
welcher ein gleiches Gehalt bezieht, 
zu tauſchen. 

Gefl. Off. unt. Dr. E. A. 124 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [749] 


Bekanntmachung. 8 
Der Herrſchaftsbeſitzer Fred Graf 
Frankenberg auf Tillowitz hat für 
ſeine unter der Firma ; 
Gräflich Frankenberg'sche 
Porzellanfabrik zu Tillowitz 
beſtehende und unter Nr. 91 des 
Firmenregiſters eingetragene Handels: 
einrichtung dem Freiherrn Wilhelm 
von Saedtner Procura ertheilt. 
Dies iſt in das Procurenregiſter 
unter Nr. 10 zufolge Verfügung vom 
10. Januar 1888 an demſelben Tage 
eingetra / en worden. 791 
Falkellberg OS. den 10. Jan. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 
heut unter laufende Nr. 683 die 
Firma [788 

D. Hartmann 
zu Gleiwitz und als deren alleiniger 
Inhaber der Kaufmann David 
Hartmaun zu Gleiwitz eingetragen. 
Gleiwitz, den 9. Januar 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht i 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 10, vor Herrn A 
Gerichtsaſſeſſor Wiener anberaumt. ö 
Schweidnitz, den 9. Januar 1888. J 
Königliches Amts⸗Gericht. | 
Abtheilung IV. (786). 


Bekanntmachung. 

In unſerm Geſellſchafts⸗Regiſter | 

ift zufolge Verfügung vom 9. dieſes | 
Monats bei Nr. 80, woſelbſt die 
Firma . 787 a 

F. Harrer & Tippelt : 
eingetragen ſteht, heute folgende Ein⸗ 
tragung bewirkt: 

Spalte 4. Die Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft iſt aufgelöſt und die Firma 
erloſchen. 

Lauban, den 10. Januar 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Berichtigung. 8 
In der Bekanntmachung Er 
9. Jan. c., betreffend die Schluß⸗ 
vertheilung in der Kaufmann Jul. 
Lauger'ſchen Concursſache, iſt Fol⸗ 
gendes zu berichtigen. Es muß 
heißen: Bei einer verfügbaren Maf 
von 3672 M. 58 Pf. find zu berück 
ſichtigen 112 M. 60 Pf. bevorzugte 
und 7333 M. 66 Pf. (nicht 3550.9 
Forderungen ohne Vorrecht (49,3 %%% 
Neiſſe, den 12. Januar 1888. 
Gotilieh Maher, 
Concursverwalter. 


Für die hieſige Jüdiſche Privat⸗ 
Schule wird ein geprüfter Lehrer, 
mof., welcher befähigt iſt, Knaben“ 
bis zur Quarta vorzubereiten, per 
1. April cr. zu engagiren geſucht. 

Bewerbungen unter Einreichung 
der Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
find an A. Böhm, Burow jetz bet 
Schoppinitz einzureichen. (644) 


1 


Er Su a Fe — ä CHE 55 r r VVCCFCCCTCCVTPTT TA ST? d 


WVerdingun Kleine Capitaliſten 


N) 1 Küche, für 1200 Mark ſofort zu verm. [05 


Ein Mädchen, 22 Jahr alt, evang., bisher Verkäuferin, Sadowaſtr. 63, ! Stage, pollſt kengr 22 15 immer, 2 Cabine' g, 


4 $ Neubau der 1555 iche . 8 im Beſitz beſter Referenzen, ſucht behufs Erlernung 

= Zu r, commanditiſtiſch gegen feſten Zehen der Wirthſchaft in einem großen Haushalt Muſeunmsplatz 8, III. Etage, ſehr elegante Wohnung mit 
= Nachſtehend aufgeführte Arbeiten] Zinsfuß betheiligen. [1271] G t St l 4 geoben,! ee he 
5 iu u obigem Bau follen im Wege der| Offerten erbeten sub F. 4 10 oder auf einem Ute innerhalb Schleſiens e ung Cabinet, Bad, Küche, Zubehör 550 Thlr., 

— . N hauptpoſtlagernd. en freie Station 5 85 5725 Etage 15 1 — 5 2 — 8 a 
2 eln vergeben werden: K Te 8 ubehör, 35 r., event. be nungen zuſammenhängen 

— 1) Ciſchlerarbeiten, geg ten erbet ter J. A. H. 28 poſtlagernd. 1343 ſtern. [1134] 
& 3) Sch oſſerarbeiten, : Ein, maſſ. Haus Offerten erbeten unter J. A. H. 25 poſtlagernd. 1343] [ ] Tele raphenſtr 1, III. . 
= ) Dialer: und Leecher. | tn, Srohem Laden, ai den en Einen tüchtigen, ſoliden Neiſenden, Telegtaphenſt. I 5 Summer dec Ban, güc, autenet, 
= 4) Glaſerarbeiten. Ringe einer kleinen Provinzialſtadt, 1 unverheirathet ge in geſetzteren Jahren, ſuche ich zum Antritt 


Felgen et - Nur b 0 0 79 Beis ihre RL 5 

eiſen nachweiſen können, wollen ſich unter Beifügung von Abſ en 

ihrer bisherigen Zeugniſſe (nicht Originale) und Photographie, W An⸗ Moritzſtraße 27 Catharinenſtraße 12, 

gabe ihrer nn ru melden. 1783] I berrſch. 8 „gr. Zim., Badecab. gegenüber der Reichspoſt, neben ER 
Retourmarken verbeten u. viel Beigelaß, billig zu verm. alten Schul⸗ u. Pfarrhauſe, welches 


— RT ee 1) behufs Verbreiterun 
„Sachs in Bunzlan j. Schleſ. Ring 18 e win, mb 

= iqu un r 7 2 ’ 
wi 2 ee = im Hofe iſt ein aus zwei großen bag 4 Enden au b r 


8 3 90 Rã beſtehendes Parterrelocal : 
Al s ſelbſtſt. Leiter eines gr. Geſch. Einen E ehrlin g. A ne, andere, = Näheres daſelbſt [1395] 


als Stütze des Chefs oder als ſaiſch, suche fü 5: a ng 
moſaiſch, ſuche für meine Ge, U 
Porzellan: und Eiſen⸗ eee Näheres bei RE Erie e 19 ferdeſt alt: 


0 non = j. 8 
olonialw.⸗Branche Stellung T 

in einer Provinzialſtadt Schlejiens | thai, Ning 1 AP Ak 9 zu Kal 
bei Far Station. Gefl. Offerten 


unter A. L. 6 Bresl. Ztg. erbeten. 
. u. A. B. 125 Exped. d. Bresl. Ztg. Bisenbahm-Course Nn. y U. 1 NM. Vm. — 2 C. 3 N 


Angebote find bis zum 15. Fe⸗iſt bald zu verkaufen oder zu 
bruar er., Nachmitzags 2 Uhr, 8 DIE 11 w u 
bem unterzeichneten N We Waldenburg in Schl. [758] 
übermitteln, von welchem die An⸗ 
ſchlagsextracte und Specialbedingun⸗ Kalkbruch. 
gen egen Erſtattung der Selbſtkoſten Ein Kalkbruch (weiß. Kalk), auf 

Nachnahme bezogen werden 100 Jahre berechn. Ausbeute, mit 
können. Zeichnungen und allgemeine |3 ineinandergehenden Kalköfen mit 
pg, en liegen im Bauburcau Maſchinenbetrieb, 1 Std. v. d. Bahn, 
zur Einſicht aus. loc! iſt mit nn en 66 Morg. Ader 

Pommerswitz per Steubendorf (Rogg.u. Weiz.⸗Boden), 1 maſſ. Gaſt⸗ 
Qberſchleſien, den 11. Januar 1888. hof, Scheune u. Stallungen fofort 


umſtändehalber an einen intelli 
Der Gemeinde. „Kirchenrath. Mann unter günſtigen Denen 


K. v. Wolfe erz Architett. bei gering. Anzahlung zu verkaufen. 


er Näheres erfahren nur Selbſtkäufer 5 y — 8 U. 5 M. Ab. 

Eine ſehr Teiftungsfäbige und vor: |perf. durch S. Wolff, Walden⸗ sub wu. Lesch der el sh Für mein Tuch: und Mode⸗ vom 1. Oetober 1887 ab. Breslau-F 
ist eingerichtete Gießerei für] burg. 17571 —— 2 7 TE vaaren⸗Geſchäft ſuche zum baldi⸗ [Eisenbahn- Personenzüge, esſau- 28 Eisenbahn. 
chmiedebaren, jowie Stahlfagon- Ein am biefigen Orte feit 25 Jahren Jah Einen Reiſenden für die Kohlen⸗[gen Antritt einen der polniſchen Kgl. Niederschles.- Märkische Nach bezw. von 
Guß, welche für die ausgezeichnete] betriebenes flott . — branche wünſcht der Unter⸗J Sprache mächtigen Lehrling. [793] Eisenbahn. Königszelt, Dittersbach, Hirschberg: 
-—. 2 85 8 volle fu etriebenes, flo 6 1 5 zeichnete zu engagiren. Rn 8 * 8 Nachf., Nach bezw. von Abe. 5 U: 1 M. vm. 5.20 au. 11 N. vm. 
rantie zu übernehmen vermag, ſucht Ei 2 , Offerten werden mit Angabe der arlsru 8 en ek M. Nm 
fr alt arb en be Deu l ell- Ge Ni ff 8 1740 Berlin, Hamburg, Bremen: 6 U. 35 M. Nm. 


Anſprüche Deren: Wi ſuchen einen Lehrling zum] abs 8 U: 35. M. Vm. — 10V. 15 vm. Apt. s U. 16 M. Vm, (nur von Ditters- 


Kate: v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. bach). — 11 U.45 M. Vm.— 4 U.13M. Nm. 


verbunden mit Porzellan-, Sr Co⸗ 3 
unge Vertreter lonial⸗ u. Farbewaaren, iſt wegen] Breslau, Neue Taſcheſtr. 14a. „„ B.. — 60 j. 20 f. 40. (nur pig GO] — 9 U. 50 N. Ab. — 10 U. 8 M. Ab. 
age entſprechende Proviſion. Todesfall des Beſitzers unter ſehr SS * Ratibor, ° | 10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.). | Nach hir, von Halbstadt, Braunau, 
Offerten mit Angabe von] günſtigen Bedingungen mit Grund» Mei end e, S | Galanterie-, Glas: u. Porzellan⸗ FN Chotzen, Prag, Carlsbad: 
Nerger werden unter Chiffre ſtück ſofort zu verkaufen. Selbſt⸗ er Waaren⸗ Geichäft By TU. SOM. Vm. 8 11 U. 15 N. Vm. — . 5U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 N. vm. 
E. M. 12 an die r Exped.] bewerber wollen ſich an mich direct die Schneiderfundfcpaftin utterfl, 2 U. Nm. (Expressz., Oberschl. B.). — 5 U. Pr is Chotzen).— 1 U. 5 M. Nm. — 6U. 


von G. L. Daube 8 Co. in Frank: wenden. 1269] [Knöpfen ꝛc. beſuchen u. einen leicht 20 M. Nin. (Oberschl. B.). — 10 U 50 M. Ab. | 35 M. Am. su bis 8 
3 „ ’ 5 1 Schnellz., Oberschl. B.). Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
furt a. M. erbeten. [279] u Be B ee Vermiethungen und Nach bezw. Von Görlitz, Dresden, Hof:| — 1 Be N (nur von Halbstadt). 
Bon einer erſten Feuer⸗Ver⸗ Ein Fabrikaions⸗Geſchäft wollen, werden um Angabe ihrer Miethsgeſuche. „Abe. 6 U. 85 M. Vm. — 10 U. 1 U. 15 M. Glo Sr Re a ft 0 
1 eruuge-Geſellſhaft wird für Ein Fabrikations⸗Geſchäft] Korefien unter Chiffre E- k. 60 an] Inſertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. ] Bresderwalt oa. Wer "Berlin, Cüstrin, Stettin: 
Stadt Breslau ein (Holzgalanteriewaaren). Sgaſenſtein 8 Vogler, Berlin 1 a ee 


. t. Discreti i 55 
al ee Tauenzienſtraße 56 b, 0 Fe e ere deen ee e — 5%: 


B).— TU. 30 M. Vm. —4 U. Nm. (Express2.,| "Ani. 7 U. 30 Nl. vn MM. B. nur von 


In einer Stadt Schleſiens, circa 
Sauptagent 55,000 Einwohner, ift ein ſeit zehn 


bei feſtem auskömmlichen Gehalt] Jahren beſtehendes gut rentirendes Ich ſuche einen ſoliden [796] Etage, 1 u. Zubehör, 2 Oberschl, B), — dp. M. Nm. 60 ll. Ab. Wohlau). — 9 U. 40 M. Vın. — 
, , RR ein 
1 * 
fieirte ſchueidige Perſonen aus Fundſchaft gegen Caſſa für 12,000 [(Chriſt), gewandten ſtrebſamen Ver⸗ : Nach bezw. von Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Mark zu verkaufen. Offerten nur 


nieht d Kreiſen, die ſich aus⸗ von Selbſtkäufern unter 77 befördert En ehlangen wien ie ring Die Hälfte der 2, Etage zer EEE: . Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 


flieht dem Fache widmen u. |dieAnnonc.-Erped. von G. Miller's B. über Koblfurt-Soran). — 10 U. 30 M. Ab. Abe, Mochbern: WN Nieder- 
. etourmarken verbeten. per 1. April nn, 2 zu 3 = l. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 

eee, be ber e 1 ve Müner. [vermietben. 5 Do ee f . Vi. 
weiſen können, wollen ihre ein hierf. ſeit 20 Jahren beftehend. | „„ Apes Göre Nn Oberschl- 1 U. 35 M. Nm. 5 U. 55 M. Nm. — 5 E. 
5 unter Chiffre F. eech zu. Wollw.⸗Geſch. en gros Ein tüch tiger Verkäufer Friedrich⸗ ib Wilbermfr. 2b Gperschf B. 2. SU. 70 bb 55 — Ab. — 7 thor- Bahnh.: 6 U. 
V. 121 in der Exped. der Brest, | mit feiter Kundſch.beabſicht ich anderer 1. Etage, nahe dem Königsplatz, find über Görlitz). — 8 U.23M. Ab, — 100 0 ff. 44 M- Vn. — 8 Uhr M. M- Vm. — 10 U. 
19. niederl eye. Unternehm. halber unt. günftig.Beding. [Towie ein 5 — der Polnischen | Wohnungen von 4 u. 5 1 5 u. Ab. (Schnellz., Oberschl. B. über Sohrau). | A. . 13 Mm. Ab. Nn. — 6 U. 11 M. 
Ztg. niederlegen. [717] zu . Reflect. belieben, fich nehheres er aa reichl. Zubehör zum 1. April er. 3. v. Oberschlesische Eisenbahn. vide Oderthor-Bahnh.; bin 
irect an mich zu wenden Sidor 1 2 lesien, K 1: Ri = 

12 000 Mark, Staub, Veulhen OS., Ring 6. in Oberſchleſien zum ſofortigen Ring 1 19 N e U U, 20, M. Nm. — 5 U. 35 . Nm. — 
Schweidnitzerthor, als feine PAR ech ſuche eine kleinere Wa Waſſer⸗ Antritt geſucht. Offerten an Herrn Abg. 5 U, 45 N. fr. (nur bis Oppeln). 6 U. Niederschles.- Märk. Bahnh.: 7 U. 
Hypothek, bei 5 pCt. Zinſen, einem J 4 mit auäßaltender Waſſer⸗ W en 405 1 03 M. e 105 N 15 Nl. Nm — 2 6. I M. le SU. M. 
g en Breslau, Roßmarkt 6. zu vermiethen. 04] . % Ne (nur bis Ohlau) — 6 U Nm. — 8 U 5 M. Ab. — 10 Ul. 14 M Ab. 


85 10 qu . e draft aus 5 ge Mittel: 
oder Niederſchleſien zu pachten event. 
9 Brft⸗ . Bresl. Ztg. [1398] ſuche eine Stelle in einer Geſchäfts⸗ 


6000 6000 bis Sooo Ml. Be Maſchtnen der Wer 


Näheres bei D. Immerwahr. 50 NM. Ab. 11 U.5M. Ab. (nur bis Oppeln). | Mochb 10 U. — 
Fanesſtr. 10, 3. Gtane (3 zweif. Ank. 6 U. 41 Ni. Vm. ee von Oh . N Fin — 10 U. 2¹ * 8 
Aonesſte. A Etage (3 zweif. s U. 30 N. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U.] Anschluss nach und vonder Breslau- 

Zimm. 2c.), mit Gartenbenutzung 905 el = 1 u Nm. wur yon . Abt. v. Oels: 7 U.. 
T alt — 5 m. — m. — 11 0.53 M. Vm. — 7 C. 19 
für 275 Thlr. per Oftern zu verm.] . U. 2 M. Ab. — 10 U. 10 M. Ab | Ab. An iu eis 9 AM. = U. 


1 Speceriſtea a rs 


Für unſere 


v thek 50 inter gün⸗] zeit vollſtändig vertraut. hlauufer 12, Regier. u. Stadtpark Courlerzu), 37 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 
fee Super cn aan BES Yoflagemwintoniengüte] Ligueur⸗ und ha Dieses oe Brit Pose, Sargera, Satin, Königsberg: | gl Sin am os 
iaberes sub J. 230 durch Rudorf unter U. 8. [1337] Eſſi fabrik an Gtg., räumlich beide ganz | + 1.16 ar An 1 U.30 Am, Yan. — a1 U, 43,3. Vin, — 7.0. 6. M. Ab. 
zur, Breslau. [271] Itell f en-Aner bieten t ſuch 180 1 pleih grob (5 3 3. ei San e Ank, 915 M. ir. el 4a M. vm. — 2 3 Oe 1: 8 U. 10 M. Vm. — 1 U, 
8 5 - uchen per ril a. c. einen ſ. gr. 3 Speiſek. ꝛc. u. v. Beigel.) [2 U. ? 5 Anschluss nach und der Posen- 
r 1 6 JJJJJJ%/%/ Me di, Se Eben. Ay Krsir, 


und Geſuche. 


9 42 U röß. ſchöne Wohn. U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. |; RI. Nm. — 8 U. 50 N. Ab, — Ank; in 


Capital. Deſtillateur. 


— 8 U. 10 N. Al bis M b \ 
Zu kauf ah Eine tüchtige 2 her Sfftabrang ſof. 1 Näh. Haush. 2 5 1 955 N. Ym. (nur von Munster Kreusbüre: & U. 83 m U 
u kaufen gejucht wird ein E enntniſſe der igbranche un⸗ x r 5 n 5 
größeres Fabrikunternehmen, Er zieherin bedingt erforderlich, auch muß derselbe[N. Graupenſtr. 2, II. El., VVV 
„Oder eine Betheiligung an einem 8 für 2 Kinder von 9 befähigt ſein, die praktiſchen 1 f (Ecke Freiburgerftr.) 4 Bihuner nebſt Breslau Zobten—Ströbel: EI 
ſolchen gewünſcht. [1365] und 11 Jahren, die auch Clavier⸗ u.] ſelbſtſtändig zu leiten. 199 0 Abg. 7 U. 35 M. Vin. — 1 U. 4 fu. Nm. Fink, dern e U: 55 K. Vm. 1 U. 
Zubeh., venov., p. ſof. od. Oſtern * v.. 15 kl. n J oe Es N 


Offerten unter II. 2409 an 
Haaſeuſtein 8 a Breslau. 
Retourmarken verbeten 


Ein junger Kaufmann, 


Directe Offerten unter 8. B. 8 hebräiſchen Unterricht ertheilen kann, 
Fan die Exped. der Bresl. Ztg. f wird zum ſoſortigen Antritt geſucht. 
1 Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 


Vlücherplatz Ss | l. 


ö ‚che Witterun 
iſt die dritte Etage zu vermiethen. * Tolegı ie ene gsberichte vom 13. vom 13. Januar. 
Näheres im Laden. [1374] Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


anſprüche und Beigabe der Photo: 


7 5 graphie find prompt zu richten an 
Für Capitaliſten. 6 Fe 


{ Materialiſt, 25 Jahr alt, militairfrei, Zimmer r. 12³¹ d.eleg. Parterre⸗ — — nn 
Auf ein neu erbautes Grundſtück via Mähr.-Oftran. mit Kenntniß der Mühlenbranche, in t Wohn. f. 900 Pz. p. 5556083 8 
in Liſſa i. P., welches laut Auszug u Comptoir, Lager und Reife ſchon] Näh. b. Kalisch, Oberſchl. Bahnh⸗ 1. 3 8 ind , 
aus dem e mit 3500 Mk. Modes. thätig, Mu 5 5 1 lies Tr ehni erſtt aß e 1 8 Ort. 4553 888 ind. etter. Bemerkungen; 
n eingeſchätzt und mit] Eine tüchtige Direetriee u. eine unter 50 an die Annoncen⸗ 65 ition 28 88 SRG) 
000 Mark in der Brovinzial-|erfte Arbeiterin, welche namente on 6. Müller’s Nachf., Görlitz, iſt die halbe 2. Etage für 170 Thlr. 2 —— : 
Seherfocietät verfichert iſt, werden lich in feinem Puß firm, finden bei erbeten. [664] mit allem Comfort und Garten |Mullashmore. 777 7103 bedeckt. 
13,000 Thaler zur erſten Stelle zuſ hohem Gehalt und freier Station (Tin junger Mann, welcher 4, benutzung bald od. zum 1. April c. zu Aberdeen . . 778 0 SSW 1 |h. bedeckt. 
Eh 2 ere 7 tellung. [759] Ein Jahr in einem Sehen: 1 Weiß verm. © 2. verm. Näh. 2. Etage links. ge links. [1361] 8 500 5 En 1 RE: PR 
unft erthe ie Expedition — Bazar waaren⸗Geſchäft en gros & en e Lopenhagen 7 2 5 1 
Tageblattes in Liſſa i. P. 17273] [. Sehäffers Nachfolger thätig war und auch kleinere Reiſen Geſucht 5 15 . Me 75 1 
in Ratibor. ſchon unternommen hat, ſucht unter eine Wohnung v. 4 Zimmern, Cabinet re ee E. 2 — 
Petersbur | 
ef III 8: [748] freie ſuchen pr. 1. März event. früher] beſcheidenen ar 1 mit n im 2. Stock.] Moskau 8 a = — = 
feel die Epftume: u. Mäntel: Offerten unter C. 8. 7 an die — — Preis ca. 800 M. Offerten an S.] au „bedeckt 
V E 1k ü uf. Kauf eetion eine ella der a der Bresl. 8 [1364] [N. 10 Exped. d. Brest, Ztg. 1401] De Queenst.] 778 | 8152 bedeckt, 
äuferin von vortheilhafter Figur De N „„ ER TEENS SEEN 1. rest. = — 8 BER 
0 1 Nebel. 
er kleineren Stadt Bedingung: Genaue Kenntniß der E j. M rei burg er 1 780 148 'ebel 
> Siefen ieee, un S. Man & ci —.— in j ann, Freibn 4 gerſtr. „a te 7 eee Reit 
der Ad 3b 2% d D. Brüll & Cie., Hamburg. der am 1. > er. feine Lehrzeit und Gartenbenutzung zum 1. 300 t eme 778 0 N 4 bedeckt. E 
fern er ersbach⸗ un — phil., un N erf. ſuchteine in einem feineren Tuch⸗, Mann⸗ zu vermiethen. [11390] J Neufahr wasser 225 — No 4 fwd 
eckelsdorfer Felſen, iſt D gee Sram . factur⸗ u. Modewaaren-Geſchäft Fr jbur ſt 17 Memel 776 | —8 [NO 4 h. bedeckt. 
ein ſchönes, großes Haus, Kammer, Alte Kirchſtr. 151 1 Etg. beendet, AA von 128 Br ei il ge Lad E r nd i Kr 18 BER 
u[ i mit allen Comntoirfächer gagement in einem ſolchen a Hochparterre rechts zum 1. April] Münster > = 0 wolkenlos. | Dunst, ik. 
W e e 5 l Verkänfer oder Lageriſt. Off. mit Gartenbenutzung zu vermiethen. he 255 — a N. beds Reit 
raum mit S allung und| Hammann enn: 5 Schweid fl 44 schen . 776] I e [Seinen | 
un ls —3 N 5 era 
- |(verheirathet), welcher seit einer Breslauer Zeitung. [1330] 0 El llitzer l. . Le 778 — N5 Hannes, 
Wagenremi e, ein fel hr icho- | ( Berlin. 1 NW 4 bedeckt. 
021 t it ar Reihe von Jahren in einer grösseren E junger Mann, mit gut. Zeug⸗J 3. Etage, 6 Zimmer, e e 772 | —2 NW 4 |h. bedeckt, 
ner Ziergarten mit großem Maschinenfabrik als Correspondent U niſſen, ſucht Stellung als Ver-| Mädchenzimmer ꝛc., per 1. April] Breslau 741 ＋ N 4 bedeckt. 
artenhauſe, emüſe⸗ | thätig ist, be TE aue in Bat 55 es Aus- zu vermiethen. 11381 Ie d Kl 
keiten entsprec enden Posten hank per bald oder ebruar. —— [Js] 29 EG — a 
rten u. eine große Wieſe Gefl. Offert. werden erbeten unter Offerten erbeten unter Chiffre Ob lauerſtraße 76177, Naa — — | 
lles vollſtändi zuſam⸗ Chiffre A. M. 12 durch Haasenstein | K. S. 500 poſtlag. Neiſſe OS. [1386] ) Pit 767 NO 5 heiter. 
N 9 & Vogler in Magdeburg. 7. T Scala für die 8 1 leiser Zug, 2 = leich 3 2 schwach, 
9 gdeburg g. t, 
menhängend) gehören, a ee Fr mein Mehl:, Getreide: und Ede Arkbüheritcafe, 4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steil, 8 — stürmisch, 9=Sturm, 
Ein mit der landwirthſchaftlichen Producten: Geſchäft ſuche ich it von Oſtern 1688 ab eine] 10 — leichter Sturm, 11 — he niger Sturm, 12 — Orkan. 


ter günſtigen, annehmbaren Maſchinenbranche und der doppelten 
Bedingungen ſofort zu ver⸗ Buchführung vertrauter 


= kaufen. Es eignet ſich zu Wuchhalter 


mit ſchöner Handſchrift, der ſowohl 
verſchiedenen gewerblichen der polniſchen wie deutſchen Sprache 


Zwecken — ale beſon⸗ in en — Schrift mächtig, feit 
1 „muß, wird für ein größeres lan 

ders en S0 el mit Som wirthſchaftliches Maschinen 5 

mer-; rgnügungs⸗ ⸗Neſtau⸗ geſucht. [715] zum baldigſten Antritt unter günſt. 

2 rant. Of. unt. R. N. 123], Offerten nur mit Lebenslauf und | Bedingungen ein Lehrling oder 

(en Gehaltsanſprüchen sub A. 120 in] Volontair mit gut. Handſchrift geſ. 
2 Exped. der Bresl. Ztg. der Expedition der Breslauer Zeitg. Off. G. # 100 poſtlagernd Gleiwitz. 


8 Zimmern im 
1. Siet zu bre 1394 Uebersicht der Witterung. 


Unter dem Einfluss des niedrigen Luftdruekes über Südost-Europa 

Näh. im 3. r —— dauert über Central-Europa die nördliche Luftströmung fort. Ueber 

L d Deutschland ist bei trockener, vielfach heiterer Witterung die Temperatur 
Ein Verlaufs: en, erheblich herabgegangen, sodass daselbst allenthalben Frostwetter eins 
mittelgroß, mit Schaufenſter, ift in] getreten ist. Königsberg meldet —7½ Memel —7½ Grad. Dagegen 
meinem Haufe nebſt Wohnung auf] herrscht über Norduorwegen ungewöhnlich hohe Würme. 
einer der belebteſten Straßen zu —ñx1 — —— — — — — 
vermiethen u. Johanni zu 1 Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Das Local eignet ſich außer Colonial⸗ für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
waaren — jedem andern Geſchäft. für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 

ffinender, Oels. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


einen jungen Mann, der mit der 
einfachen Buchführung u. Correſpon⸗ 
denz vertraut iſt. Kenntniß der 
Branche iſt nicht unbedingt erforder⸗ 
lich. Antritt ſofort oder am 1. Febr. 

A. Centawer, 
[799] Kattowitz. 


Br eine lebh. Buchhandlung wird 


